
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badische neueste Nachrichten. 1946-1950
1952

200 (29.8.1952)



’ T. Jahrgang / Nummer 200

?ruck u . Verlag : Badendructc GmbH .. Karlsruhe . Lammstr. lb-S.
7w -°3- Ausg . : Khe .. Ettl ., Brett .. Bruchs . (Schiller -

str .j ). Mittelb . (Rastatt : Kaiserstr . 25a . B-Baden : Lange Str . Ecke
Mühle ng .. Bühl : Eisenbstr . 15) Pforzh . (Leop .- Ecke Zerrennerstr .) BADISCHE

■* sm Karlsruhe, Freitag, 29. August 1952
Einzelpreis 20 Ptg . Monati . Bezugspreis S.20 DU . Postbezug 3.- DM
zuzügl . Zustellgebühr . Anzeigenpreise : 1 mm Höhe (Sgesp .)
Karlsruhe ' BruchsaDMittelb l .- DU . Ettlingen - .20 DM . Bretten
- .20 DM . Bruchsal - .30 DM . Mitielb . -JO DU . Pforzheim - .40 DM .

NEUESTE NACHRICHTEN
- Pa&ifdirprfljfc

- - 1 ■
Malik wird abgelöst

New York (AP ) . Der sowjetische Chefdele¬
gierte bei den Vereinten Nationen , Jakob Malik ,
wird wahrscheinlich Mitte September durch den
stellvertretenden sowjetischen Außenminister
Zorin ersetzt , teilten Beamte der Vereinten
Nationen mit . Das Sekretariat sei bereits in
einer sowjetischen Note von dein Wechsel un¬
terrichtet worden , doch seien noch keine Be¬
glaubigungsdokumente für Zorin eingegangen .

Zorin wird es zugeschrieben , 1948 den kom¬
munistischen Putsch in der Tschechoslowakei
organisiert zu haben .

Malik steht ebenfalls im Rang eines stellv .
Außenministers . Seine Initiative während der
vierjährigen Amtszeit als Chefdelegierter führte
unter anderem zur Aufnahme der koreanischen
Waffenstillstandsverhandlungen und zum Ab¬
bruch der Berliner Blockade . Ob seine Ab¬
lösung nur auf sein schweres Herzleiden zu¬
rückzuführen ist , oder mit dem lebhaften Diplo¬
matenaustausch zusammenhängt , den die So¬
wjetunion in diesem Sommer in wichtigen
westlichen Hauptstädten vorgenommen hat ,
läßt sich zur Zeit nicht sagen .

Bundesgericht geht gegen Agenten vor
Vier Personen wegen Landesverrats verhaltet - Sie verkauften Ulbricht den „falschen Generalvertrag "

Karlsruhe (Eig . Ber.) . Der Oberbundesanwalthat gegen den Kunstgeschicht¬
ler August Moritz , den Buchhändler und Journalisten Uwe Wehlen und den aus
Belgien stammenden Exportleiter Arnold de Lannoy aus Hamburg sowie den Ver¬
waltungsangestellten Gustav Hanelt aus Kiel die Eröffnung der Voruntersuchung
wegen Landesverrates, Urkundenfälschung und Bestechung beantragt .
Die vier Beschuldigten , die früher Mitglieder

des SD bzw . der SS gewesen sind , haben einem
fremden Nachrichtendienst Mitteilungen über
vertrauliche oder geheim zu haltende Angele¬
genheiten der Bundesrepublik geliefert . Hanelt
war _ im Schleswig -Holsteinschen Ministerium
für Ernährung , Landwirtschaft und Forsten
tätig und hat unter anderem amtliche Schrift¬
stücke preisgegeben .

Auch der gefälschte , in französischer Sprache
abgefaßte Text des Generalvertrages , der dem

Der erste wirkliche Erfolg der Montanunion
Start in der Gemeinschaft mit den Vereinigten Staaten und Großbritannien

Drahtbericht unseres Korrespondenten . E . G . Paulus

Paris . Der amerikanische Sonderbotschafter
und Leiter des Amtes für gemeinsame Sicher¬
heit (MSA) , William Draper , hat in einer Unter¬
redung mit dem Präsidenten der Hohen Behörde
der Montanunion , Monnet , mitgeteilt , daß die
USA eine ständige direkte Vertretung bei der
Hohen Behörde der Montanunion errichten
werden und den amerikanischen Beobachter bei
den Schumanplanverhandlungen W. M. Tom-
linson zum Leiter dieser Delegation ernannt hat .

Ferner wurde in Den Haag bekanntgegeben ,
daß das holländische Parlament neun Ab¬
geordnete ausgewählt hat , die Holland für ein
Jahr in der Versammlung der Montanunion
vertreten werden , die am 10. September in
Straßburg zum ersten Male zusammentreten
wird . Mitglieder der Hohen Behörde der Mon¬
tanunion in Luxemburg erklärten dazu , daß
der Start in der Gemeinschaft der USA und
Großbritanniens der erste wirkliche Erfolg für
die Montanunion sei .

Ungeklärt dagegen ist noch immer , wer als
Vertreter Frankreichs in den Gerichtshof der
Kohle - und Stahlgemeinschaft eintreten wird ,
da der Vorsitzende der Volksrepublikarier ,
Teitgen , trotz der Erlaubnis seiner Partei es
abgelehnt hat , diesen Sitz zu übernehmen .

Jean Monnet erklärte zu der Errichtung einer
britischen und einer amerikanischen Vertretung
bei der Montanunion , daß dies die ersten diplo¬
matischen Verbindungen zwischen dem wer¬
denden Europa und der Außenwelt seien . Die
Hohe Behörde werde dem Parlament der Mon¬
tanunion im Januar während der zweiten
längeren Sitzungsperiode den ersten Bericht
über die neuen Maßnahmen vorlegen , die zur
Errichtung eines gemeinsamen europäischen

Marktes für Kohle und Stahl mit 155 Millionen
Konsumenten von der Hohen Behörde in
Luxemburg ausgearbeitet werde . Über die
Höhe der Finanzhilfe der .USA an die Hohe
Behörde der Montanunion iiber die Europäische
Zahlungsunion ist noch nichts bekannt

In einem Bericht an Präsident Truman hat
Sonderbotschafter Draper auf die dringende
Notwendigkeit verstärkter amerikanischer Dol¬
larinvestitionen in Europa und eines Abbaues
der amerikanischen Zollschranken hingewiesen .
Europa sowohl wie die Vereinigten Staaten
müßten drastische und einander ergänzende
Schritte tun , um die gegenwärtigen unwirt¬
schaftlichen Methoden von Grund auf zu
ändern .

Im „Bulletin “ der Bundesregierung erklärte
der Generalsekretär des luxemburgischen
Christlichen Gewerkschaftsbundes , Schockmel ,
die Montanunion könne ihren Zweck nur dann
erfüllen , wenn unter Berüdcsichtigung der
Wirtschaft der gerechte Anteil der Arbeiter¬
schaft an der Sozialpolitik garantiert werde .
In dem Beratenden Ausschuß der Hohen Be¬
hörde müßten die Arbeiterorganisationen der
beteiligten Länder ihren Einfluß zur laufenden
Verbesserung der Arbeitsbedingungen , der
Arbeitsmöglichkeiten und der sozialen Siche¬
rungen geltend machen . Zum Beispiel müsse
strenge Vorsorge getroffen werden , daß niemals
eine Politik der Lohnsenkung als Mittel der
wirtschaftlichen Konkurrenz zwischen den Teil¬
nehmerstaaten einsetze , und daß allmählich eine
Angleichung der „ärmeren “ Länder an das Land
mit dem höchsten Lebensstandard und dem
größten Kulturbedürfnis erreicht werde .

Neues m Kurze
UNO-Einheiten , die von einem in koreani¬

schen Gewässern operierenden Flugzeugträger
aufgestiegen waren , führten am Mittwoch
schwere Angriffe gegen das Kraftwerk von
Chosen in Nordkorea , (dpa ) .

Ein neues Uranlager ist in der Gegend von
La Ronge in der kanadischen Provinz Sas¬
katchewan entdeckt worden .

Der Kommandant des zur Zeit in Bremen
liegenden argentinischen Schulschiffes „Pueyr -
redon “ und sein Adjutant , die sich auf einer
dreitägigen Reise durch die Bundesrepublik
befinden , werden Bundespräsident Prof . Heuss
in Bonn einen Höflichkeitsbesuch abstatten .

Ein Kuratorium für deutsche Heimatpflege ist
unter dem Präsidium von Vizekanzler Franz
Blücher mit dem Sitz in Bonn gebildet worden .

Die 4L Jahreskonferenz der Interparlamen¬
tarischen Union wurde am Donnerstagvor¬
mittag von dem Präsidenten der Union ,

Viscount Stansgate mit einem Rückblick auf
Entwicklung und Tätigkeit dieser internatio¬
nalen Parlamentariervereinigung eröffnet , (dpa )

Der Labourabgeordnete Victor Yates , der
sich gegenwärtig in Deutschland aufhält , hat
dem badisch -württembergischen Kultusminister
Dr . Gotthilf Schenkel einen Besuch abge¬
stattet .

Die große Tarifkommission der Industriege¬
werkschaft Metall für Nordwürttemberg -Nord¬
baden hat beschlossen , dag mit den Arbeit¬
gebern abgeschlossene Lohnabkommen am 31.
August zum 30 . September zu kündigen . Die
Gewerkschaft wird eine Erhöhung der Lohn¬
bezüge der Metallarbeiter um 8 Pfennige
je Stunde fordern .

Die schnellste Eingliederung der 300 000 hei¬
matvertriebenen Bauern in der Bundesrepublik
forderte der Vorsitzende der Gesamtvertretung
heimatvertriebener Landwirte , Georg Baur , auf
einer Pressekonferenz in Berlin .

stellvertretenden Ministerpräsidenten der Deut¬
schen Demokratischen Republik Walter Ulbricht
in die Hand gespielt und von ihm am 16 . Januar
1952 in sensationeller Form zum Gegenstand
einer Pressekonferenz gemacht worden ist ,
stammt aus dem Kreis der Beschuldigten . Den
Text der Fälschung hatte de Lannoy aus Presse¬
veröffentlichungen zusammengestellt . Um die
Glaubwürdigkeit an die Echtheit des Doku¬
ments zu erhöhen , war es dann in die fran¬
zösische Sprache übersetzt und von Moritz
gegen entsprechendes Honorar an den sowjet¬
zonalen Nachrichtendienst verkauft worden .

Die vier Beschuldigten befinden sich seit
mehreren Wochen in Untersuchungshaft . Der
Antrag auf Eröffnung der Voruntersuchung
erstreckt sich ferner auf die inzwischen aus der
Haft entlassene Geliebte des Haupttäters Moritz ,
die 31jährige Ursula Seele , die diesem zu seiner
Tat Beihilfe geleistet hat .

70*/t des Landes gehörten 60 Personen
Kairo (AP) . Zum erstenmal seit dem Staats¬

streich General Nagdbs haben die ägyptischen
Behörden am Donnerstag ihre feste Absicht
bekundet , die Verwaltung des Landes ohne
Ansehen der Person von allen korrupten Per¬
sonen zu säubern , indem an die Ausarbeitung
eines neuen Gesetzes gegangen wurde , nach
dem einflußreiche Mitglieder der Wafd -Partei
vor Gericht gestellt werden können . Das Bo¬
denreformgesetz das die Regierung zur Zeit
ausarbeitet , wird vor allem die 60 ägyptischen
Großgrundbesitzer schwer treffen , denen 70

Prozent aller Ländereien gehören ; das sind 4,4
Mülionen Morgen . Dagegen teilen sich 116 000
Bauern und kleine Besitzer in 532 000 Morgen .
Einer der größten Grundbesitzer war - die
königliche Familie , der 30 Prozent aller Län¬
dereien gehörten .

Ridgway besucht Adenauer
Paris (dpa ) . Der atlantische Oberbefehls¬

haber in Europa , General Ridgway , stattet am
kommenden Dienstag Bundeskanzler Dr . Aden¬
auer einen offiziellen Besuch in Bonn ab . Die
Reise wird im atlantischen Hauptquartier als
„Höflichkeitsbesuch “ bezeichnet . Es wird aber
mit Sicherheit erwartet , daß die Einbeziehung
künftiger deutscher EVG-Verbände in das at¬
lantische Verteidigungssystem ein Hauptthema
der Besprechungen sein wird .

Sechzig Autos ins Meer gespült
London (dpa) . Taucher haben vor der Küste

der südenglischen Grafschaft Devonshire bis
zum Donnerstag rund 60 Autos aufgespürt , die
bei der großen Unwetterkatastrophe vor zehn
Tagen ins Meer gespült wurden . Sie werden
gegenwärtig nach noch vermißten Personen
und Wertgegenständen durchsucht . Die mei¬
sten der Wagen sind auch bei Ebbe völlig un¬
ter Wasser , einige sogar in beträchtlicher Tiefe .
Nach Möglichkeit sollen sie gehoben werden .

Rangerhöhungen im Nahen Osten
Damaskus (AP ). Die Gesandten Großbritan¬

niens , Frankreichs und der Vereinigten Staa¬
ten werden bereits in der ersten September -
Woche dem syrischen Staatschef General Selo
ihre neuen Beglaubigungsschreiben als Bot¬
schafter überreichen . Großbritannien und
die Vereinigten Staaten haben außerdem ihre
Vertretung in Jordanien und dem Libanon und
Großbritannien seine Gesandtschaft in Israel in
den Rang von Botschaften erhoben .

Vor den entscheidenden Saarverhandlungen
WiderstreitendeMeinungen bei den Saar-Gewerkschaften

Bonn (AP) . Heute beginnt am Quai d'Orsay
in Paris die dritte Aussprache zwischen Staats¬
sekretär Hallstein und dem französischen
Außenminister Robert Schuman , die nach An¬
sicht Bonner Regierungskreise entscheidend
für das Schicksal der Saar sein wird . Im Mit¬
telpunkt steht die von Hallstein überbrachte
deutsche Antwort auf das „Aide Memoire “

, das
Schuman vor vierzehn Tagen vorgelegt hatte
Über den Inhalt beider Schriftstücke ist streng¬
stes Stillschweigen bewahrt worden . Hallstein
hatte unmittelbar vor seiner Abreise am Don¬
nerstag noch eine Unterredung mit dem ameri¬
kanischen Hohen Kommissar Donnelly in
Mehlem .

Von dem Ausgang der Konferenz hängt es
nach Bonner Stellen ab , ob Bundeskanzler Dr .
Adenauer in der kommenden Sitzung des Mini¬
sterausschusses des Europarates in Straßburg
die seit Monaten „auf Eis liegende “ deutsche
Saarbeschwerde vorlegt oder nicht . Die Reise¬
pläne Staatssekretärs Hallsteins , der noch am
Freitagabend nach Bonn zurückkehren wül ,
deuten aber an , daß mit einer überraschenden
Änderung der französischen Haltung nicht ge¬
rechnet wird . Der auf der letzten Schumanplan -
Ministerkonferenz gesetzte Termin für eine
deutsch -französische Einigung über die Saar
war der 15 . September .

Bei Besprechungen , die die beiden DGB -
Vorstandsmitglieder Karl Albin und Ludwig
Rosenberg am Dienstag und Mittwoch in Saar¬
brücken mit dem Vorstand der saarländischen
Einheitsgewerkschaft führten , ist dieser nach
einer Mitteilung aus Teilnehmerkreisen um
eine Stellungnahme zur Rückgliederung des
Saarlandes an Deutschland ersucht worden .
Dabei ergab sich , daß abgesehen von dem Prä *-
sidenten der Einheitsgewerkschaft und des
Saarländischen Industrie -Verbandes Bergbau ,
Paul Kutsch , und dem Vorstandsmitglied und
Vorsitzenden derDPS Kurt Conrad eine Mehr¬
heit für die Europäisierung der Saar unter

Fortdauer der Wirtschaftsunion mit Frankreich
und Wahrung des deutschen Charakters der
Saar auf kulturellem Gebiet eintrat .

Auch Präsident Paul Kutsch nannte eine
Europäisierung der Saar „ akzeptabel “

, aller¬
dings nur , wenn dadurch Frankreichs gegen¬
wärtige Vormachtstellung an der Saar gebro¬
chene werde , in erster Linie durch eine Än¬
derung der Besitzverhältnisse bei den Saar¬
gruben . Conrad sprach sich für eine Eingliede¬
rung der Saar als zehntes deutsches Bundes¬
land aus , und zwar ohne Rücksicht auf die
wirtschaftlichen Konsequenzen . Andere Vor¬
standsmitglieder lehnten dagegen jede Lösung
der Saarfrage ab , die eine Verschlechterung
der seit Jahren befriedigenden Lage auf dem
saarländischen Arbeitsmarkt nach sich ziehen
könnte .

Wiedergutmachungskonferenz
beendet*

Bonn (AP ) . Die Wiedergutmachungskonferenz
zwischen der deutschen und der israelischen
Delegation ist gestern in Wassenaar nach einem
„für beide Seiten befriedigenden Verlauf “ be¬
endet worden . Nach dem Abkommen , das eine
Laufzeit von vierzehn Jahren haben soll, wird
die Bundesrepublik als Wiedergutmachung für
die dem jüdischen Volk durch die Naziherr¬
schaft zugefügten Schäden , dem Staat Israel
Waren im Werte von drei Milliarden DM lie¬
fern .

Das Bundeskafoinett wird sich auf seiner er¬
sten Arbeitssitzung nach den Ferien unter
Vorsitz des Bundeskanzlers am kommenden
Dienstag mit dem Wiedergutmachungsafakom -
men beschäftigen . Das Abkommen soll Anfang
September in Luxemburg von Dr . Adenauer
und dem israelischen Außenminister Moshe
Sharett unterzeichnet werden und später von
den Parlamenten ratifiziert werden .

* * ’

Vier Lastwagen verbrannt — Zwei Tote , mehrere Verletzte
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Unsere Bilder zeigen die ausgebrannten Trimmer von drei Lastwagen, die am Donnerstagmittag auf der Autobahnstrecke Karlsruhe —Pforzheim bei der Mutsdielbacher Steige zusammeustießen
Und in Flammen aufgingen. Unter den Trümmern wurden die verkohlten Leichen zweier amerikanischer Soldaten geborgen , während mehrere Fahrer verletzt ins Krankenhaus gebracht werden
mußten. Ein nachfolgender schwerer Armee-Kranwagen stürzte beim Versuch , abzustoppen, die 15 Meter hohe Böschung hinunter und brannte ebenfalls völlig ans. Der Fahrer wurde schwer ver¬
letzt. Ausführlicher Bericht auf Seite 3. Fotos : Schlesiger

Noch ein Kreuzzug ?
O. H. Die Amerikanische Legion , die Organi¬

sation der Kriegsteilnehmer in den USA , hat
am Mittwoch eine Entschließung gefaßt , in der
sie den sofortigen Rücktritt Achesons und aller
Beamten des Staatsdepartments fordert , die
„ ihre Pflicht vernachlässigt haben “ . Man muß
diese Meldung voranstellen , um eher eine Rede
verstehen zu können , die der republikanische
Präsidentschaftskandidat Eisenhower anfangs
der Woche vor 15 000 Mitgliedern dieser Or¬
ganisation gehalten hat . Die Rede hat in
Europa wie ein Donnerschlag gewirkt , weil man
aus ihr die Idee eines neuen Kreuzzugs Eisen -
howers ( in Anlehnung an den Titel seines
Erinnerungsbuches „Kreuzzug in Europa “^ glaubt
heraushören zu müssen . Der General erklärte ,
die USA müßten dem Kreml klarmachen , daß
sie auf die Dauer niemals die Vorherrschaft der
Sowjetunion in Osteuropa und Asien anerken¬
nen würden . Er schloß seine Rede mit dem Satz :
„Das amerikanische Gewissen wird nicht zur
Ruhe kommen , ehe nicht die versklavten Völker
wieder selbst über ihr Schicksal bestimmen
können .“

Zweifellos sind solche Worte im Munde eines
Mannes , der im Begriffe ist , nach dem wichtig¬
sten Amt in den USA seine Hand auszustrecken ,
eine unverkennbare Drohung an die Adresse
Moskaus . Sie ist um so auffallender , weil dieser
gleiche Mann als Oberbefehlshaber der euro¬
päischen Streitkräfte nicht müde geworden ist, ,
den defensivenl Charakter des Atlantikpaktes
und der europäischen Verteidigungsgemeinschaft
zu betonen . Kein Wunder , daß besonders
Paris bei solchen Tönen aus New York erschreckt
aufhorcht . Dort hatte man vor dem republika¬
nischen Parteikonvent in Chikago keinen Zwei¬
fel gelassen , daß man Eisenhowers Nominierung
im Interesse Europas der von Taft vorziehen
würde .

Die Aufregung und die Verärgerung in
Europa über diese Rede ist verständlich . Nie¬
mand in Paris oder London hat Lust eine Politik
mitzumachen , an deren Ende möglicherweise
ein neues gefährliches Abenteuer stehen würde .
Auch wir , denen doch das Schicksal von
18 Millionen ebenfalls versklavten Deutschen
besonders am Herzen liegt , würden ihre Wie¬
dervereinigung mit uns nicht um den Preis
eines Krieges wollen . Aber wir glauben , daß
man die Rede Eisenhowers in Europa zu ernst
genommen hat , weil sicher auch der General
nicht art einen solchen Angriffskrieg denkt .
Trotzdem bleibt seine Rede bedenklich , weil sie
nur zwei Möglichkeiten zuläßt ; Einmal könnte
in Amerika die Stimmung gegen die Sowjets
tatsächlich bereits so weit gediehen sein , daß
ein Präsidentschaftskandidat glaubt , auf stär¬
kere Töne nicht verzichten zu können . Dagegen
sprechen alle bisherigen Erfahrungen , und wir
selbst haben auf einer mehrwöchigen Amerika¬
reise keinen einzigen Amerikaner getroffen , der
für einen Kreuzzug in Europa zu haben wäre ,
oder der nicht überhaupt mit größtem Un¬
behagen an die Möglichkeit einer kriegerischen
Auseinandersetzung denken würde . Die zweite
Möglichkeit , und sie ist die wahrscheinlichere ,
ist , daß Eisenhower sich so weit dem rechten
Flügel seiner Partei angenähert hat , daß er
meint , er müsse in dessen Sinne aggressiver
werden . Es war ihm sowieso nach seinen beiden
letzten Reden der Vorwurf gemacht worden , zu
nichtssagend gewesen zu sein . Das besondere
Klima der Amerikanischen Legion — und darum
haben wir deren Forderung nach der Ab¬
berufung Achesons an die Spitze dieser Aus¬
führungen gesetzt — mag noch ein übriges dazu
getan haben , um Eisenhower zu einem falschen
Zungenschlag zu veranlassen . Dieser Gefahr ist
sein Gegner , der demokratische Kandidat , sehr
klug entgangen , als er vor dem gleichen
Gremium sprach , vor dem Eisenhower so laut
mit dem Säbel gerasselt hatte . Stevenson hielt
vielmehr diesen ehemaligen Kriegsteilnehmern
eine Vorlesung über den wahren Patriotismus ,
der nichts mit lärmender Kraftmeierei zu tun
hat . Stevenson hat sich dabei als ein viel
besserer und mutigerer Politiker erwiesen als
Eisenhower .

In Paris glaubt man nun plötzlich feststellen
zu können , die Chancen Eisenhowers seien im
Sinken . Es mag zu einer solchen Feststellung
noch zu früh sein , denn der Wahlkampf hat erst
begonnen , aber sicher ist , daß der bisherige
europäische Oberbefehlshaber die Hoffnungen ,
die man im europäischen Lager auf ihn setzte ,
bis jetzt nicht erfüllt hat . Er scheint sich auch
nicht gegenüber den Kräften durchsetzen zu
können , die mit der Ablehnung Tafts beim
Parteikonvent zunächst nicht zum Zuge zu
kommen schienen , die aber heute hinter den
Kulissen um so eifriger ihre Auffassung ver¬
treten , Amerikas Aufgabe sei es , Stalin endlich
die Faust zu zeigen .

Aber für Europa sollte die Rede Eisenhowers
mindestens eine Lehre sein : je schwächer die
eigene europäische Verteidigung ist , desto
weniger werden die Europäer in der Lage sein ,
sich gegenüber amerikanischen Scharfmachern
zu behaupten . Man darf nicht übersehen , daß
die Amerikaner die europäische Entwicklung
mit wachsendem Mißtrauen verfolgen und daß
sie mehr und mehr sich auch der Last ihrer
europäischen Verpflichtungen bewußt werden .
Europa muß sich davor hüten , in der Anwesen¬
heit amerikanischer Truppen einen angenehmen
Dauerzustand zu sehen , der es selbst eigener
und größerer Anstrengungen enthebt . Es muß
vielmehr alles tun , um so stark wie möglich xu
werden . Dann braucht es auch amerikanische
Reden über Kreuzzugspläne nicht allzu tragisch
zu nehmen ; denn nur so würde es in der inter¬
nationalen Politik kraft seiner eigenen Stärke
ein so gewichtiges Wort mitreden können , daß
es mehr oder weniger gleichgültig ist , ob der
künftige amerikanische Präsident Eisenhower
oder Stevenson heißt .
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Zum Tage .
Todesstrafe für Zwölfjährige

Nach Berichten aus Wien sieht das neue
albanische Strafgesetzbuch die Todesstrafe be¬
reits für Kinder von 12 Jahren vor , wenn sie
wegen „Verschwörung gegen den Staat , Be¬
schädigung von Staatseigentum od . Wirtschafts¬
sabotage“ verurteilt werden. In Ungarn hin¬
gegen müssen alle Schulkinder von 13 Jahren
Fragebogen über ihre Eltern ausfüllen . Sind
die Eltern „nicht zuverlässig“

, erhalten die
Kinder nicht die Erlaubnis zum Universitäts¬
studium. Wir erinnern uns : bald nach dem
ersten Weltkrieg lief in Deutschland in der
Reihe der aufsehenerregend guten russischen
Filme einer über die Erziehung verwahrloster
Kinder . Darin wurden auf den Straßen von
Großstädten streunende Tunichtgute von
einem bildhäßlichen, aber seelensguten Kom¬
missar aufgegriffen , in eine Erziehungsanstalt
gebracht und durften dort eine Eisenbahn
bauen , die das Zarenregime aus Interesselosig¬
keit gegen die Bedürfnisse zweier Dörfer zu
bauen unterlassen hatte . Das Ende war drama¬
tisch, aber happy : der Hauptdarsteller , ein
Mongolenjunge mit schauspielerischer Bega¬
bung, wurde getötet, aber auf der Lokomotive
des ersten Zuges über die neue Strecke gefah¬
ren . Ist das kommunistische System inzwischen
seiner Tunichtgute so überdrüssig geworden,
daß es die Todesstrafe für die einzig mögliche
Erziehungsmethode hält ? IJnd sind die Kin¬
der im allgemeinen so unbelehrbar in den
Satellitenstaaten , daß man sie mit den letzten
Strafen bedrohen muß, um sie zur Mitarbeit
am Staat zu erziehen . Was für ein Armuts¬
zeugnis stellen sich doch dieser Staat und seine
Leiter aus, wenn ihnen nichts besseres einfiel
als dies h . b.

Kriegsbeute Anno 1952
Soldaten der zweiten französischen Panzer¬

armee haben im Mai des Jahres 1945 in Berchtes¬
gaden die „Antwerpener Bibel “ erbeutet . Dafür
konnten sie nichts. Es handelt sich um eine un¬
schätzbar wertvolle Arbeit aus der Werkstatt
des Antwerpener Meisters Christoph Plantin ,die lange Zeit im Besitz der bayerischen Familie
Hohenburg war . Diese achtbändige, in grünes
Leder gebundene Polyglotten - Bibel ist in he¬
bräischer, lateinischer und griechischer Sprache
gedruckt. Sie ist wahrscheinlich im Jahre 1656
in die Bibliothek der Jesuiten-Universität Ingol¬
stadt übernommen worden. Eben diese Bibel
wurde vor wenigen Tagen der Abtei Wandrille
bei Rouenübergeben. Der französischeDivisions¬
geistliche Fouquet, der die Bibel den neuen
„Eigentümern“ in die Hände spielte, fühlte sich
immerhin noch bewogen, sein Vorgehen zu be¬
gründen . Er behauptet nun nicht mehr und nicht»
weniger, als daß Göring — die Toten schweigen!
— dieses Kunstwerk in einer polnischen Uni¬
versität geraubt habe . Man hört und staunt .
Denn, so sagt unsereinem der klare Verstand,dann müßte die Bibel nach Fug und Recht an
jene anonyme Universität zurückgegeben wer¬
den. In der französischen Abtei Wandrille hat
hat sie auf keinen Fall etwas zu suchen , möge
nun die seltsame Mär des Herrn Fouquet stim¬
men oder nicht. „Es scheint uns , als ob auch im
Jahre 1952 noch Kriegsbeute nach einer Art
verteilt wird , die stark nach Frühling 1945
riecht“ — meint die Schweizer „Tat “ . Die
Schweizer müssen es als neutrale Beobachter
eigentlich wissen . . . k . e.

Zertrampelt
Alle Voraussetzungen für die romantischste

Liebesgeschichte waren im Falle des Frank
Hayostak aus Amerika und der Breda O’Sullivan
aus Irland gegeben. Sie hatte , am väterlichen
Strand lustwandelnd , vor Jahren eine Flaschen¬
post mit Namen und Anschrift Franks gefunden.
Daraus entstand ein Briefwechsel, dem wir alle
seine Krönung durch die Verlobung gewünscht
hätten . In diesen Wochen nun machte sich Frank
über den Ozean und fand die junge Farmers¬
tochter ganz nach seinem Geschmack . Aber er
fand auch die Publizität zur Stelle, die sich
diesen romantischen Bissen in unserer guß¬
eisernen Zeit nicht entgehen lassen wollte. Nun
ist Frank ohne Verlobung und Braut zurück¬
gekehrt . Breda wollte nicht. Sie war von dem
Rummel, der mit dem Amerikaner auf ihrer
Farm eingekehrt war , offenbar so erschrocken,daß sie eine schüchterne Frage , ob sie mit nach
Amerika kommen würde, mit „Nein, ich glaube
nicht, daß mir diese Art von gehetztem Leben
gefallen würde“ beantwortete . Frank mußte ihr
recht geben : „ Ich konnte ihr keinen Antrag
machen, wir hatten keinen Augenblick, für uns.
Wohinwir gingen, waren Menschen : Fotografen,
Reporter , Städter . Jede Chance wurde schon in
der ersten Besuchswoche vernichtet.“ Freilich
waren da auch die acht Kühe des irischen Hir¬
tenmädchens, aber nicht sie , sondern die Neu-

Deutsche Reisende - im Ausland stark beachtet
Von unserem Pariser Korrespondenten E . G . Paulus

Ein Bekannter erzählte mir, wie er im Som¬
mer 1941 einmal im offenen Wagen von Brüssel
nach Paris fuhr . Er hatte seine recht elegante
Frau bei sich , im offenen Kabriolett lagen ver¬
schiedene Koffer und Hutschachteln auf dem
Rücksitz, kurz , die Reise sah zur Ferienzeit
trotz des Krieges stark nach Vergnügungsfahrt
aus. Als er in einem kleinen Nest, nahe der
belgischen Grenze, in Nordfrankreich, zu Mittag
gegessen hatte und wieder in seinen mit bel¬
gischer Nummer versehenen Wagen einsteigen
wollte, standen da einige Einwohner des Ortes,
sahen sich recht verdrießlich das Ganze an und
einer der Umstehenden äußerte dann mit einer
Mischung von Verachtung und Erbitterung
recht vernehmlich: „Voilä . . . les Beiges !“ (Da
sieht man’s . . . die Belgier’) „C ’est pire encore,
nous sommes des Allemands“ (Es ist noch
schlimmer, wir sind Deutsche ) sagte mein Be¬
kannter , worauf die Gesichter der mürrischen
Leute sich plötzlich aufhellten und der , der
eben gesprochen hatte , mit freundlichem Lä¬
cheln sagt : „Aber ganz im Gegenteil, mein
Herr , dann ist doch alles völlig in Ordnung“ .

An diese Geschichte mußte ich heute zurück¬
denken , als man mich über den Eindruck be¬
fragte , den die deutschen Reisenden in Frank¬
reich machten und mir einen Ausschnitt aus
„Christ und Welt“ zeigte , in dem bitter über das
protzige Auftreten von Deutschen, die mit den
„dicksten Wagen “ im Ausland herumführen ,
Klage geführt -wurde. Wenn man den Deut¬
schen vorwirft , sie hätten „dicke Wagen “ , kann
man zu Recht antworten : „Die Amerikaner ha¬
ben noch viel dickere“ . Heißt es , die Deut¬
schen seien zu laut in den Restaurants und

den Cafös , können wir erwidern : „Hört euch
einmal die Amerikaner an, wie die schreien und
lärmen und wenn’s darauf ankommt, die Füße
auf den Tisch legen“ . Aber nun kommt das
gleiche wie im Sommer 1941 an der belgischen
Grenze. Solange der Mann damals glaubte,
das junge Paar mit den weißen Autohauben
auf der Vergnügungsfahrt seien Belgier, ' war
der Gedankengang etwa : „Diese Belgier, die
schieben, die verdienen , dort gibt es alles, jetzt
fahren sie noch mit ihren Autos in Frankreich
herum , obwohl sie doch geradeso geschlagen
sind, wie wir Franzosen.“ Sobald aber der
Mann sah, daß es sich in diesem Falle einmal
nicht um die damals in Frankreich wenig ge¬
schätzte belgische Tüchtigkeit und Vitalität ,
sondern zufällig um deutsche „Sieger“ handelte,
war der gleiche Vorgang sofort etwas anderes.
„Die haben ja jetzt gewonnen, die haben die
Macht, die können sich banenmen. wie sie wol¬
len“

, sagte sich der Mann.
Pünktlich so wie mit den Belgiern zur Kriegs¬

zeit sieht die Sache jetzt mit den geschlagenen
Deutschen in der Nachkriegszeit aus. Jede Re¬
portage aus Deutschland berichtet nur , daß es
dort an nichts fehlt,jnehr Luxus gebotenwerde
als anderswo, der in Hülle und Fülle sich auf¬
dränge . Natürlich ist das purer Unsinn. Wer
die Auslagen Pariser Geschäfte im Faubourg St.
Honore sich anschaut , kann sofort Dutzende
von Artikeln aufzählen, die in dieser Ausfüh¬
rung in Deutschland unverkäuflich wären, weil
auch „reiche“ Leute dafür diese Preise nicht zah¬
len . Wieviele deutsche Frauen geben ein paar
hundert Mark für einen Hut oder einen Regen¬
schirm aus, was in Paris gar nichts Besonderes

nDer Mensch ist mehr als alles andere"
Dr . Dibelius vor 6000 Arbeitern der Daimler-Benz-Werke

Drahtbericht unserer Stuttgarter Redaktion
Stuttgart . Der zweite Tag de ; Evangelischen

Deutschen Kirchentages stand hauptsächlich
im Zeichen der Referate und Diskussionen, die
in zahlreichen Sälen und Versammlungsräu¬
men der Stadt und in den Zelten auf dem
Wasen und auf dem Killesberg stattfanden .
Am Nachmittag konnte der Präsident des
Deutschen Evangelischen Kirchentages, Dr.
Thadden-Triegläff , die zahlreichen auslän¬
dischen Gäste begrüßen, unter denen sich allein
150 Vertreter aus Frankreich , 250 Schweizer,
über 20 Holländer und zahlreiche sonstige
europäische Vertreter der evangelischen Kir¬
chen befinden.

Auch aus Amerika sind mehrere Kirchen¬
führer zum Kirchentag nach Stuttgart gekom¬
men, ebenso aus Schweden , aus Jugoslawien
und sogar aus Indien und von der afrikani¬
schen -poldküste . Die Gesamtzahl der bisher
in Stuttgart eingetroffenen Teilnehmer hat
schon 40 000 überschritten , so daß man für
den großen Haupttag am kommenden Sonn¬
tag mit einem Massenbesuch rechnen kann .

In einer Ansprache vor 6000 Angehörigen
der Daimler-Benz -Werke in Untertürkheim
befaßte sich Bischof Otto Dibelius mit den
Verhältnissen in seinem Amtsbereich in der
Sowjetzone. Dort, sagte der Bischof , könne
der „Arbeiter nicht wirklich Mensch sein“

, da
dort das christliche Prinzip umgekehrt wor¬
den sei , das den Menschen als die wertvollste
Kraft im Betriebe ansehe.

„Der Mensch ist mehr als alles andere , und
er muß frei sein, um Mensch sein zu können,“
sagte der Bischof . Es gebe zwei Elemente, die
gegenwärtig in der Sowjetzone noch die Frei¬
heit vertreten , erklärte der Bischof . Die eine
Kraft seien die christlichen Kirchen und die
andere Kraft sei der deutsche Arbeiter „der
sich den Mund nicht verbieten läßt .“

Es seien gerade die Arbeiter , die dort er¬
kannt hätten , daß die „christliche Kirche und
die Arbeiterschaft sich zusammenfinden, um
Seite an Seite sich einzusetzen für den Wie¬
deraufbau des deutschen Vaterlandes .“

Unfall des Bundesinnenministers
Bonn (dpa) . Bundesinnenminister Dr. Robert

Lehr hat sich während seines Urlaubs in
Freudenstadt im Schwarzwald eine Rippe ge¬
brochen. Die Pressestelle des Bundesinnen¬
ministeriums teilte mit , daß der Minister sich
den Rippenbruch bei einem Sturz zugezogen
hibe . Komplikationen seien nicht zu befürch¬
ten , und der Minister werde seine Dienst¬

gier des Massenzeitalters hatte die blaue Blume
der Romantik in Listoie, Grafschaft Kerry , zer¬
trampelt , noch ehe die beiden jungen Leute —
und die Reporter — sie pflücken konnten, me

geschäfte in Bonn voraussichtlich nach seinem
Urlaub wieder aufnehmen können. Der Arzt
habe jedoch Dr . Lehr geraten , an der Eröff¬
nung des Evanglischen Kirchentages, dem der
Minister die Grüße der Bundesregierung über¬
bringen sollte, nicht teilzunehmen.

Kaiser warnt vor unüberlegter Flucht
Bonn (dpa ) . Bundesminister Jakob Kaiser,

der aus Berlin zurückgekehrt ist, teilte in Bonn
mit , daß er sich eingehend mit dem Zustrom
der Flüchtlinge aus der Sowjetzone beschäf¬
tigt habe.

Kaiser ließ keinen Zweifel daran , daß echte
politische Flüchtlinge aus der Sowjetzone un¬
bedingt in der Bundesrepublik aufgenommen
werden und daß sich sowohl die Stellen des
Bundes wie auch der Länderregierungen ihrer
annehmen müssen. Es müsse jedoch jeder da¬
vor gewarnt werden , seine Heimat unbesonnen
aufzugeben und die Schwierigkeiten im Westen
ohne Not zu vergrößern .

„Fest der Friedenspresse“
Stuttgart (Isw) . Politische Parteien warnten

in einer Erklärung Presse und Öffentlichkeit
nachdrücklich vor der Teilnahme an einem
„Fest der Friedenspresse“

, das am 6. September
auf dem Stuttgarter Höhenpark Killesberg statt -
flnden soll . Es handele sich um eine eindeutig
kommunistische Veranstaltung , bei der ledig¬
lich mit der politischen Naivität spekuliert
werde . Die Öffentlichkeit werde es nicht ver¬
stehen, so wird betont , daß die Kommunisten
im Westen Volksfeste feierten , während sie im
Osten freiheitlich gesinnte Demokraten in die
Konzentrationslager verbannten .

Bundesarbeitsministerium
klärt freiwillige Weiterversicherung
Bonn (dpa) . Im Bundesarbeitsministerium

wurden jetzt einander widersprechende Mel¬
dungen über die Art und Höhe der freiwilligen
Weiterversicherung in der Angestelltenver¬
sicherung nach der Erhöhung der Pflichtgrenze
geklärt . Durch das Gesetz werden auch die Bei¬
träge für die freiwillig Weiterversicherten er¬
höht . Diese mußten bisher für je zwei Bei¬
tragsmonate eine Marke in Höhe von 55 DM
kleben. Vom 1 . September dieses Jahres an
müssen sie Marken in Höhe von 70 DM kleben.
Die Fachleute des Ministeriums haben nun er¬
klärt , daß Beitragsmarken in Höhe von 55 DM
für die Beitragsmonate vor dem 1 . September
1952 auch noch nach diesem Termin erworben
und geklebt werden können. Erst für die Monate
nach dem 1 . September 1952 müssen Marken
in Höhe von 70 DM für je zwei Monate geklebt
werden.

ist ? Wieviele deutsche Männer verbummeln an
einem Abend über tausend Mark, was Hunderte
und nicht nur Ausländer jeden Abend in Paris
tun ? In Deauville werden in der Saison weit
höhere Summen verspielt als in Baden-Baden
oder Travemünde . Der höchste Jeton in Deau¬
ville ist 1 Million Francs , also 12 500 DM. In
Deutschland gibt es keine größeren Jetons als
1000 DM und wie selten wird damit gespielt.

Wir wissen am besten , wieviel in Deutsch¬
land „Fassade“ ist , welche Rolle das Kredit¬
system spielt, daß unbezahlte Automobile ge¬
nau so rollen und pompös aussehen wie be¬
zahlte. Hier aber kommt der Unterschied. In
einer Stadt , wo Gold und Geld in Massen ge¬
hortet ist , wie Lyon, hält sich der Reichtum
wie in der Türkei , von hohen dicken Garten¬
mauern geschützt, in den Privatvillen der In¬
dustriellen verborgen . In Düsseldorf dagegen
scheint er für den Durchreisenden frei greifbar
auf der Straße zu liegen und die Not daneben
auch .

Der Knigge für die Reichen und vor allem
die Neureichen müßte deshalb als erste Emp¬
fehlung bringen : Reibt euren Wohlstand denen,
die danach lechzen , nicht dauernd unter die
Nase . Je mehr ihr euch, so wie das alte er¬
fahrene Völker, wie die Orientalen , tun , mit
dem Reichtum zurückzieht und nach außen hin
den einfachen, bescheidenen Mann spielt, desto
größer ist die Chance, den Reichtum unange¬
fochten zu bewahren . Wenn ihr auf Reisen ins
Ausland geht, erschwert unserer Regierung
nicht die Arbeit , die für 10 Millionen Flücht¬
linge zu kämpfen hat und sich dauernd dagegen
wehren muß . daß dem deutschen Volk immer
noch neue Lasten aufgebürdet werden . Die
Völker beurteilen sich oft nach den einzelnen,
die sie von anderen Völkern kennenlernten . .Die Deutschen und die Juden haben nun ein¬
mal das Schicksal und das Pech, daß auf jeden
einzelnen von ihnen mehr geachtet wird, als
auf einen Schweden, Schweizer oder Holländer.
Ein Norweger, der im Ausland Wechsel fälscht,
schadet den Norwegern überhaupt nichts. Ein
Jude , der das gleiche tut , gibt den Anstoß für
eine kleinere oder größere Welle des Antisemi¬
tismus. Über einen Brasilianer , der betrunken
ein Lokal zusammenhaut , wird gelacht und
man sagt : „Der hat einen Tropenkoller“ .
Würde ein Deutscher das gleiche tun , wäre es
eine Zeitungsschlagzeile und dieselben Leute,
die beim Brasilianer lachen, würden sagen: „Da
haben wir ’s ! Es geht schon wieder los !“

Es wäre falsch und töricht zu behaupten, daß
der wachsende deutsche Reiseverkehr in Frank¬
reich eine anti -deutsche Stimmung auslöse.
Daß das Verhalten eines deutschen Reisenden
mehr beachtet und ihm mehr Bedeutung bei¬
gemessen wird , als dem , eines sonstigen Aus¬
länders , läßt sich nicht bestreiten . Der Deut¬
sche muß es in Kauf nehmen , daß er viel mehr
als jeder andere , nicht nur seine Person, son¬
dern sein Land vertritt und aus dieser Tatsache
die entsprechenden Schlußfolgerungen ziehen ,
die Takt und Vernunft , das eigene und das
nationale Interesse gebieten.

Munitionslastwagen explodierte
Lemgo (dpa) . Auf der Straße zwischen Lemg»

und Varenholz explodierte ein britischer Muni,
tionslastwagen. Dabei wurde ein deutscher
Straßenpassant getötet. Sieben Wohnhäuser des
Dorfes Hohenhausen wurden — teilweise schwer
— beschädigt.

Der Lastwagen geriet in Brand , als er gerade
durch Hohenhausen fuhr . Die sofort herbei¬
gerufene Feuerwehr setzte Schaumlöschgeräte
ein. Etwa eine halbe Stunde später explodierte
eine 10,5-Zentimeter -Granate und löste an¬
scheinend die Detonation von rund 50 Granaten
verschiedener Kaliber bis zu 15 Zentimeter aus.
Ein Mann, der seinen fünfjährigen Sohn über
einen Bachlauf in Sicherheit bringen wollte,
wurde von einem Granatsplitter in die Schläfe
getroffen und war sofort tot . Die Insassen des
Lastkraftwagens, die in die umliegenden Felder
geflüchtet waren , konnten noch die Bewohner
der gefährdeten Häuser verständigen . Das Dorf
Hohenhausenwurde stundenlang von der Außen¬
welt abgeschnitten, da die Telefon- und Licht¬
leitungen durch die Explosion zerstört würden.
Die Unglücksstelle war von Trümmern , Last¬
wagenteilen und Granatsplittern übersät .

Caritas schafft Besuchsmöglichkeiten
Freiburg (Eig. Ber.) . Rund 23 000 DM hat die

Caritas-Kriegsgefangenenhilfe bis heute auf¬
gebracht, um bedürftigen Angehörigen einen
mehrtägigen Besuch bei ihren noch in west¬
lichen Ländern zurückgehaltenen Ehemännern ,
Vätern und Söhnen zu ermöglichen. Dies teilte
die Caritas-Kriegsgefangenenhilfe in Freiburg
mit . Die Schaffung von Besuchsmöglichkeiten
sei erst nach langwierigen und schwierigen
Verhandlungen gelungen.

Der neuernannte Weihbischof der Erzdiözese
Freiburg , Universitätsprofessor Dr. Eugen Sei-
terich, wird am kommenden Mittwoch im Frei¬
burger Münster durch Erzbischof Dr. Rauch
zum Bischof geweiht. Mitkonsekratoren sind
der Bischof von Mainz, Dr. Albert Stohr und
der Bischof von Rottenburg , D . Karl Josef Leip-
recht.

Reform des Steuerstrafrechts
Bonn (AP) . Der Entwurf eines Gesetzes über

die Reform des Steuerstrafrechtes ist soeben
vom Bundesfinanzministerium fertiggestellt
worden.

Der kleine Steuersünder soll nach einer Er¬
klärung Bundesfinanzminister Schäffers nur
mit einer Geldstrafe belegt werden . Gegen den
großen Schieber werde man jedoch mit der
ganzen Strenge und Härte des Gesetzes Vor¬
gehen. Der Entwurf sieht auch ein Berufsver¬
bot bis zu fünf Jahren vor, das allerdings auch
nur in schweren Fällen ausgesprochen werden
soll.

Britische Maschine wird geborgen
Berlin (dpa) . Die britische Transportmaschine,

die am Sonntag auf dem Flug von Berlin nach
Hamburg wegen eines Maschinenschadens in der
Nähe von Seeburg (Sowjetzone) notlanden mußte,
ist — wie die britischen Militärbehörden in
Berlin mitteilten — von den Sowjets zum Ab¬
transport freigegeben worden.

Japanisches Kabinett aufgelöst
Tokio (AP) . Kaiser Hirohito hat am Donners¬

tagmorgen die Abgeordnetenkammer deg Par¬
laments auf Ersuchen von Ministerpräsident
Joschida aufgelöst.

Dem Erlaß des Auflösungsdekretes war eine
außerordentliche Kabinettssitzung voraufge¬
gangen. Unterrichtete Kreise führen den plötz¬
lichen Entschluß Joschidas auf Meinungsver¬
schiedenheiten innerhalb der liberalen Regie¬
rungspartei zwischen Ministerpräsident Jo¬
schida und dem früheren Ministerpräsidenten
und Parteiführer Hatojama zurück.

Indiens Vizepräsident und Hitler
Neudehli (AP) . Indische Regierungskreise

zeigten sich am Donnerstag peinlich berührt
durch das Echo einer sowjetfreundlichen Rede ,
die der indische Vizepräsident und frühere Bot¬
schafter in Moskau) Sarvapalli Radhakrishnan ,
am Tage zuvor in Bombay gehalten und in der
er erklärt hat , in der Kreuzzugspolitik des
Westens gegen die Sowjetunion feiere die Vor¬
stellungswelt Hitlers einen nachträglichen
Triumph.

Radhakrishnan hatte wörtlich gesagt: „Lebte
Hitler heute noch , so würde er in dem gegen¬
wärtigen Bemühen der westlichen Nationen, die
Rettung der Welt durch die Zerstörung (der
Sowjetunion) herbeizuführen , den höchsten
Triumph seiner Lehre erblicken.“

Abkommen über Einwanderung
Bonn (AP) . Zwischen der Bundesrepublik und

Australien ist ein Rahmenabkommen über die
Einwanderung deutscher Staatsangehöriger
nach Australien fertiggestellt worden , das heute
im Palais Schaumburg unterzeichnet wird.

Für die Bundesrepublik werden Staatssekre¬
tär Ritter von Lex vom Innenministerium und
Gesandter Dr. Kaumann vom Auswärtigen Amt
unterzeichnen. Für Australien zeichnet der Ein¬
wanderungsminister H . E . Holt, der gestern
abend in der Bundeshauptstadt einfraf .

In dem Abkommen gibt die australische Re¬
gierung die Zusicherung, daß in Zukunft alle
deutschen Einwanderer 'die gleichen Arbeits¬
und Fortkommensmöglichkeiten erhalten , wie
die australischen Staatsbürger selbst. Das Ab¬
kommen gilt für 5 Jahre . Für die restlichen
Monate des laufenden Jahres wurde eine Quote
von 4000 Einwanderern vereinbart .

Deutsche Weinkönigin aus Neuweier
Freiburg (Eig . Ber.) . Auf dem deutschen

Weinbaukongreß in Freiburg wurde gestern
abend die bisherige badische Weinkönigin,
Elisabeth Huber aus Neuweier bei Bühl, im
zweiten Wahlgang mit absoluter Stimmen¬
mehrheit vor den Bewerberinnen der Ahr und
des Rheingaues zur deutschen Weinkönigin
1952/53 gewählt. Die bisherige deutsche Wein¬
königin, Gisela Koch aus St . Goar, trat Szepter
und Krone der deutschen Weinkönigin an ihre
Nachfolgerin aus dem badischen Weinbau¬
gebiet ab.
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„Findest du selbst das auch, Ray?“
Hätte sie in diesem Augenblick ihrem Va¬

ter gegenübergestanden, wäre ihr eine Lüge
als Antwort “natürlich erschienen. Angesichts
seines gebeugten Rückens, seines elenden
Aussehens hätte sie es nie übers Herz ge¬
bracht, die Wahrheit zu sagen . Jetzt aber sah
sie ihren Vater nicht, und das noch frische
Erlebnis ihrer neuen Umgebung hatte ihr in
krasser Weise die Augen über ihre bisherige
geöffnet. So sagte sie nach einer kleinen
Pause :

„Manchmal schon , Vater .“
Rochat nickte ein paarmal mit dem Kopf,als könne sie seine Bestätigung sehen, dann

meinte er, und es klang wie eine Entschul¬
digung : Ändern kann ich es nicht, Ray, das
mußt du einsehen.“

„Nein, nein Vater, so war es nicht gemeint.
Wenn ich in ein paar Tagen zurückkomme,werde ich so herrlich ausgeruht sein wie noch
nie in meinem Leben, und dann wird alles
für mich leichter sein.“

„Ich gönne dir diese schöne Zeit, Kind,
aber verliere nicht den Kopf darüber . Ver¬
giß nie, daß es nicht deine Welt ist “

„Ich weiß, daß alle diese schönen Dinge
nicht für mich bestimmt sind,“ sagte Ray¬
monde betrübt

„Es hat seit jeher Arme und Reiche gege¬
ben, und jeder muß sich damit abflnden, auf
der Seite zu leben, die ihm vorbestimmt ist.“

„Aber man kann sich doch auch hinaufarbei¬
ten , man braucht nicht immer unten zu blei¬

ben. Rene wird es fertigbringen , glaubst du
nicht auch , Vater? “

„Ich halte es für möglich ; aber rechne nicht
zu bestimmt damit , daß du an seinem Aufstieg
teilhaben wirst .“ Rochat wartete einen Augen¬
blick , als aber von der anderen Seite keine
Antwort kam , seufzte er . „Gott behüte dich vor
einer Enttäuschung, Kind !“

„Vater , bitte , sage das nicht, es tut mir weh.“
„Es gibt sehr wenig Menschen , die ihre erste

Liebe heiraten , Kind !“
„Aber es gibt welche , und ich werde hoffent¬

lich zu ihnen gehören“ , sagte Raymonde
gläubig.

In diesem Augenblick gewahrte Rochat, daß
eine Dame vor der Telephonzelle auf die Be¬
endigung seines langen Gespräches wartete . Da
er sein Leben lang daran gewöhnt war , seine
Bedürfnisse vor denen anderer zurückzustellen,hatte er sofort ein schlechtes Gewissen, weil er
jemandem im Wege war . So orientierte er Ray¬
monde nur noch kurz , daß er das Gespräch
abbrechen müsse und verließ hastig die Zelle,mit einem abbittenden Blick auf diejenige, die
er zum Warten verurteilt hatte .

Als das junge Mädchen den Hörer aufgelegt
hatte und sich umwandte, erschrak sie maßlos.
Braillard war während ihres Gesprächs auf
dem weichen Teppich, der den Boden bedeckte,lautlos hereingekommen und saß nun hinter ihr
in einem Sessel , ein Aktenbündel aufgeschla¬
gen vor sich auf dem Tisch . Blutübergossen
fragte sich Raymonde, von welchAn Zeitpunkt
an er ihrem Gespräch gefolgt sein mochte .

„Wer ist Rene? “ fragte er spöttisch und ohne
die mindesten Gewissensbisse über seine un¬
zarte Indiskretion zu empfinden.

„Ein — ein Freund von mir“
, stotterte Ray¬

monde verlegen.
„Nicht ein, sondern der Freund “

, verbesserte
er sie ruhig . „Wie alt ist er? “

„Ich weiß nicht genau , ein paar Jahre älter
als ich .“

„Und sie bilden sich natürlich ein, ihn zu
lieben?“

Raymonde gab keine Antwort , aber in ihren
dunklen Augen, die für gewöhnlich die sanfte
Schwermut einer wehrlosen _ Kreatur hatten ,
flammte es plötzlich auf , und ihre Lippen preß¬
ten sich schmal aufeinander .

Seit seinem Zusammenstoß mit Marguerites
Unnachgiebigkeit geriet Braillard jedesmal in
eine absonderliche Reizbarkeit , wenn in seiner
Umgebung von Gefühlen und insbesondere von
Liebe die Rede war . So ärgerte er sich auch jetzt
über Raymondes stumme, aber unverkennbare
Opposition, die erste , die er, seit er sie kannte,
an ihr wahrgenommen. Auch dieses scheinbar
so unbeschriebene Blatt hatte also Bekannt¬
schaft mit jener gefährlichen Gefühlsverwir¬
rung gemacht und sich ihr , nach der Innigkeit,mit der sie den Namen jenes Renö ausgespro¬
chen , willig ausgeliefert . Er beobachtete aus
halb zusammengekniffenen Augen ihr gesenk¬
tes Gesicht, und eine böse Lust, deren Ursache
er nicht untersuchte , fiel ihn an, diesen senti¬
mentalen kleinen Traum auf seine Haltbarkeit
hin zu prüfen .

„Das sind Selbsttäuschungen, weiter nichts“,
sagte er mit kaltem Zynismus. „In Ihrem Alter
läßt man sich leicht dazu verleiten und
schmückt das vermeintlich hohe Gefühl mit
hundert Torheiten aus, von denen keine ein¬
zige der Wirklichkeit standhält .“

Raymonde schwieg noch immer, obwohl ihr
viele und heftige Worte auf der Zunge lagen.

Sie empfand eine starke Abneigung gegen die
Art , mit der er sich ungebeten in ihre Be¬
ziehung zu Rene einmischte, und glaubte, schon
aus Selbsterhaltungstrieb , daß er unrecht hätte .
Natürlich wagte sie das nicht zu sagen. Sie
stand noch immer neben dem Schreibtisch, und
da sie die Lampe im Rücken hatte , zeichnete
sich der Umriß ihres zarten Körpers scharf
gegen die Helle ab.

„Was für ein reizendes Figürchen sie bekom¬
men hat , seit sie sich sattessen kann“ , dachte
Braillard und schaute sie aufmerksam an. „Sie
hat ein gewisses Etwas , die Kleine, und man
muß zugeben, daß sie bei näherem Zusehen
gewinnt.“ Es lag in dieser unwillkürlichen
Feststellung auch nicht der Schatten eines be¬
wußten Begehrens. Er taxierte sie , so wie er
Dinge , die an ihn herangetragen wurden, auf
ihren Wert hin zu prüfen pflegte.

„Sie sind nicht meiner Meinung, kleines
Fräulein ?“ fragte er ironisch und wies auf den
Sessel ihm gegenüber mit einer Bewegung, die,
aus der Gewohnheit des Befehlens kommend,
mehr herrisch als höflich war , und der Ray¬
monde, obwohl sie nichts sehnsüchtiger
wünschte, als das Gespräch abzubrechen, sofort
mit scheinbarer Beflissenheit nachkam.

„Nein “ , sagte sie leise und fast schuldbewußt.
„Zu Unrecht, glauben Sie mir ! Sie werden

genau so unter der unausbleiblichen Ernüch¬
terung leiden, wie jeder , der seine Wünsche
mit der Wirklichkeit verwechselt. Je eher Sie
diese jugendlichen Illusionen überwinden , um
so leichter werden Sie es haben . Das Leben
regiert man nicht mit dem Herzen, sondern mit
dem Hirn , und das verträgt keinen rosigen
Nebel.“

Raymonde schaute auf ihre Hände nieder,
die in diesen Wochen zart und weiß geworden
waren, und sie konnte es nicht verhindern , daß
sie Braillard wegen der Erbarmungslosigkeit,
mit der er den ersten und einzigen Traum

ihres Lebens anzutasten wagte , in diesem
Augenblick beinahe haßte . Gleichzeitig aber
war sie in ihrem weichen und zärtlichen Her¬
zen unglücklich, daß sie ihrem Wohltäter
gegenüber zu derart negativen Empfindungen
überhaupt fähig war .

„Ich bin ein Mädchen“ , sagte sie schließlich
hilflos, da sie nicht ewig in Schweigen ver¬
harren konnte, und wollte damit andeuten , daß
ihre Gefühle nicht die eines Mannes sein
konnten.

Braillard lachte kurz und sichtlich belustigt
auf.

„Das ist mir bisher nicht entgangen . Aber
gerade weil Sie ein unerfahrenes Mädchen,fast noch ein Kind in Ihren Anschauungen sind,werden Ihnen böse Erfahrungen nicht erspart
bleiben, wenn Sie nicht vernünftig sind.“

„Ich will diese Erfahrungen lieber in Kauf
nehmen, als an nichts mehr zu glauben , wie
Sie .“

Kaum hatten Braillards Behauptungen dieses
Bekenntnis aus dem Versteck ihres Herzens
herausgelockt, erschrak Raymonde heftig und
schaute ängstlich zu dem Anwalt hinüber . Er
sah zwar überrascht , ja sogar betroffen aus,aber nicht so, als ob er ihr ihren Freimut übel¬
genommen hätte . Obwohl sie es durchaus nicht
verstand , schien es ihr weit eher , als ob ein
neuer Schimmer von Interesse in seine kühlen ,
grauen Augen getreten sei.

„Sie mal an“
, sagte er langsam, „man denkt

also nach.“
Obschon Raymonde ein Mensch ohne jede

Selbstüberschätzung war , fühlte sie sich durchseinen Ton beinahe verletzt . Hielt er sie fürbeschränkt?
„Nachdenken ist das einzige Vergnügen, dasnichts kostet“

, sagte sie mit einer ganz klei¬nen, trotzigen Herausforderung , die ihr reizend
stand. Fortsetzung folgt.
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Tänzerin , Bardame, Spionin
München (ap) . Die - 23jährige Tänzerin und

Bardame Betty Hesselbarth alias Claudia
von Hesselbarth, mehrfach wegen Landstrei¬
cherei und einmal wegen versuchter Spionage
vorbestraft , ist vom amerikanischen Zivil¬
gericht in München wegen neuerlich versuch¬
ter Spionage zu vier Jahren Gefängnis ver¬
urteilt worden.

Die rothaarige Betty hatte 1951 zwei ihr be¬
freundete amerikanische Soldaten beauftragt ,
ihr Informationen über die Ausrüstung ihrer
Einheiten und möglichst ein ganzes Maschinen¬
gewehr zu besorgen. Sie verteidigte sich mit
den Worten: „Ich glaube nicht , daß man im
Bett Spionage treibt .“ Als Fünfzehnjährige zog
Betty mit deutschen Soldaten von Leipzig in
die Tschechoslowakei und geriet in ameri¬
kanische Gefangenschaft. Als Sechzehnjährige
war sie mit einem russischen Offizier befreun¬
det und mit 17 Jahren zum erstenmal im Ge¬
fängnis.

Tödlicher Genuß von Pfirsichkernen
München. Der 75 Jahre alte Rentner Max

Neumayer, ein Rohköstler, der sich meist nur
von Milch und Obst ernährte , erlitt nach dem
Genuß von Pfirsichkernen einen qualvollen
Tod durch Blausäurevergiftung . Nachdem er
eine größere Anzahl dieser Kerne aufgeschla¬
gen und gegessen hatte , bekam er heftige
Krämpfe. Ärztliche Hilfe .war vergeblich.

Neue Kindesentführung in Bayern
Hof (AP) . Seit gestern morgen fahnden

Stadt- , Land- und Grenzpolizeidienststellen in
ganz Oberfranken nach der elfjährigen Mar¬
garete Lemke aus Obertreuschwitz , die nach
Angabe von Augenzeugen von zwei Männern
angesprochen und in einem Personenauto mit¬
genommenworden sein soll . Das entführte Kind
hat blondes Hiaar und trug ein blaues Kleid in
Dirndlart und hellbraune Sandalen .
Aus Angst vor dem Examen in den Tod

Hannover (dpa) . Ein 21 Jahre alter Student
aus Hannover hat sich in der Nacht vor einen
Zug geworfen. Zuvor hatte er zu Bekannten
geäußert, daß er aus dem Leben scheiden
wolle, weil er fürchte , sein Examen nicht be¬
stehen zu können.

Den Händen des Retters entglitten
Beckum, Kr. Münster (dpa) . Ein lljähriger

Junge aus der Beckumer Bauernschaft Holter
ist in den Getreidemassen eines Silos erstickt.
Er war beim Spielen von einem Scheunenboden
in den Silo gefallen. Obwohl ein Arbeiter noch
im letzten Augenblick die Hand des im Ge¬
treide Versinkenden fassen konnte , gelang die
Rettung nicht. Der Arbeiter mußte den Jungen
loslassen, weil er selbst bis zum Hals in den
Getreidemengen versank . Nur mit großer
Mühe gelang es mehreren anderen Arbeitern ,
ihren Kollegen mit Stricken herauszuziehen.
Der Junge — das Kind einer Kriegerwitwe —
wurde zehn Minuten später am Auslauf des
Silos erstickt gefunden.
DreijährigesBübchen von Wespen getötet

Genf (dpa) . In der Nähe von Genf wurde ein
dreijähriger Bub von Wespen so übel zugerich¬
tet , daß er awei Stunden später unter großen
Schmerzen starb . Das Kind war beim Spielen
auf einer Wiese in die Nähe eines Wespennestes
geraten.

Ein Tatsachenbericht von Hans Steen :

DAS GEIß HEGT AUF DER STRASSE
Ideen , die Millionen brachten und die jeder von uns hätte haben können

VIII.

„Ieli bleibe im Auto !44
In den meisten europäischen Kinos erwartet

der Besucher nach dem Lösen der Billets nichts
weiter , als daß man ihm mit möglichst wenig
Unterbrechungen nun die Wochenschau und den
Hauptfilm vorführt . Bestenfalls geht noch ein¬
mal in der Pause eine Verkäuferin mit Bonbons
herum. Das hat sich seit Jahren in Amerika
erheblich geändert.

„Es begann mit der Kunstausstellung im
Foyer, dann folgte der Spielsaal mit den Tisch¬
tennisgelegenheiten. In San Franzisko hat man
bereits Salons geschaffen , in denen eine Dame
im Abendkleid die Gäste begrüßt und sie ein¬
ladet. nach Beendigung der Vorstellung noch zu
bleiben und sich zu unterhalten . Viele Licht¬
spielhäuser haben schon kosmetische Abteilun¬
gen gegründet, wo die weiblichen Besucher sich
ihr make up ein wenig auffrischen können . In
der 43 . Straße von New York ist man auf den
Gedanken gekommen, für die in den Schlangen
zum Vorverkauf wartenden Kunden Kaffee und
Krapfen zu verteilen , damit sie endlich gut -
gelaunt ins Kino kamen.“

Der Mann, der dies mitteilt , sitzt am Kon¬
ferenztisch der Vereinigung aller amerikani¬
schen Lichtspieltheaterbesitzer. Er hat einige
Sorgenfalten, denn aus den Bilanzen sämtlicher
anwesender Unternehmer geht klar hervor , daß
der Besuch der Kinos in den USA zurückgeht.

„Die Filme sind nicht schlecht , jedenfalls
nicht schlechter, als sie schon immer waren . Die
Stars haben nicht nachgelassen, es sind neue
Größen gekommen . Die Reklame ist immer
noch auf der Höhe. Das Publikum erkennt das
auch an. aber es kommt bei weitem nicht mehr
in den Scharen, wie etwa vor drei Jahren . Es
ist eine gewisse Müdigkeit eingetreten .“ Auch
dieser Theaterbesitzer stellt im Grunde nur
das fest, was die anderen genau wissen. Man
nennt wohl die bedauerlichen Tatsachen ; aber
man findet keine Lösung, um das Übel an der
Wurzel zu packen und die Leute wieder ins
Kino zu bringen.

„Es gibt keine bequemeren Sessel, es gibt
keine besseren Tonfilmapparaturen ! Man
reicht den Leuten Sandwiches , man reicht ihnen
Getränke, man gibt ihnen die Möglichkeit, ihre
Wagen auf guten Parkplätzen abzustellen. Ein
Extradienst sorgt dafür , daß mit den Autos
nichts vorkommt. Trotzdem: die Menschen
fahren an unserem Kino vorbei und bequemen
sich nicht, aus dem Wagen zu steigen!“

„Die Unkosten fressen uns auf “ , meint ein
Vierter . „Man bietet schon zuviel. Die Leute
sind bereits verwöhnt !“

Als die Debatte bis zu diesem Punkt gediehen
ist, flüstert einer der jüngsten Verhandlungs¬
teilnehmer seinem Nachbarn etwas zu . Die
beiden stehen auf und begeben sich in ein
Nebenzimmer; in dem sie allein und unbeob¬
achtet sind . Ich habe dich herausgerufen , weil
bei dieser Debatte nichts Neues herauskommt !
Als eben einer der Leute da drinnen das sagte ,
was das Entscheidende ist , hat keiner aufge-

Zuei Soldaten im Sanka verbrannt
Schwerer Verkehrsunfall auf der Autobahn — Vier Lastwagen Raub der Flammen

Karlsruhe (Eig. Ber .). Ein tragischer Verkehrsunfall , bei den» zwei amerikanische
Soldaten in den Trümmern ihrer Fahrzeuge verbrannten , ereignete sich gestern auf der
Autobahnstrecke Karlsruhe —Pforzheim in Höhe des Dorfes Mutschelbach. Die vier an
dem Unfall beteiligten Lastwagen sind sagnt der Ladung bis auf das FahrgesteU abge¬
brannt.

Es geschah etwa gegen 13 Uhr , als ein ameri- brannte dort ebenfalls völlig aus . Nach bis-
kanischer Sanitätslastwagen , der an einer herigen unvollständigen Informationen wurde
Kette einen Dodge (ein größeres Armeefahr- der Fahrer mit schweren Verletzungen in ein
zeug zum Personentransport ) im Schlepp, hatte , Krankenhaus eingeliefert. Wieviel Personen
die Steigung bei Mutschelbach (etwa 4 Proz. von dem Unfall insgesamt in Mitleidenschaft
Gefälle) in Richtung Pforzheim herunterkam gezogen wurden , konnte bis jetzt noch nicht
und . aus bisher noch ungeklärter Ursache ins festgestellt werden.

Ü

Unser Bild zeigt den völlig ausgebrannten deutschen Lastzug, aus dessen brennendem Führer¬
haus der Fahrer im letzten Augenblick seine beiden Beifahrer retten konnte. Foto : Schlesiger

Schleuderngeriet . Nachdemder Fahrer dieHerr¬
schaft über das Fahrzeug verloren hatte , über¬
querte der Schleppzug den mittleren Grün¬
streifen und stieß auf der gegenüberliegenden
Fahrbahn mit einem entgegenkommenden
deutschen Lastzug zusammen. Alle drei Fahr¬
zeuge wurden völlig demoliert und fingen so¬
fort Feuer.

Als kurze Z«it später die Militärpolizei, die
Landespolizei und amerikanische und deut¬
sche Feuerwehren mit Tanklöschfahrzeugen
am Unfallort eintrafen , waren die Wagen be¬
reits bis auf die Fahrgestelle abgebrannt . Unter
den Trümmern des in zwei Teile gespaltenen
Sanitätsfahrzeuges fand man die verkohlten
Leichen zweier amerikanischer Soldaten. Der
nur wenig verletzte Fahrer des deutschen
Lastzuges konnte noch im letzten Augenblick
seine im Führerhaus eingeklemmten beiden
Beifahrer vor dem Flammentod erretten .

Ein im Moment des Zusammenstoßes knapp
hinter dem deutschen Lastzug fahrender
schwerer amerikanischer Kranwagen wurde
beim Versuch , abzustoppen, die etwa 15 Meter
hohe Böschung hinuntergeschleudert und

Durch das Feuer entzündete sich das Gras
an der Autobahnböschung und brannte auf
einer mehrere hundert Meter langen Fläche
ab. Die Löscharbeiten waren durch die starke
Rauchentwicklung der mitverbrannten , auf
beiden Bahnen verstreuten Pappkartonballen ,
die der deutsche Lkw im Anhänger geladen
hatte , denkbar erschwert.

Erst nach mehrstündiger Lösch- und Ber¬
gungsarbeit mit Hilfe amerikanischer Kran¬
wagen konnte die bis 17 Uhr blockierte Auto¬
bahnstrecke wieder freigegeben werden . In¬
zwischen hatte sich in beiden Richtungen eine
mehrere Kilometer lange Fahrzeugschlange
gebüdet. Hunderte von Reisenden und Bewoh¬
nern der naheliegenden Dörfer versammelten
sich an der Unfallstelle und wurden Zeuge
dieses grauenvollen Anblicks von Tod und Zer¬
störung.

Nach den bisherigen Ermittlungen ist das
Unglück darauf zurückzuführen, daß der im
Schlepp des amerikanischen Sanitätswagens
fahrende Lastkraftwagen im Gefälle auf den
Sanitätswagen drückte und dessen Fahrer da¬
durch die Herrschaft über sein Fahrzeug verlor.

merkt . Das hat midi sehr beruhigt, denn allein
auf dieser einen Feststellung fußt meine neue
Idee !“
. „Und was sagte der Mann?“

„Er sagte daß die Leute nicht dazu zu be¬
wegen wären , aus ihrem Auto auszusteigen!“

„Und was willst du dagegen tun?“
„Ich will ihnen die Chance geben , darin sitzen

zu bleiben!“
„Das ist ein Witz ! Willst du etwa , daß die

Leute mit ihren Wagen in den ersten Rang
kutschieren?“

„Mein Kino, das ich errichten werde, hat
keinen ersten Rang, dafür aber ein sehr großes
Parkett !“

„Und ins Parkett sollen die Autos fahren ?
Wie groß willst du da den Raum machen ? Wie
stellst du dir denn die Preise für ein derartiges
Grundstück vor , das nur im Parkett ausgenützt
wird?“

„Alles ganz falsch : erstmal wird mein neues
Kino überhaupt kein Dach hüben, sondern -im
Freien spielen. Die Autos rangieren neben¬
einander , und man sieht sich den Film aus dem
eigenen Auto an !“

„Entschuldige, wo in aller Welt gibt es zum
Beispiel in Chikago noch im Zentrum derartige
unbebaute Flächen? Und wenn es sie wirklich
geben würde, wer könnte die Miete für diese
unerhört teuren Grundstücke aufbringen?“

„Du gehst von ganz falschenVoraussetzungen
an diese Sache heran . Wer sagt dir denn , daß
ein Autofreilichtkino in der Mitte der Stadt
liegen muß, die ein Automobilist sowieso nicht
gerne befährt , weil er nicht von der Stelle
kommt ! Mein Kino kommt an den Rand der
Stadt , wo man noch rasch fahren kann . Wer
sonst 15 Minuten zum Kino geht, der fährt auch
15 Minuten im eigenen Wagen .“

„Das alles ging beim Stummfilm vielleicht .
Aber beim Tonfilm hören die Leute ja gar
nicht, was irgendwo in der Feme die Darsteller
sagen !“ — „Auch das ist bereits bedacht; jeder
Wagen bekommt für seinen Radioapparat, viel¬
mehr für den Lautsprecher einen Anschluß .
Er sitzt im Wagen, kann den Ton selbst steuern
und sieht auf einer vielleicht dreimal vergrö¬
ßerten Leinwand den Film abrollen.“

Drei Monate später erlebt Amerika eine
Sensation . An der Peripherie von Chikago hat
sich das erste Autokino der Welt etabliert . Es
kann genau 1000 Wagen unterbringen . Jeder
Wagen hat eigenen Ton. Zwischen den un¬
zähligen Autos eilen geschäftige Verkäufer um¬
her , die sogar während der Aufführung nicht
stören . Sie bieten ganze Menüs an , die jeder
Autofahrer gemütlich in seinem eigenen Wagen
verzehren kann . Wer genug gesehen hat , wirft
das Tonkabel heraus und rollt davon. Der
Preis des Eintritts rechnet nicht nach Personen,
sondern nach Fahrzeugen . Der Erfolg ist so
groß, daß heute bereits etwa zehn weitere
Unternehmen an den Rändern anderer Groß¬
städte entstanden sind. Sie werden auf brach¬
liegenden großen Bauflächen errichtet. Ihre
Demontage kostet eines Tages nicht mehr als
der Aufbau , der in etwa acht Wochen geschafft
wird .

„Bleibe im Auto und sieh’ Clark Gable!“ Ein
junger Mann erfand nicht nur diesen Reklame -
vers , sondern auch eine neue Gattung des
Kinos, die ihren Siegeszug in alle Länder an-
treten wird , in denen das Auto bereits das Fort¬
bewegungsmittel der breitesten Bevölkerungs-
schichten geworden ist.

Am Montag beginnt unsere spannende Serie :
„ Glanz und Elend des Stars — Tragische Le¬

bensschicksale berühmter Filmschauspieler.“

£ ebenslängtich Zuchthaus für £ ehrtingsmötder
Mannheim (nk) . Unter der schweren Anklage

des vorsätzlichen und grausamen Mordes und
Raubes hatte sich vor dem MannheimerSchwur¬
gericht der 36 Jahre alte Schreiner Otto Fried¬
rich Scherwinski aus Mannheim-Neckarau zu
verantworten .

Der sehr intelligente Scherwinski ist unter
ungünstigen Verhältnissen aufgewachsen. Der
Bruder seiner Mutter hatte einst einen Lösver¬
käufer wegen 5 Mark mit 17 Messerstichen ge¬
tötet . Er selbst ist 21mal vorbestraft , zumeist
wegen Landstreicherei, Diebstahl und Betrug.
Einer der zwei aus seiner sehr zerrütteten Ehe
stammenden Jungen wurde bei einem Ver¬
kehrsunfall getötet. Nachdem er selbst seine im
Kriege geheiratete Frau schon seit der Hochzeit
ständig hinterging, erfuhr er vor Uh Jahren ,
daß auch seine Frau ihn betrog. Dies , so sagte
er vor Gericht, sei der Anlaß gewesen , sich dem
Alkohol und dem Spiel zu ergeben,

Am Mittag des 14. März erwartete Scher¬
winski den Lehrling Eder an der Bankfiliale,
wo er das Lohngeld für die Firma abholte.
Unter dem Vorwand, ihm ein Schreiben mit¬
geben zu wollen, lockte er den Jungen in seine
Wohnung, schlug ihtri dort mit einem elektri¬
schen Bügeleisen von hinten etwa fünfmal auf
den Kopf, steckte ihm einen dicken Knebel in
den Mund und fesselte ihn an Händen und
Füßen , um dann noch Wolldecken und Feder¬
betten auf ihn zu häufen . Als Scherwinskis
Frau am Abend unter einem Stapel von Feder¬
betten auf dem Sofa zwei Füße herausschauen
sah , alarmierte sie sofort die Polizei . Sonntag
morgens wurde Scherwinski in einem Frank¬
furter Nachtlokal inmitten von Damen ver¬
haftet . Er hatte noch 74 DM in der Tasche .

In- der Verhandlung verwahrte er sich immer
wieder dagegen, als Mörder bezeichnet zu wer¬
den . Er habe den Jungen nur betäuben, nicht
töten wollen.

Um 20 .30 Uhr verkündete das unter Vorsitz
des Mannheimer Landgerichtspräsidenten Dr.
Silberstein tagende Schwurgericht das Urteil,
das dem Antrag des Staatsanwalts entsprach:
Lebenslängliches Zuchthaus und Ehrverlust auf
Lebenszeit.

„Froschmänner“ suchen Autowracks
London (dpa). Im britischen Seebad Lynmouth

suchen „Froschmänner“ und Kommandos der

Marine-Infanterie die Küste nach Autowracks
ab , die während des Unwetters vor zwei
Wochen durch das Hochwasser in die See ge¬
schwemmt wurden . Man vermißt achtzig Auto¬
mobile. Die „Froschmänner “

, die von der Armee
gestellt wurden , schwimmen weit in den Bri¬
stolkanal hinaus und tauchen nach den ver¬
schwundenen Automobilen. Lynmouth ist seit
dem Unwetter eine Trümmerstadt . Militär
schaufelt die von Geröll und Baustämmen blok -
kierten Straßen frei , schlägt Notbrücken und
stützt Häuserruinen ab . Bishqr sind 26 Leichen
gefunden worden . Fünf Menschen werden noch
vermißt .

Sorgen der Landstreicher
New York (AP ) . Die 44. Jahresverbandstagung

der amerikanischen Landstreicher e. V. ist auf
Sonntag verschoben worden , da zahlreiche Dele¬
gierte jetzt in Arbeit stehen und nur schwer ab-
kommen können . Dem Kongreß liegt u . a . ein
Entschließungsantrag vor , in dem die Eisen¬
bahngesellschaften ersucht werden , die Quer¬
stangen über den Achsen der Güterwagen an
Ort und Stelle zu lassen , weil die Verbandsmit¬
glieder auf diesen zu reisen pflegen.

Der Verband der Landstreicher e . V . zählt
über eine Million größtenteils nichtzahlende
Mitglieder und unterhält ein Büro mit haupt¬
amtlichem Geschäftsführer .

Die Welt trifft sich in St . Anton
Innsbruck (AP ) . In Innsbruck wurde bekannt ,

daß sich Greta Garbo zur Erholung in St . Anton
aufhält . Der kleine Kurort ist in den letzten
Tagen zum Treffpunkt der großen Welt gewor¬
den. Außer Greta Garbo sind noch Prinzessin
Fawzia, die Schwester von Exkönig Faruk , der
ehemalige ägyptische Ministerpräsident Taher,
Fürst Ferdinand von Liechtenstein und der
Schriftsteller John Knittel dort .

Aus Salzburg wird berichtet , daß dort König
Leopold , Prinzessin Lilianne de Rethy und
Prinz Alexander von Belgien zu einem Er¬
holungsaufenthalt eingetroffen seien.

Schneider trank Fleckenwasser
Southampton (AP ) . In lebensgefährlichem Zu¬

stand mußte der Bordschneider des amerikani¬
schen Luxusdampfers „United States “ in South¬
ampton in ein Krankenhaus gebracht werden,
nachdem er versehentlich eine Flasche mit
Fleckenwasser ausgetrunken hatte . Stöhnend
erklärte er den Ärzten , daß er den Inhalt der
Flasche für Hustensaft angesehen habe.

Tod am Telefon
Greenup, Kentucky (AP ) . Marvin Morgan,

Begleiter eines Güterzuges , lief über die Schie¬
nen zum nächsten Streckentelephon , um zu
melden, däß der Zug an einem Bahnübergang
mit einem Auto zusammengestoßen sei. Als er
nicht zurückkehrte , begab sich der Lokomotiv¬
führer auf die Suche. Er fand Morgan neben
dem Telephon zusammengekrümmt tot am Bo¬
den. Die Meldung hatte er noch durchgegeben.

Pechvogel am Steuer
Pereira , Kolumbien (AP ) . Auf dem Wege

ins Krankenhaus wo er einen von ihm über¬
fahrenen Mann einliefern wollte , überfuhr in
Pereira ein Omnibus ein Mädchen tödlich und
stieß dann mit einem Lastwagen zusammen.
Der Zusammenstoß forderte sieben weitere
Schwerverletzte.

Achtzehnjähriger biß elf Menschen
Constantine , Algerien (dpa) . Ein achtzehnjäh¬

riger Algerier biß in einer Straße von Constan¬
tine schnell hintereinander elf Menschen. Als
man ihn festgenommen hatte , entdeckte man
an seinem Körper Spuren ,yon Hundebissen . Er
wurde ebenso wie seine Opfer im Krankenhaus
auf Tollwut behandelt .

Südwesfdeuhche Umschau
Mannheim . Beim Baden im Rhein ging eine

52 Jahre alte Frau plötzlich , ohne einen Laut von
sich zu geben , unter. — Als Sicherheit für 250 DM
überließ eine Frau einem Geschäftsmann zwei
Ringe , die sie als Brillantringe bezeichnete. Hin¬
terher stellte sich heraus, daß die Ringe völlig
wertlos waren.

Buchen . Die im Kreisetat für Zwecke des Stra¬
ßenbaues vorgesehenen 295 000 DM seien völlig
unzureichend , erklärte Landrat Schmerbeck auf
einer Kreisrätssitzung. Er wies darauf hin , daß
mit der zunehmenden Verschlechterung des Stra¬
ßenzustandes im Kreise Buchen auch die Chancen
der erstrebten Industrialisierung dieses Gebietes
immer geringer werden.

Kappelrodeck (lsw) . 13 Einwohner der Achertal-
gemeinde Kappelrodeck sind an Typhus erkrankt.
Wie vom Staatlichen Gesundheitsamt in Bühl mit¬
geteilt wurde, hat die Epidemie jedoch ihren
Höhepunkt überschritten. Man führt die Typhus¬
erkrankungen auf die in diesem Sommer beson¬
ders schlechten Trinkwasserverhältnissezurück.

Offenburg (swk ) . In Windschläg wollte ein 49jäh -
riger Oberkommissar der Landespolizei mit sei¬
nem Motorrad, auf welchem auch seine Tochter
saß , einen Personenkraftwagenüberholen . Er stieß
mit dem Fahrzeug zusammen und wurde , zu Bo¬
den geschleudert , so schwer verletzt, daß er bald
nach dem Unfall starb. Die Tochter ist außer
Lebensgefahr.

Stockach ( lsw) . Zwei Schüler im Alter von sie¬
ben und zehn Jahren sind an einer Tollkirschen-
vergiftung erkrankt . Sie hatten die Beeren im
Wald gefunden und sie in der Annahme , es han¬
dele sich um gewöhnliche Früchte , gegessen. Kurz
darauf stellten sich bei den beiden heftige Magen-
und Kopfschmerzen und wenig später Lähmungs¬

erscheinungen ein . Nachdem die Kinder fast
24 Stunden lang ohne Bewußtsein waren, hat sich
ihr Zustand gebessert.

Stockach (lsw) . Zum zweitenmal innerhalb kür¬
zer Zeit versagte in Beuren die neue Motorspritze ,als sie zur Bekämpfung eines Großbrandes ein¬
gesetzt werden sollte . Mit den Löscharbeiten
mußte solange gewartet werden, bis die Feuer¬
wehr aus Singen eintraf . Inzwischen brannte ein
landwirtschaftliches Anwesen vollkommen nieder.

Rheinfelden (lsw ) . In Karsau bei Rheinfelden
wurde eine Ehefrau unter dem Verdacht des ver¬
suchten Gattenmordes festgenommen .

Tettnang (lsw) . Eine in Tettnang weilende ,
20 Jahre alte Hopfenpflückerin aus Biberach wurde
von einem 31jährigen Mann , der sich arbeitslos in
der Gegend herumtrieb, von einem Hopfentanz
mit dem Motorrad in einen Wald gefahren und
vergewaltigt .

Tettnang . In dem Schaukasten eines Tettnanger
Friseurs brach Feuer aus. Als man der Ursache
nachging, entdeckte man, daß ein Schminkspiegel
die Sonnenstrahlen aufgefangen, als Brennglas
gewirkt und so das Feuer ausgelöst hatte.

Böblingen (lsw). Ein 18jähriges Mädchen ver¬
suchte, das zweijährige Kind ihrer Freundin einer
amerikanischen Familie zur Adoption „zu ver¬
kaufen “ . Ihrer Freundin hatte sie lediglich gesagt ,daß sie das Kind acht Tage mit in die Ferien
nehmen wolle . Rückfragen der amerikanischen
Familie ergaben den wahren Sachverhalt.

Stuttgart (lsw) . Das Stuttgarter Amtsgericht ver¬urteilte einen Polizeibeamten zu drei Monaten
Gefängnis, weil er auf einem Streifengang 45 DM
auf der Straße gefunden und nicht abgelieferthatte.
Ein Hausmeister hatte das Aufheben des Geldes
beobachtet und dies der Verliererin berichtet .

tlicht einmal das Opfer erkannte das Verbrechen
Ein Zufall richtete den Gattenmörder Klawinsky

In den Berliner Schwurgerichtseaaltritt Frau
Klawinsky : bald sechzig , beinamputiert, schwer¬
hörig, verhärmt und mit hilfloser Gebärde ihre
billigen Krücken schwenkend — das mitleid¬
erregende Bild einer Bettlerin. Vor ein paar
Jahren war sie wohlsituierte Besitzerin im
eigenen Haus und im eigenen Geschäft , mit
gesunden Gliedern und ohne das Entsetzen, das
jetzt in ihren Augen nistet. Vielleicht wäre sie
heute noch eine glückliche Frau , wenn damals
nicht die Agnes wieder aufgetaucht .wäre.
Agnes, das dralle Hausmädchen , das ihr Mann
schon früher so gerne sah.

Man schrieb 1946, Berlin kämpfte um sein
Dasein. Schwarzhändler und Gangster regier¬
ten die Stunde , und nichts war weniger gefragt
denn Charakter und Moral . - Metzgermeister
Klawinsky , ein Mann in den besten Jahren ,hatte überlebt . Jetzt wollte er seine Tage noch
einmal genießen. Gut, daß man ein nahrhaftes
Gewerbe betrieb . Wenn nur die alternde Frau
nicht gewesen wäre ! Natürlich stimmte es, was
sie ihm vorhielt , daß man drei Jahrzehnte ge¬
meinsam im Laden gestanden war und daß sie
ihr Teil dazu getan hatte , um nach oben und
zu etwas Eigenem zu kommen. Aber schließ¬
lich hatte sie es ja auch gut gehabt bei ihm,besser als andere Frauen , denen der Krieg den
Brotkorb so hoch hing, daß sie ihn kaum noch
greifen konnten.

Und zudem: hatte nicht der Zusammenbruch
alles umgestürzt? Was sollten da die Sentimen¬
talitäten der Erinnerung. Wer in diesen Zei¬
ten vorankommen wollte, mußte an sich selber
denken. Schließlich war er ja nicht dafür ver¬
antwortlich , daß Frauen schneller altern als
Männer. Ihre Chancen waren eben vorbei , seine
dagegen . . . Er lächelte im Gedanken daran,wie ihm die Frauen in der männerlosen Stadt

schöne Augen machten. „Neuanfangen“ hieß
die Parole und „Ballast abwerfen“ das Gebot
der Stunde .

Und der Ehemann Klawinsky. ein nicht vor¬
bestrafter , solider Bürger , beschloß , seine Frau
nach dreißigjähriger Ehe zu beseitigen. 'Weil
sie alt geworden war . Und weil Agnes wieder
da war , die stramme , glatte , die dreiunddrei-
ßigjährige , die so gut neben ihn ' paßte in den
sauberen Laden , in die hübsche Wohnung und
zu seinem Lebens- und Liebeshunger .

Nicht einmal das Opfer ahnte die Tat
Viele ' Ehegattinnen haben ein bitteres Los

erfahren , die „arme geschiedene Frau“ wurde
ein Begriff im Nachkriegsdeutschland. Manche
fielen Gewalttat und Brutalität zum Opfer. Die
Tat des Wilhelm Klawinsky aber geschah nur
einmal . Seinem von allen guten Geistern ver¬
lassenen Hirn entsprang das sozusagen per¬
fekte Verbrechen , so gerissen den Zeitumstän¬
den angepaßt , daß der Mörder auch noch das
Bedauern seiner Umgebung erntete und nicht
einmal das Opfer mißtrauisch wurde. Wenn
die Schurkentat dennoch sechs Jahre nachher
ans Licht kam und den Urheber jetzt auf acht
Jahre ins Zuchthaus führte , so mögen die einen
darin nur einen dramatischen Zufall sehen,andere aber werden das Walten einer höheren
Gerechtigkeit erkennen .

„Niemand wird es mir beweisen können!"
dachte sich damals Klawinsky, als er seiner
Frau zurief : „Komm, wir wollen die alten Kar¬
tone im Keller stapeln , ich werfe sie dir von
oben zu “.

„Wie sollte es herauskommen? “
, überlegte er,nahm eine verborgen gehaltene Handgranate,wie sie damals zu Tausenden auf dem Kampf¬

platz Berlin herumlagen , zog sie ab , drückte
sie in dSn nächsten Karton und warf.

Als die blutende Frau die Stufen heraufge¬
tragen wurde , einbeinig , ohne Gehör, das Bild
des Jammers , das sie jetzt bietet , stand der
zynische Täter „schreckerstarrt “

, ließ sich ob
des Unglücks bemitleiden und schob alles auf
die Rotarmisten , die in dem alten Gerümpel
überzählige Munition abgelegt haben müßten.
Die nach langen Krankenhausiwochen als Wrack
entlassene Frau resignierte , verließ die Woh¬
nung zugunsten ihres einstigen Dienstmäd¬
chens , willigte in die Scheidung und fristete
ein armseliges Dasein in einem Hofraum ihres
einstigen Hauses.

Unfallakte Martha K.
Im Frühjahr 1952 geschah es nun , daß der

Mörder Klawinsky sich selbst ans Mesesr lie¬
ferte . Er vergaß es der zerfetzten Frau nicht ,daß sie damals mit dem Leben davongekom¬
men war . Jeden Monat fehlten ihm die hun¬
dert Mark, die er ihr nach dem Scheidungs¬
urteil zu zahlen hatte . Und er beschloß, diese
Summe um die Hälfte zu kürzen . Der Mißhan¬
delten blieb nichts anderes übrig , als um eine
Erhöhung ihrer geringen Invalidenrente ein¬
zukommen, wollte sie nicht verhungern . So
kam es, daß in einer Amtsstube ein Referent
zu seiner Sekretärin sagte : „Ach Fräulein , ge¬
ben Sie mir doch mal die Unfallakte Martha
Klawinsky von 1946 “ .

Der Mann, der den Fall 1952 nachlas, hatte
nicht mehr den guten Glauben seines Kollegen
vom Jahre 1946 . „Das ist ja toll !“ sagte er und
klingelte den Staatsanwalt an . Der ließ Frau
Klawinsky kommen , sich alles noch einml er¬
zählen und fragte dann seinen Sprengstoffsach¬
verständigen : „Kann auch eine nicht abgezo¬
gene Granate durch Wurf explodieren ?“ Als
dieser erwiderte : „Niemals !“ ward der Haft¬
befehl für Wilhelm Klawinsky ausgeschrieben.

„Zu verkaufen “ steht seit Mitte August an
der Metzgerei. Und Agnes, die hübsche Agnes ,
putzt wieder irgendwo die Fenster . . . VS,
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Härte Prüfungen für Jauariten in Auswärtsspielen
VfB Mühlburg vor einer sehr schweren Aufgabe — Auch die Offenbacher reisen
Die zweite Runde der süddeutschen Meister¬schaft steht unter umgekehrten Vorzeichen:Die Mannschaften , die beim Start den Platzvor¬teil für sich hatten und teilweise klare Siegefeierten , müssen diesmal beweisen , daß sie auch

auswärts etwas leisten können . Es gibt nur ein
Samstagsspiel , das den gleich zu Beginn gestol¬
perten „Club“ als Gast von Neuling BC Augs¬
burg sieht .- Unter den sieben Kämpfen des Sonn¬
tags stehen die Begegnungen in Degerloch, im
Ronhof und in Aschaffenburg im Vordergrund ,werden doch hier der VfB Mühlburg , der Mei¬
ster Stuttgart und die Offenbacher auf Herz und
Nieren geprüft . Ob sich die junge und talentierte
Stürmerreihe der Karlsruher in Stuttgart gegendie sehr harten und abwehrstarken Kidcers
durchsetzen wird , muß sich erst noch zeigen . Vor
allem wird aber ein konsequentes Abwehrspielvonnöten sein , um den gefährlichen Sturm der
Stuttgarter zu bremsen , der selbst in Nürnbergfünf Tore erzielen konnten . Mit Max Fischer und
Rastetter könnte bei einer taktisch klugen Ein¬
stellung eine Punkteteilung glücken.

Der „Club“ wird sich in Augsburg zumindest
auf harten Widerstand gefaßt machen müssen
und kann sich auf keinen Fall so kapitale Dek-
kungsfehler wie gegen die Kidcers erlauben . Der
BCA hat allerdings , obwohl er durch den Ausfall
des ' gesperrten Hampel geschwächt ist , eine
Chance . In Fürth müßten zwei Mannschaften wie
die Spvgg und der VfB Stuttgart eigentlich die
Gewähr für ein technisch hochstehendes Treffen
bieten . Fürth ließ in Frankfurt trotz guten Spiels
jegliche Zielstrebigkeit vermissen — beim VfB
muß der herausgestellte Wehrle ersetzt werden ,während wieder mit Barufka zu rechnen ist .Ein knapper Sieg von Fürth dürfte zu erwar¬
ten sein

Sehr schwer werden die Offenbachef in Aschaf¬
fenburg kämpfen müssen . Was die Kidcers an
Technik und Spielkultur voraus haben , wiegendie Gastgeber durch enorme Kampfkraft auf . Im
Vorjahr retteten die Kickers mit Mühe ein Un¬
entschieden .

In allen übrigen Treffen muß man mehr zu den
Gastgebern halten . Im einzelnen spielen : BC
Augsburg — 1. FC Nürnberg (Sa) , Spvgg Fürth
gegen VfB Stuttgart Viktoria Aschaffenburg ge¬
gen Kickers Offenbach, Stuttgarter Kidcers gegenVfB Mühlburg , Bayern München — Eintracht
Frankfurt , SV Waldhof — Schweinfurt OS, FSV
Frankfurt — VfR Mannheim , Ulm 46 — Mün¬
chen 1860.
KFV und Pforzheim reisen

Durlach empfängt 'Wiesbaden
Die erste Runde wies darauf hin , daß in der

zweiten Liga in diesem Jahr besonders hast um
die Punkte gekämpft wird . Nur zwei Platzver¬
einen gelangen Siege und man darf sicher sein,daß es durch dauernde Überraschungen an Span¬
nung ' nicht fehlen wird . Durlach , das sich auf dem
heißen Augsburger Gelände einen Punkt errang ,hat gegen Wiesbaden Gelegenhe ' t , sich eine gün¬
stige Anfangsposition zu verschaffen . Wiesbaden
war von jeher ein spielstarker Gegner und es
wird schon einer sehr guten Leistung des ASV
bedürfen , wenn sich die ersten Siegpunkte ein¬
stellen sollen Noch schwerer hat es der KFV,der in Hof auf einen weit stärkeren Gegner trifft ,als es die Bamberger am Sonntag waren . Vor
allem wird die Deckung einer Belastungsprobe
unterzogen werden . Von der Standhaftigkeit der
Karlsruher Hintermannschaft wird der Erfolg
abhängig sein . Der Sturm verfügt über die
Kräfte , die sich auch gegen stärkere Gegnerdurchsetzen können . Der sehr spielstarke Frei¬
burger FC ist auf eigenem Gelände Favorit gegendie nicht überzeugend gestartete Mannschaft des
FC Pforzheim . Bei der bemerkenswerten Kampf¬kraft und der ausgeglichenen Mannschaftsarbeit
der Freiburger , müßte ein Unentschieden schon
als Erfolg für Pforzheim gewertet werden .Bereits am Samstag stehen sich an der AltriperFähre der Ex-Oberligist VfL Neckarau und der
Neuling Union Böckingen gegenüber . Gegen
Böckingen, das zu Hause Bayern Hof 1 :2 unter¬
lag , werden sie wohl den ersten Sieg erzielen .In der Partie Jahn Regensburg — Schwaben
Augsburg stehen sich zwei Rivalen gegenüber ,die sich Hoffnungen auf die beiden ersten Plätze

Für den Leichtathletik -Länderkampf zwischen
Baden und dem Rheinland am kommenden Sonn¬
tag ' in Lahr haben die beiden Verbände ihre
stärksten Kräfte aufgeboten . Baden muß auf den
verletzten Karlsruher Fütterer verzichten , so daß
wohl mit einem klaren Sieg der Rheinländer zu
rechnen ist . Die Verbände haben folgende Athle¬
ten nominiert (Rheinland zuerst genannt ) :

100 m : Rothenbaum (Trier ) , Weber (Neuwied ) ,Tauber (Heidelberg ) , Benz (Mannheim ) . — 200 m :
Roth (Koblenz) , B . Steines (Koblenz) , Dr . Wies
(Mannheim ) , Klose (Karlsruhe ) . — 400 m : Dreher
(Idar ) , Mirkes (Koblenz), Baas (Freiburger FC ) ,Knauber (Heidelberg ) . — 800 m : G . Steines
(Koblenz) , Pauker (Koblenz) , Dengler (Lörrach ) ,Kieninger (St. Georgen ) . — 1500 m : Schmalz
(Koblenz) , Uertz (Koblenz) , Wehrle (Lörrach ) ,Groß (Gaggenau ) . — 5000 m : Holtkamp (Koblenz) ,Brenner (Betzdorf ) , Fischer (Rheinau ) , Allgeier
(Kappelrodeck) . — 110 m Hürden : Huppertz
(Koblenz) , B. Steines (Koblenz) , Köster (Heidel¬
berg ) , Grünewald (Lörrach ) . — 400 m Hürden :
Huppertz (Koblenz) , Schmalz (Koblenz) , Köster
(Heidelberg ) , Dosch (Heidelberg ) . — Kugelstoßen :
Müller (Koblenz) , Wichards (Koblenz) , Eckert
(Wehr) , Mersinger (Heidelberg ) . — Diskuswerfen :
Koschel (Koblenz) , Wichards (Koblenz) , Mersinger
(Heidelberg ) , Neubert (Lörrach ) . — Speerwerfen :
Koschel (Koblenz) , Reuter (Koblenz) , Büttner
(Schwetzingen) , Görger (Villingen) . — Hammer¬
werfen : Wichards (Koblenz) , Jabs (Koblenz) , Wolf
(Karlsruhe ) , Hagenburger (Mannheim ) . — Hoch¬
sprung : Unger (Neuwied ) , Schmidt (Gühls) , Marx
(Heidelberg ) , Richter (Lörrach ) . — Weitsprung :
Weber (Neuwied ) , Mies (Koblenz) , Bieser (Heidel¬
berg ), Villinger (Durlach ) . — Dreisprung : Mies
(Koblenz) , Mirkes (Koblenz) , Müller (Pforzheim ) ,Schneider (Pforzheim ) . — Stabhochsprung : örtel
(Koblenz) , Drumm (Altenkirchen ) , Schneider
(Pforzheim ) , Bauer (Singen ) .

Kehraus auf dem Grenzlandring
Bei den fünften Internationalen Wagen- und

Motorrad -Rennen auf dem Grenzlandring am
Sonntag fallen auch die letzten Meisterschafts¬
entscheidungen des Motorsports . In der kleinsten
Soloklasse der Motorräder wird H. P . Müller auf
Mondial in Abwesenheit des NSU-Fahrers Daiker
die Meisterschaft nicht zu nehmen sein . Unter den
zahlenmäßig und sportlich gut besetzten Wettbe¬
werben versprechen die Rennen der beiden Seiten¬
wagenklassen besonders spannende Kämpfe . Wig-
gerl Kraus wird alle Fahrkunst aufwenden müs¬
sen , um gegen den in der Weltmeisterschaft füh¬
renden Engländer Smith (Norton) aufzukommen .
Die 750er-Gespanne kämpfen zwar noch um Punkte ,
doch stehen hier mit den Ambergern Hillebrand -
Barth bereits die neuen Meister fest .

Sandbahnmeister in Herxheim
Die Herxheimer Motorsportler verstehen es

ausgezeichnet , ihre Rennen für Fahrer und Zu¬
schauer vorbildlich zu organisieren . Der Idealis¬
mus , mit dem diese Schar begeisterter Motor¬
sportler eines Dorfes ihre Rennen von den klein¬

machen. Die „ Schwaben“ scheinen noch nicht
so recht in Schwung zu sein, während die Binder -
Elf von Jahn Regensburg die in gie gesetztenHoffnungen erfüllte . Die Schlußlaterne abgebenWill der 1. FC Bamberg , der zu Hause den ASVFeudenheim empfängt , Mit großem Interesse ver¬
folgt man die Auseinandersetzung zwischen Darm¬stadt 98 und Hessen Kassel . Die Darmstädter sindin diesem Jahr stärker einzuschätzen und mandarf wohl annehmen , daß das 1 :1 und die 0 :2-
Niederlage gegen Kassel diesmal revidiert wird .Zwei Niederlagen aus dem Vorjahr hat der ASVCham gegen den SSV Reutlingen wettzumachenund nach der derzeitigen Form beider Mannschaf¬ten könnte dies Cham auch gelingen .Es spielen : VfL Neckarau — Böckingen (Sa) ,Jahn Regensburg — Schwaben Augsburg , Darm¬stadt 98 — Hessen Kassel , Bayern Hof — Karls¬ruher FV, ASV Durlach — SV Wiesbaden, FC 04
Singen —* TSV Straubing . ASV Cham — SSV
Reutlingen , Freiburger FC — 1 FC Pforzheim ,1. FC Bamberg — ASV Feudenheim .
Heimspiele von Phönix und Knielingen
Bereits der zweite Spielsonntag bringt in Nord¬badens Amateurliga mit der Begegnung Dax¬landen — Friedrichsfeld ein Spitzenspiel . BeideMannschaften errangen am letzten Sonntag hohe

Siege. Der Platzvorteil dürfte für einen Erfolgder Daxlander ausschlaggebend sein . Schwetzin¬
gen muß sehr auf der Hut sein , wenn beidePunkte gegen Kirrlach , das den Spargelstädternin der Vorsaison die einzige Heimspielniederlagebeibrachte , gewonnen werden sollen . PhönixKarlsruhe müßte das erste Spiel gegen den Neu-

Mit dem wertvollen Zukunfts -Rennen am Frei¬
tag und dem mit 40 000 DM ausgestatteten GroßenPreis geht die Internationale Woche ihrem Höhe¬
punkt entgegen . Im vergangenen Jahr bereiteteMr. Dupres Faubourg den deutschen Zweijährigeneine bittere Niederlage . Derselbe Faubourg wirdim Großen Preis Frankreichs Farben vertretenund zwar , nach den bisherigen Erfolgen zu schlie¬ßen , recht würdig . Der Hengst bewies durch seinendritten Platz im englischen Derby , daß er zurbesten Klasse gehört . Die deutschen Hoffnungenruhen vor allen Dingen auf Niederländer , Derby¬sieger von 1950, und Mangon, Derbysieger 1952.Der Erlenhofer ist erste deutsche Klasse und be¬findet sich zur Zeit in bester Form . Der Wald¬frieder Mangon entpuppte sich in den bisherigenRennen als der beste Dreijährige der deutschen
Zucht. Wie er zu Niederländer steht , wird derGroße Preis beweisen. Dieses Zusammentreffen in
Verbindung mit der französischen Konkurrenz gibtdem Rennen einen ungeheuren Reiz. Unsere bestenWünsche begleiten die deutschen Cracks bei ihrer
schweren Aufgabe , die auch noch dadurch unter¬
strichen wird , daß Mr. Dupre vor der ursprünglichbeabsichtigten Entsendung von Corsaire Abstand
genommen hat . Mangon hat übrigens bei seinem
Schlußgalopp am vergangenen Montag ausneh¬mend gut gefallen . Der Schweizer Stall Uetli sat¬telt für die große Prüfung Katmandu , für den die
Aufgabe jedoch zu schwer sein wird , da er bei den
bisherigen Rennen nicht Überzeugen konnte . Fer¬
ner wird der Zweite des Derby 19S2, Grenzbock
aus dem Gestüt Ravensberg , zur Stelle sein . Auch
er geht gut vorbereitet an den Start . Ferner stel¬len sich dem Starter Fohlenhofs Algol, Roland-
burgs Cezanne , der frische Sieger des OoS -Aus -
gleichs, Stall Phönix Tasman, der das Fürst Hatz¬feld-Erinnerungsrennen gewann , Brillant (Stahl
und Eisen) und Burgeff (Stall Neos).
. Für die Rennen des Freitags bildet das Zu¬kunfts -Rennen für , die Zweijährigen Delikatesse .Das kleine Feld ist mit Maruschka (Begr . Rösler) ,Ockenfels (Rud. Thissen) , Schlenderhans Areo,Fohlenhofs Goldloke und Blaugold (Stall Bayer¬land ) ausgezeichnet besetzt . Ob Maruschka ihrenleichten Siegen einen weiteren beigesellen wird ,hängt vor allen Dingen von Okenfels und Gold¬loke ab. Arco wurde von Mantilla im Schwarz¬wald-Rennen leicht geschlagen, dennoch dürfte ermitz;ureden haben . Die übrigen Rennen des Frei¬

sten Anfängen bis zu dem bekanntesten inter¬
nationalen Sandbahnrennen entwikelt haben , ist
bewundernswert . Das große Oval wurde mit
vierstufigen Stehrampen nunmehr ganz ge¬schlossen, so daß alle Besucher von jedem Platz
aus bequem die Rennen vom Start bis ins Ziel
verfolgen können . Die besondere sportliche Note
wird aber diesem Jubiläums - und Meisterschafts¬
lauf seinen Stempel aufdrüken . Die Nennungen
zu den einzelnen Meisterschaftsläufen sind derart
umfangreich , daß die endgültigen Teilnehmer an
Hand der erzielten Trainingsgeschwindigkeiten
ermittelt werden müssen . Fahrer wie Siegl (Grö-
benzell ) , Wiegent (Gröbeiizell) , Münzloher (Burg¬hausen ) , Günzenhauser (Neidlingen ) , Traunspur -
ger (Pfarrkirchen ) , Ahrens (Braunschweig ),Bertram (Berlin ) , Wohlmuth (Trostberg ) , Marx¬
reiter (Flattling ) , Hofmeister (Abensberg ) , Müller
(Plattling ) , Haberl (Plattling ) , Seidl (München),Bleierer (München) und Kiendl (Abensberg ) sind
nur ein Teil von dem großen Feld der 33 Solo¬
fahrer , die sich schon in den letzten Jahren um
die Krone eines Deutschen Sandbahnmeisters
schärfste Rennen lieferten . Der erste Lauf der
sieben Rennen wird Sonntag , 14 Uhr , gestartet .

Am zweiten Abend der Bahnradweltmeister¬schaften in Paris hatte der deutsche Amateurver¬
folgungsmeister Schliebener-Berlin kein Glük inder Auswahl seiner Gegner . Schliebener bekamden italienischen Favoriten de Rossi vorgesetzt ,der souverän gegen den Deutschen gewann . DeRossi siegte in 5 :09 Min. gegen Schliebener , der
5 :24,8 Min. benötigte und um fast 200 m im Rück-
stand lag . Schliebener ist dadurch im Viertelfinale
ausgeschieden.

Bei den Amateursprintern konnten die drei
Finalisten von Helsinki souverän ihre Vorläufe
gewinnen . Olympiasieger Sacchi-Italien gewannmit einem Sprint von 11,8 Sek . für die letzten
200 m. Der Olympiazweite Cox -Australien siegtein 12,0 Sek . für die letzten 200 m ebenfalls mit
zwei Längen Vorsprung . Der deutsche Flieger¬meister Werner Potzernheim -Hannover konnte
jedoch bei den Amateuren den überlegensten Sieg
erringen . Dem Endspurt Potzernheims waren
seine Gegner Lagerlöf-Schweden, Nietzsche-Öster¬
reich und Simon-Luxemburg in keiner Weise ge¬wachsen . Mit sechs Längen Vorsprung gewannPotzernheim , er hat sich damit für das Viertel¬
finale der Amateurflieger qualifiziert .

Bei den Berufsfliegern gab der deutsche Profl-
meister Georg Voggenreiter eine schlechte Vor¬
stellung . Er fuhr sehr schwach und unterlag dem
Franzosen Senfftleben und dem Holländer Derk-
sen . Im Hoffnungslauf hatte Voggenreiter ebenso¬
wenig Glük .

Beim zweiten Vorlauf der Steher .über 100 km
qualifizierte sich Jean Schorn (Köln) mit einem

ling Käfertal für sich entscheiden können . Erfolgeder Platzmannschaft sollten bei den Spielen Bir¬
kenfeld — Hokenheim Brötzingen — Kirchheim
und Knielingen — Leimen herausspringen . Ob
dagegen Rohrbach den Vorteil des eigenen Plat¬
zes mit einem vollen Erfolg gegen Viernheim
abschließen kann , ist fraglich .

Es spielen : Daxlanden — Friedrichsfeld , Schwet¬
zingen — Kirrlach . Brötzingen — Kirchheim,Birkenfeld — Hokenheim , Phönix Karlsruhe
gegen Käfertal ( 15 Uhr ), Knislingen — Leimen
( 15 Uhr ), Rohrbach — Viernheim .

II . Amatenrliga . Staffel 1 : Ettlingen — Ellmen¬
dingen ; Bretten — Tiefenbrortn ; Forchheim — Eutin¬
gen ; Dillstein — Grünwinkel ; VfR Pforzheim ge¬
gen Durmersheim ; Niefern — Malseh. Staffel 2 :
Frankonia — Rußheim ; Eggenstein — Wiesental ;Graben — Südstern ; Grötzingen — Söllingen ; Bruch¬
sal — Duriach-Aue ; Neureut — Karlsdorf ; Wein¬
garten — Blankenloch .

Kreisklasse A . Staffel 1 : ASV Durlach — Wösch¬
bach (13 Uhr ) ; Leopoldshafen — KFV; Berghausen
gegen Linkenheim ; VfB Mühlburg — Hochstetten;
Friedrichstal — Wössingen ; Germania Neureut ge¬
gen Liedolsheim ; Spök — Kleinsteinbach . Staffel 2 :
FrTBulach — Beiertheim ; Ittersbach — FC21 Karls¬
ruhe ; Bruchhausen — Busenbach ; Olympia-Hertha
gegen FC West Karlsruhe ; Wolfartsweier — Lan¬
gensteinbach ; Neuburgweier — FV Bulach.

Kreisklasse B . Staffel 1 : Spinnerei Ettlingen ge¬
gen Schöllbronn ; Herrenalb — Etzenrot ; Sulzbach
gegen Spessart ; Oberweier — Ettlingenweier ; Pfaf¬
fenrot — Reichenbach. Staffel 2 : FrSSV Karlsruhe
gegen ASV Grünwettersbach ; Alemannia Rüp¬
purr — Einheit 4081 ; Mutschelbach — Weiler ; ASV
Durlach — Stupferich ; Auerbach — Hohenwetters¬
bach. Staffel 3 ; Hardeck — Südstadt ; KFV— Büchig;
Agon — Rintheim ; Weingarten — Staffort ; Mörsch
gegen — FC Baden ; Kirchfeld •— Spök .

tags gewinnen besonders dadurch an Reiz, daß
bisherige Iffezheimer Starter mit neuen Gegnern
Zusammentreffen . Der Preis der Stadt Rastatt
vereinigt ein Feld von sechzehn Pferden am Start .Hier wird es sich zeigen , ob Teufelehen seinen
Überraschungssieg ' vom Dienstag wiederholen
kann , wobei ihm aber Makarit , Goldelse, Falken¬
stein , Firmament , Simplon und Liebesabend das
Siegen schwer mähen werden . Der Preis von
Schlenderhan ist mit sieben Dreijährigen gutbesetzt , ebenso bringt der Preis vom Oberrhein
ein Siebenerfeld Dreijähriger . Der Merkuraus -
gleih , der Wasserfallausgleih und der Preis vonIffezheim , ein Jagdrennen über 3600 m, runden
den dritten Renntag zu einer sportlihen Ver¬
anstaltung , die der Großen Woche würdig ist .Wenn den restlihen Renntagen die Gunst des
shönen Wetters weiter erhalten bleibt , wird die
Große Woche auh im Hinblik auf den Besuch
glänzend beschlossen werden .

Meister Niederbühl in Rintheim
Der dritte Spielsonntag in der Gruppe Mitte der

nordbadischen Handballverbandsliga bringt mit
dem Treffen Rintheim — Niederbühl den ersten
Höhepunkt . Rintheim muß dabei trotz des Platz¬
vorteils Vorsiht walten lassen , wenn es niht
überspielt werden soll. (Spielbeginn , Sonntag,
15 Uhr . Der VfB Mühlburg darf seine Aufgabe
in St. Leon niht zu leiht nehmen . Auh Beiert¬
heim fährt niht ohne Chancen nah Dur¬
mersheim . Die schwachen Kappelwindeker dürf¬
ten gegen Bretten kaum um einen Spielverlust
herumkommen . Auh dem Neuling Kronau kön¬
nen in Gaggenau gute Aussihten eingeräumtwerden .

Es spielen : Rintheim — Niederbühl , Durmers¬
heim — Beiertheim , Kappelwindek — Bretten ,Gaggenau — Kronau , St . Leon — Mühlburg .

Um die Titel im Rasenkraftsport
Parallel mit den deutschen Ringermeistershaf¬ten in Meißen laufen die deutshen Rasenkraft¬

sportmeistershaften in Eislingen in Württemberg .Das Meldeergebnis ist weit stärker als im Vorjahr .
Titelverteidiger im Federgewiht ist der Ulmer
Walter Fisher , der auh in diesem Jahre wieder
als Favorit gilt . Im Leichtgewicht dagegen ist es
fraglich , ob Shmidt , Hamborn , wieder zu Meister¬
ehren kommt . Im Schwergewicht wird es wieder
zu der großen Auseinandersetzung zwishen Wolf,Karlsruhe und Storh , Fulda , kommen. Im Mann¬
shaftskampf wird sich Germania Karlsruhe dies¬
mal gegen Heilbronn und Ludwigshafen stark zu
wehren haben . Rund 20 Rundgewichtsriegen neh¬
men an den Kämpfen um die Meistershaft teil
und ebensoviele Mannshaften werden im Tau¬
ziehen am Start sein.

Neue Niederlage
der deutschen Schachvertretung

In der siebenten Runde der Siegergruppe beim
Schacholympia in Helsinki kam die westdeutsche
Mannshaft niht vom letzten Platz weg. Sie ver¬
lor gegen Argentinien mit Punkten , obwohl
Rudolf Teschner seine Hängepartie gegen Groß¬
meister Najdorf gewann . Lothar Shmid remisierte
gegen Bolbohan . Pfeiffer und Heinicke wurden
von Pilnik und Rosetto geshlagen .

Stand in der Siegergruppe A nah der siebenten
Runde : Jugoslawien 16 (H) , USA 15 (H) , UdSSR 14
(H) , Ungarn und Argentinien je 13, Tschechoslo¬
wakei 11 (H) , Schweden 10V* (H) , Bundesrepublik 9.
In der Gruppe B führt Holland mit 17% vor Israel
mit 15'/s Punkten .

Bob Stassforth , der Olympiazweite über 200 m
Brust , schwamm über 220 Yards Brust in 2 :34,7
Minuten einen neuen amerikanishen Rekord.

dritten Platz für das Finale . Dies gelang ihm auh
mühelos , obwohl der Kölner gegen Shluß des
Rennens noh shwere Angriffe des Franzosen
Lesueur abwehren mußte .

Sportbünde bewahren Eigenständigkeit
Bei einer Tagung der drei Sportbünde des

neuen Bundeslandes Baden- Württemberg in
Hornberg gründeten die Sportbünde eine Ar¬
beitsgemeinschaft , die sih in einer Entschließung
folgendes Ziel gesetzt hat :

„Unter Währung ihrer Eigenständigkeit haben
die geshäftsführenden Bundesvorstände der drei
Landessportbünde von Baden-Württemberg eine
Arbeitsgemeinschaft der Landessportbünde im
neuen Bundesland gebildet . Diese Arbeits¬
gemeinschaft hat die Aufgabe , die Interessen
ihrer Fahverbände und Vereine mit zur Zeit
571 000 Mitgliedern gegenüber dem Landtag , der
Staatsregierung , den Gemeinden , den Städten ge¬
meinsam zu vertreten und deren Rehte zu wah¬
ren . Die Arbeitsgemeinschaft vertritt einmütig
die Meinung , daß die Betreuung des Sports aus¬
schließlich zum Aufgabengebiet des Kultusmini¬
steriums gehört . Weiter erscheint es wünschens¬
wert , daß auh shon in der Verfassunggebenden
Landesversammlung ein Ausshuß unter Hinzu¬
ziehung von Vertretern der Arbeitsgemeinschaft
gebildet werden sollte , der sih mit den Fragen
der Leibesübungen befaßt .

£ eichtathletik -Vergteichskampf Baden - Rheinland

Dem Höhepunkt der Großen Woche entgegen
Wird der Große Preis in Iffezheim wieder eine Beute der Franzosen ?

Vokernheim qualifizierte sich für das Viertelfinale
Auch Jean Schorn im Endlauf — Voggenreiter eine große Enttäuschung

Hausbesitz besteht
In Hamburg wurde am 27 . 8. die shon an-

gekündigte Jahrestagung des Zentralverbandes
der deutshen Haus- und Grundbesitzer eröffnet .Auf einer Pressekonferenz wiederholte Verbands¬
präsident Dr . Handschumacher die Forderung des
deutshen Haus- und Grundbesitzes nah einer
Erhöhung der Altbaumieten Nahziel sei eine
lOprozentige Anhebung dieser Mietsätze . Wegender großen Kostenerhöhungen — allein bei Re¬
paraturen um rund 300 ' /» seit 1336 — könne sih
der Haus- und Grundbesitz mit IO*/« niht zu¬
frieden geben . Diese 10*/» würden größtenteilsvon den gestiegenen allgemeinen Unkosten in
Anspruh genommen , während für Reparaturenund Verzinsung keine Mittel davon übrig blei¬
ben . Die Wiederaufbäuminister der Bundesländer
hätten eine Heraufsetzung der Altbaumieten um
einen Satz bis zu 25*/» für tragbar bezeihnet .
Weiter strebt der Verband eine befriedigende
Regelung des Enteignungsrehtes und eine
Städtebauplanung an . Zu der Frage , ob eine Ge¬
währ für die Verwendung des Mehraufkommens
aus einer Mieterhöhung für Reparaturen gegebensei, wurde geäußert , daß trot 2 Unrentabilität der
Hausbesitz bisher Instandsetzungsarbeiten durch¬
geführt habe und auh weiterhin durhführen
werde . Ein Reparaturzwang wurde abgelehnt , da
er mit den allgemeinen Zielen der freien Markt¬
wirtschaft niht zu vereinbaren sei. Im übrigenseien das Finanzamt und die Mieter die besten
Kontrolleure dafür , daß das Geld tatsächlich für
Reparaturzwecke verwendet wird .

Auf den Arbeitstagungen wies Bundestags¬
abgeordneter EVen-Köln darauf hin . daß die 40
Mrd. DM Löhne und Gehälter jährlich fast aus¬
schließlich in den Konsum fließen ; damit hätten
Millionen Menshen während ihrer Beshäftigung
zwar ein verhältnismäßiges Auskommen , im Alter
aber fehle ihnen jede Stütze an Eigentum . Hier
müsse Wandel geschaffen werden unter Förde¬
rung der Selbsthilfe . Beim Eigenheim solle ge¬
prüft werden , ob den Pensionären und Renten¬
empfängern niht die Grundsteuer und sonstige
Steuern nahgelassen werden könnten . Die Ge¬
nossenschaften würden langsam zu Mammut-
Hausbesitzem ;vielerorts könne man kaum noh von
Wohnblocks, sondern man müsse eher von „Wahl¬
blocks“ sprehen . Genossenschaften , die nicht das
Ziel hätten , möglihst vielen ihrer Genossen im
Laufe der Jahre zu einem Eigenheim zu verhel¬
fen , hätten keinen Anspruh auf den Titel der Ge -

auf Mieterhöhung
meinnützigkeit . Es sei unverantwortlich , den
Ausgebombten , den Besitzern von Ruinengrund¬
stücken jede Hilfe zu versagen , ja ihnen noh
den letzten Rest ihres Eigentums auf dem Wegeder Enteignung gegen karge Entschädigung ab¬
zunehmen .

Wohnungsbauförderung im Lastenausgleicta
Die Förderungsmaßnahmen für den Wieder¬

aufbau nah dem Lästenausgleichsgesetz sind
nah Verbandsdirektor Dr . Lenz, Hannover , unter
den Ausgleichsleistungen in Form der Aufbau¬
darlehen als Eingliederungsdarlehen an einzelne
Geshädigte und in Form der Wohnraumhllfe
enthalten ; sie sind zum Nahteil der Geschädig¬
ten aber niht einheitlich zusammengefaßt , außer¬
dem ohne Rechtsanspruch und können nur nah
Maßgabe der aus dem Lastenausgleihsaufkom -
men verfügbaren Mittel gewährt werden . Auf¬
baudarlehen und Wohnraumhilfe kommen vor¬
nehmlich für den kriegsgeshädigten Hausbesitz
in Betracht . Bis zur endgültigen Regelung der
Hauptentshädigung können ah Kriegssahge -
shädigte oder Vertriebene Aufbaudarlehen ge¬
währt werden . Sie gelten auh für einen Neubau
an anderer Stelle , wenn der Wiederaufbau mög¬
lich ist . Der Höhstbetrag ist 35 000 DM , im Aus¬
nahmefall 50 000 DM . Das Aufbaudarlehen ist
mit 3 v .H . zu verzinsen und nah zwei Jahren
in acht Jahresraten zu tilgen . Wohnraumhilfe
wird beim Nahweis gewährt daß Kriegssah -
geshädigte den notwendigen Wohnraum verloren
haben und sih eine ausreichende Wohnmöglih -
keit niht haben beschaffen können . Dem Geschä¬
digten wird dabei Gelegenheit zum Bezug einer
Wohnung verschafft , die durch Di riehen aus dem
Ausgleichsfonds bereitgestellt wird . Diese Dar¬
lehen sollen bevorzugt zur Erstellung von Eigen¬
heimen , Kleinsiedlungen und Wohnungen in der
Rehtsform des Wohnungseigentums und des
Dauerwohnrechts gewährt werden . Für die Wohn¬
raumhilfe sind die Erträge aus der Hypotheken¬
gewinnabgabe (mindesents 300 Mill. DM ) bereit¬
zustellen . Die Hausbesitzerorganisation werde
sich im besonderen der praktishen Handhabung
der auseinandergezogenen Bestimmungen des
Lastenausgleichsgesetzes für den Wiederaufbau
zugunsten des zahlen- wie auh betragsmäßig
am stärksten betroffenen Kriegssahgeshädigten -
hausbesitzes , vor allem des Ruinenbesitzes , an¬
zunehmen haben .

Der alliierte
Der alliierte Plan für die Neuordnung und Eigen¬

tumsregelung bei der Firma Krupp, - den die Bun¬
desregierung in den nächsten Tagen erörtern will,sieht vor , daß Krupp sich von der Stahlerzeugung
und seinem Kohfenbesitz gegen Entschädigung
trennt , während der Rest des Vermögens Krupp
und seinen Verwandten überlassen werden soll.

Wie von alliierter Seite verlautet , sollen folgende
Werte nah dem Plan im Besitz Alfred Krupps
bleiben : der Stahlbau Rheinhausen , die Restbe¬
triebe der zum größten Teil kriegszerstörten und
demontierten Gußstahlfabrik , die Lokomotivfabrik ,die Kruppsche Kraftfahrzeugfabrik „Südwerke “
und die Widia-Spezialstahlfabrik — alle in Essen.
Außerdem sollen Krupp auch der restliche Grund¬
besitz in Essen , die Kruppschen Werftinteressen in
Bremen und mehrere Handelsgesellschaften erhal¬
ten bleiben . Die zu Krupp gehörenden stahlver¬
arbeitenden Betriebe Capito und Klein in Düssel¬
dorf -Benrath und die westfälische Drahtindustrie
in Hamm mit einem Gesamtwert von etwa 17 Mill.
Mark sollen zwischen Alfried Krupps Schwester
Irmgard und seinem Neffen Arnold aufgeteilt
werden als Entgelt für Aktien und sonstige An¬
teile am Kruppschen Gesamtbesitz .

Dagegen soll sich Alfried Krupp nach dem vor¬
gelegten Plan von dem Hüttenwerk Rheinhausen ,den Bergwerken Essen , dem Kohlenfeld Rossen¬
ray und dem restlichen Kohlenbesitz völlig tren¬
nen . Diese Kruppwerke sollen innerhalb der Mon -
tan -Neuordnung zu zwei Einheitsgesellschaften zu-

Krupp-Plan
sammengefaßt und selbständig werden . Zu angeb¬
lichen Schätzungen des Wertes des Krupp verblei¬
benden Teils mit 300 Mill . und der geldlichen Ent¬
schädigung für die abzutretenden Komplexe mit
etwa 350 Mill. Mark wird von alliierter wie auch
von Krupp selbst darauf hingewiesen , daß der tat¬
sächliche Wert wesentlich geringer ist . Einmal
ständen dem Vermögen , das Alfried Krupp nach
der vorgesehenen Aufteilung noch bleibt , erheb¬
liche Verpflichtungen insbesondere durch den La¬
stenausgleich und die Zahlung der Pensionen
gegenüber , zum anderen sei der Wert des Krupp¬
sdien Besitzes durch die Zerstörungen infolge alli¬
ierter Luftangriffe während des Krieges und die
Demontagen in der Nachkriegszeit wesentlich ver¬
mindert worden .

Starker Fremdenverkehr
In 1373 Fremdenverkehrsgemeinden des Bundes¬

gebietes sind im Juni rd . 5,7 MUL Fremdenüber¬
nachtungen gezählt worden , d . s. f Mill. oder 21' /«
mellt als im gleichen Monat des Vorjahres . Die
Zahl der Übernachtungen von Auslandsgästen be¬
trug 444 230 und lag damit um 38% höher als im
Juni 1951 . Diese günstige Entwicklung des Frem¬
denverkehrs ist vor allem den Luftkurorten und
sodann den Seebädern zugute gekommen , in denen,,die Zahl der Fremdenübernachtungen , besonders -
auch die der Auslandsfremden , überdurchschnittlich
zugenommen hat .

Rüstungsaufträge nicht sehr reizvoll
Amerika zahlt nur 70 Prozent der Vertragssummen an Deutsche aus

Obwohl die Bundesrepublik jetzt größere Aus¬
sichten hat , an den . amerikanischen Rüstungsauf¬
trägen (Off -Shore -Programm ) beteiligt zu werden ,
versprechen diese Geschäfte Westdeutschland nur
bedingt Vorteile . Einmal werden die Off -Shore-
Aufträge im europäischen Rahmen ausgeschrieben,
so daß diejenigen Unternehmer zum Zuge kom¬
men , die d.ie günstigsten Angebote einbringen . Da
im westeuropäischen Ausland die Exportförde¬
rungsmaßnahmen für Dollaraufträge in viel wei¬
tergehendem Umfange gewährt werden als in der
Bundesrepublik , haben nur wenige Firmen Aus¬
sicht, preislich etwa mit französischen oder eng¬
lischen Firmen zu konkurrieren .

Wie der Quartermaster Procurement Center , die
zentrale Auftragsstelle für solche Aufträge in
Westdeutschland , mitteilt und wie vom Dollar-
Drive-Büro bestätigt wird , haben die Amerikaner
bei Aufträgen an Firmen in der Bundesrepublik
außerdem noch eine Sonderklausel eingeführt .
Nach dieser ' Klausel erhalten die deutschen Fir¬
men bis auf weiteres nur 70 Prozent der Vertrags¬
summen ausgezahlt . Über die restlichen 30 Pro¬
zent sollen noch Verhandlungen zwischen der Bun¬

desregierung und den Vereinigten Staaten statt¬
enden . Die Amerikaner verlangen , daß die Bun¬
desrepublik den deutschen Firmen Steuervergün¬
stigungen in Höhe von 10—15 Prozent der aufzu¬
wendenden Steuern für jeden Auftrag gewährt .
Ferner sollen zusätzliche Ausgleichszahlungen in
D-Mark aus Bundesmitteln für amerikanische Rü¬
stungsaufträge bereitgestellt werden , so daß der
Produzent auf 100 Prozent kommt .

Praktisch würde dies bedeuten , daß die Bundes¬
regierung jeden amerikanischen Rüstungsauftrag
aus Steuermitteln subventionieren müßte . Aller¬
dings darf nicht vergessen werden , daß für solche
Aufträge harte Dollar vereinnahmt werden , die
einen gewissen Abschlag rechtfertigen . Eine 30-
prozentige Minderleistung wird aber sowohl vom
Bundesfinanzministeriura als auch von den Fir¬
men für zu hoch angesehen . Solange die Frage der
vollen Befriedigung der Lieferfirmen nicht ge¬
klärt ist, besteht zur Zeit wenig Neigung, solche
Off -Shore-Geschäfte hereinzunehmen . Ähnliche
Geschäfte wurden schon mit Japan abgewickelt,
wobei es zu zahlreichen Konkursen in der japani¬
schen Wirtschaft gekommen ist.

Kurzarbeit in Baden-Württemberg
Nach einer Untersuchung des Instituts für west¬

deutsche Wirtschaftsforschung in Stuttgart betrug
die Zahl der Kurzarbeiter in Baden-Württemberg
im Juni d. J . 34 562 nach einem Höhepunkt Von
41 052 im Februar . Gleichzeitig ging die Arbeits¬
losigkeit von 109 227 auf 61 786 zurück. Besonders
Frauen sind von der Kurzarbeit erfaßt , sie ma¬
chen zwei Drittel der Gesamtzahl aus, da die vom
Produktionsrückgang betroffenen Verbrauchs¬
güterindustrien , namentlich die Textil - und Be¬
kleidungsindustrie , Tabakverarbeitung , Schuh- und
Papierindustrie , in besonders großer Zahl Frauen
beschäftigen. Die meisten Kurzarbeiter hatte
Württemberg -Hohenzollem mit rund 11 000, in
Südbaden waren 9000 Personen nicht voll beschäf¬
tigt . Zwei Drittel der Kurzarbeiter (19 600) entfie¬
len auf das Textil - und Bekleidungsgewerbe .

3,3 Mrd . DM Bilanzsumme
der Raiffeisengenossenschaft

Nach den Bilanzen der 23 490 Genossenschaften,die für 1950 erstmalig statistisch zusammengefaßt
wurden , ergibt sich eine Bilanzsumme von 3,3 Mrd.
DM . Hiervon entfallen auf Zentralkassen und
Raiffeisenkassen 2,2 Mrd . DM . Bis Ende 1951 ist
die Bilanzsumme der Zentralkassen und Raiff¬
eisenkassen um 400 Mill. DM auf 2,6 Mrd. DM an¬
gestiegen . Die Zentralwarenanstalten und Waren¬
genossenschaften einschließlich Molkereigenossen¬
schaften weisen Ende 1950 eine Bilanzsumme von
1,1 Mrd . DM aus .

Die Zahl der dem Deutschen Raiffeisenverband
angeschlossenen ländlichen Genossenschaften be¬
läuft sich nach den neuesten Bestandsermittlungen
am 30 . 6 . 1952 auf 23 490 ; hiervon entfallen 11186
auf die Raiffeisenkassen und 5641 auf Molkerei-
und Milchverwertungsgenossenschaften . Die Zahl
der Mitglieder , die im Jahre 1938 3 Mill. betrug ,
erhöhte sich in der Nachkriegszeit um über 200 000 .

Die Preisauszeichnungspflicht
In einer Stellungnahme zur Preisauszeichnungs¬

pflicht fordert der Deutsche Industrie - und Han¬
delstag eine sinnvolle Auslegung und Anwendung
der Vorschriften und deren verantwortungsbewußte
und verständige Überwachung . Eine richtig ver¬
standene Preisauszeichnung gebe dem Käufer die

Möglichkeit, jederzeit ohne Zeitverlust und ohne
Schwierigkeiten die Preise für eine Ware festzu¬
stellen und Vergleiche zu ziehen . Die Preisaus¬
zeichnung sei aus diesem Grund wettbewerbsför¬dernd und die Preisauszeichnungspflicht wettbe¬
werbsordnend , weil den wenigen unzuverlässigenElementen die Möglichkeit genommen werde , mit
den Preisen unter der Hand zu manipulieren . Eine
Pflicht ohne Ahndung von Verstößen müsse indes¬
sen zum Versuch verleiten , die Vorschriften zu
umgehen . Es sei deshalb selbstverständlich , wenn
die zuständigen Behörden ein Augenmerk auf ihre
Einhaltung richten . Niemanden sei jedoch damit
gedient , wenn in Bagatell - oder Zweifelsfällen
formale Entscheidungen getroffen würden , die das
Verhältnis zwischen Einzelhandel und Preiskon¬
trolle trüben . Dies gelte besonders für hochwertige"
Gegenstände , z . B . Schmuckwaren , für die nur eine
kleine Käuferschicht in Frage komme.

Kurze Wirtschaftsnotizen
Der gesamte Einzelhandel verzeichnete

nach dem Lagebericht des BWM im Juli 19 %
höhere Umsätze als im Vormonat . Damit setzte
sich die lebhafte Verkaufstätigkeit der Vormonate,die nur im Juni unterbrochen worden war , fort .
Begünstigt durch das warme Wetter stieg insbe¬
sondere der Umsatz an Bekleidung und Wäsche,

Das Bundeskabinett wird sich am 28 . August mit
der nunmehr im Bundesfinanzministerium fertig¬
gestellten Begründung zum Bundesnoten¬
bankgesetz , dessen Entwurf vom Kabinett be¬
reits verabschiedet worden ist , befassen .

Auf Grund einer Erhebung hat sich ergeben , daß
bei den Versorgungsbehörden des Landes Baden
Württemberg der Anteil der Schwerbeschä¬
digten an der Zahl der Beschäftigten verhält¬
nismäßig hoch ist . Von den insgesamt 1912 Be¬
diensteten sind 362 Schwerbeschädigte , das sind
18,41 v. H.

Der Bau des großen Wolga - Kraftwerks
Kunbyschow ist soweit vorangekommen , daß
mit den Vorarbeiten zum Bau des Beckens des
kommenden Stausees begonnen wurde . Die Stau¬
wirkung des Dammes wird sich über 500 km bis
Kasan geltend machen und der kommende Stausee
wird stellenweise bis 40 km breit sein.
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Qoethe -Preis für Carl Zuckmayer
Der Preisträger wandelte die Geldspende um in eine Stiftung für junge Schriftsteller

Der Dichter Carl Zuckmayer erhielt gestern
in der Frankfurter Paulskirche aus den Händen
von Oberbürgermeister Dr. h . c. Walter Kolb

. den Goethe-Preis 1952 der Stadt Frankfurt . Da¬
mit wird das dichterische Gesamtwerk Zuck¬
mayers gewürdigt , das — wie es in der Ver
leihungsurkunde heißt — »seine Wurzeln tief
im Boden des alten Main-Rheinlandes verankert
hat." Zuckmayer, der seine Festrede unter das
Motto „Wer ehrfürchtig lebt, , darf dem Leben
vertrauen“ gestellt hatte , will die mit der Aus¬
zeichnung verbundene Geldspende in Höhe von
10 000 DM in Form einer Stiftung zugunsten
jüngerer, um „Stoff und Ausdrude, Existenz und
Anerkennung ringender deutscher Schriftsteller“
verwenden und damit einer Reihe talentierter
Autoren Auslandsreisen ermöglichen.

Vor dem Festakt in der Paulskirche , dem u . a.
auch Albert Schweitzer beiwohnte , enthüllte
Oberbürgermeister Kolb das in Berlin wieder
hergestellte Goethe - Denkmal Ludwig von
Schwanthalers. Es wurde gegenüber dem neu¬
erbauten Großen Haus der Städtischen Bühnen
an der Stelle errichtet , an der bis Kriegsende
das Bismarckdenkmal stand . Im neuerrichteten
Goethe-Museum neben dem Geburtshaus Goe¬
thes im Hirschgraben wurden fünf Räume er¬
öffnet . Das Museum soll nach den Worten von
Prof. Dr. Emst Beutler „Ersatz für Weimar“
sein.

„Ich kann das Stück nicht mehr sehen !“ be¬
merkte Carl Zuckmayer vor drei Jahren zu
seinem Schauspiel „Des Teufels General“, und
wir wollen anläßlich der Auszeichnung des nun
55jährigen Dichters auch nicht mehr wegen
Udet-Harras die Feder spitzen . Auch nicht we¬
gen der heftigen Diskussionen über den Goethe-
Preis . für den u . a . das esoterische Schaffen von
R . A. Schröder, die abgeklärte moderne Musik
von Hindemith und die Atomphysik Heisenbergs
neben der Kulturkritik von Richard Benz vor¬
geschlagen war . Vermerkt sei nur , daß Zuck¬
mayer mit seinem „Teufels-General“

, seinem
„Hauptmann von Köpenick“

, seinem „Fröhlichen
Weinberg “ , alten und neuen Bühnenwerken , der
weitaus am häufigsten gespielte seriöse Autor
der deutschen Bühnen ist.

Auch mit seinen jüngsten Musenkindern,
„Gesang im Feuerofen“ und „Herbert Engel-
mann “ hat er uns vieles zu sagen. Aber für den
Autor wie für uns verflüchtigte sich das Dämo¬
nische, und es wäre vielleicht an der Zeit, daß
uns Zuckmayer wieder einmal das deutsche
Theater aus dem Reichtum seines erdhaften
Humors mit kräftigen Gaben beschenkte.
Schließlich gehörte er in den verblaßten zwan¬
ziger Jahren zu den rühmlichen Ausnahmen
einer „Epoche “

, in der man angeblich tot , per¬
vers oder Ausländer sein mußte , um aufgeführt ,

zu werden. Eine neue Winzerdeftigkeit, eine
komödiantische Uniform-Kritik oder die zarte
Geschichte einer Liebe im Zirkus könnte unssehr erholsam sein nach aller verfrühten und
mutigen Problem-Literatur .

Wenden wir uns jenem kräftigen Mann zuder mit gebräuntem, fast bäuerlich derbem Ge¬
sicht und dichtem Haar über der festen Stirnmit beiden Beinen auf der heimatlichen Erdesteht . Diesem Dichter, der sich mit den voll¬
saftigen Veteranen Chinajockel, Stopski und
Ulaneschorsch duzt, die nassauernd und gröh-
lend noch immer über die Bühne ziehen. Seine
„Weinberg "-Hauptflgur nannte er 1925 Gunder-
loch. Damals drohte man im rheinhessischen
Nackenheim : „Carlche komm!“ . Man wollte ihn
grün und blau geschlagen auf den Misthaufen
expedieren. Dann wählte man sehr weit „rechts“ ,
„Carlche “ aber ging nach Amerika, bliebt der
Alte auf seiner Farm in den grünen Bergen im
Staate Vermont. „Zuck “ wurde Farmer , stu¬
dierte die Psychologie der Haustiere , säte und
erntete.

Es blieb eine kleine Liebe zu den gesegnetenWeiten der neuen Welt , und es kam der Tag, andem das Heimweh übermächtig wurde . Heute
fällt es ihm nicht schwer , alten Hader mit sei¬
nen Rheinhessen bei einigen guten Flaschen
Nadcenheimer zu begraben. Denn auch seine
Mutter bezieht schließlich immer noch ihren
Rebensaft nach fast drei Jahrzahnten vom Gut
Gunderloch-Usinger.

Der Dichter selbst schmunzelt: „Selbst wenn
ich heute englisch oder französisch spreche (ge¬
schweige denn deutsch ) , klingt es rheinhessisch .“
Wie der feierlichere Stefan George kam er aus
einer Weinhändlerfamilie. Aber er hat auch
französisches und italienisches Erbe im Blut,jenen Tropfen, der seine deutsche Grübelei sosehr ins liebenswert Versöhnlichewandelt . Nach
dem Kriege war ihm die deutsche Jugend wich¬
tiger als die Prominenz. Er liebt Sie ebensosehr
wie seine Tochter, die standesamtlich als Winne¬
tou registriert ist. Sie wurde im vergangenenJahre mündig und sollte eigentlich ein Jungewerden. Die Obrigkeit zögerte bei dem un¬
gewöhnlichen Namen, aber „Zuck “ berief sich
auf eine gleichnamige berühmte irische Heilige.Seine Tochter könnte, wie die Eltern , mit einer
Farm fertig werden. Dort wo Bären , Schlangenund Luchse sich Gutnacht sagen und der Nach¬
bar eine halbe Stunde entfernt wohnt. Still wird
sie , wenn der Vater zur Laute greift : ein Bän-
kellied, ein Lied für die Schenken oder ein
Ständchen für die Frauen . Wenn es not tut ,greift „Carlche “ aber auch in die Saiten , um
männlich aufsässige Weisen aufzuspielen. Er ist
kein General, jedoch ein Teufelskerl, ein Held
in Zivil , der keinen Dolch im Gewände trägt .

dpa/IP

Kleine Nachrichten aus dem Kulturleben
Die Harcbnrger Aktion sucht gute Jugendbücher.

Unter dem Leitwort „Wer schreibt das gute Ju¬
gendheft“ hat die Harzburger Aktion zum Schutze
der Jugend einen Autorenwettbewerbausgeschrie¬
ben, bei dem gute und spannende Jugendbuch¬
manuskripte gesucht werden. Die drei besten Ar¬
beiten, die von einem Prüfungsausschuß der Harz¬
burger Aktion und des Jugendschriftenausschusses
Niedersachsen ausgesucht werden, sollen mit Prei¬
sen von fünfhundert, dreihundert und zweihundert
Mark ausgezeichnet werden. Die Hefte sollen sich
an Leser im Alter von zwölf bis sechzehn Jahren
wenden. Die preisgekrönten Manuskripte gehen in
das Verfügungsrecht der Harzburger Aktion über.
Sie vermittelt die Drucklegung bei einem namhaf¬
ten Verlag . Manuskripte , die der Aktion als för-
dernswert erscheinen , werden ebenfalls zur Druck¬
legung empfohlen . Sie sollen bis zum 15. Novem¬
ber an die Harzburger Aktion zum Schutze der
Jugend eingereicht werden.

Glutins -Medaille für Harald Braun. Auf dem
2. deutschen Grotiustag , der zum 307 . Todestag
von Hugo Grotius , als dem „Vater des Völker¬
rechts“ gestern in München eröffnet worden ist,wurde dem Regisseur und DrehbuchautorDr . Ha¬
rald Braun für den Bertha-von-Suttner-Film
„Herz der Welt“ die silberne Grotius -Medaille
für Verdienste um die Verbreitung des Völker¬
rechts verliehen . Neben Harald Braun, wurden Sir
Arnold MeNair als „Vorbild des internationalen
Richters“ und Prof. Wilhelm Sauer für sein Buch
„Völkerrecht und Weltfriede “ mit der Medaille aus¬
gezeichnet.

Porsche -Denkmal für Wolfsburg. Die Volks¬
wagenstadt Wolfsburg erteilte dem in Bad Nau¬
heim lebenden Bildhauer Knud Christian Knudsen
den Auftrag , von dem VolkswagenkonstrukteurProf . Ferdinand Porsche eine überlebensgroße
Bronzebüste zu schaffen . Sie soll Im Zentrum der
Stadt Wolfsburg, die ihre Existenz dem Werk des
großen deutschen Technikers verdankt, zu Ehren
Porsches aufgestellt werden. Nach dem Gipsmodell,
das der Künstler auf Grund seiner zu Lebzeiten
Porsches geschaffenen Porträtzeichnungenbereits
fertiggestellt hat, wird die Büste in einer West-
Berliner Bronzewerkstattgegossen .

Internationale Universitäts-Delphiade. Mit der
Aufführung alter griechischer Tänze und einer
Auswahl aus Werken von Pin,dar und Euripides
durch griechische Studenten wurde in Verona die

zweite internationale Universitäts -Delphiade er¬
öffnet . An den Theaterfestspielen nehmen Theater-
Ensembles der Universitäten aus sieben europä¬ischen Ländern und den Vereinigten Staaten teil .Die Bundesrepublik ist durch Mitglieder des Col¬
legium Delphicum in Mainz vertreten.

Die Gründung einer internationalen humanisti¬
schen Union ist auf dem ersten humanistischen
Weltkongreß in Amsterdam beschlossen worden ,in der Union , die Sich auf die Anerkennung des
Menschen als geistiges und moralisches Wesen
gründet , sollen humanistische und ethische Grup¬
pen vereinigt werden . Sie sollen sich mit der
UNESCO dafür einsetzen , daß in allen Ländern
die Deklaration Über die Menschenrechte unter¬
zeichnet und anerkannt wird .

Die „Bad Mergentheimer Jugendmusikwochen
1952“ wurden mit einem Symphoniekonzert ab¬
geschlossen. In diesem Jahr hatten sich Teilneh¬
mer aus 10 Nationen eingefunden , um in Arbeits¬
gemeinschaften klassische und moderne Musik zu
studieren und aufzuführen .

Das Stadttheater Mainz will noch in diesem
Jahre eine Versuchsbühne errichten . Auf dieser
Bühne sollen außerhalb des Abonnements proble¬
matische Werke aufgeführt werden . Generalinten¬
dant Prof . Carl Maria Zwißler hofft , daß es in der
kommenden Spielzeit gelingt , einen größeren
Kreis als bisher mit modernen Werken vertraut
zu machen.

Lebensweisheiten
Aus dem , was der Mensch jetzt in Europa ist,

müssen wir nicht schließen , was er sein könnte.
Die schönen Weiber werden heutzutage mit

unter die Talente ihrer Männer gerechnet.
Etwas in Prosa oder in Versen arbeiten zw

können, ist zu gewissen Zeiten ebenso bequem,
als sich selbst rasieren zu können.

Wenn ich je eine Predigt drucken lasse, so
ist es über das Vermögen . Gutes zu tun , das
jeder besitzt. Der Henker hole unser Dasein
hienieden, wenn nur allein der Kaiser Gutes tun
könnte. Jeder ist ein Kaiser in seiner Lage.

( Lichtenberg.

6 x „Kaüsmhe " aut hoher See

„Paragraph 11 . . . Bestätigen !
"

Kreuzer „Karlsruhe 11" , 1917 in Dienst gestellt , sank mit der deutschen Hochseeflotte in Scapa Flow
Am 4 . März 1915, auf den Tag genau ein

halbes Jahr nach dem tragischen Untergang
des ersten Kreuzers „Karlsruhe“

, wurde auf
der Kaiserlichen Werft in Kiel mit dem Er¬
satzbau für den überalterten Kreuzer „Niobe “
begonnen. Das Schiff lief am 31 . Mai 1916 vom
Stapel und wurde zum Gedenken an den da¬
mals erfolgreichsten deutschen Auslandskreu¬
zer auf den Namen „Karlsruhe“ getauft. Die
Indienststellung der neuen „Karlsruhe“ fiel be¬
reits in das vierte Kriegsjahr, so daß der
Kreuzer nurmehr wenig zum aktiven Einsatz
kam . Er war anfänglich der II . Aufklärungs¬
gruppe der Hochseeflotte zugeteüt und im
Sicherungs- und Vorpostendienst innerhalb der
Deutschen Bucht eingesetzt. Im Oktober 1917
wurde die „Karlsruhe“ kurzfristig in die Ost¬
see verlegt und nahm an der Expedition zur
Einnahme der Inseln Dagö und ösel unter
Vizeadmiral Erhard Schmidt teil ( 11 . Oktober
1917) .

Kriegsende und Internierung
Bei Kriegsende galt der kleine Kreuzer

„Karlsruhe “ als eines der modernsten Schiffe
seiner Klasse. Und da Deutschland bekannt¬
lich nur einige veraltete Kriegsschiffe behal¬
ten durfte , war es kein Wunder , daß auch die
„Karlsruhe “ zu jenen Einheiten gehörte, die
auf Grund des Waffenstillstandsvertrages an
die Alliierten abgeliefert werden mußten . Es
war eine Mammutflotte, — 5 Schlachtkreuzer,
11 Linienschiffe, 8 leichte Kreuzer und 50
Torpedoboote — die unter dem Kommando
von Konteradmiral v . Reuter im November 1918
geschlossen den Marsch in die Internierung
antrat . Am 21 . November traf die Hochsee¬
flotte im Firth of Forth ein, und kurze Zeit
später wurde sie nach den Orkney-Inseln ver¬
legt , wo sie bis zur Abrüstung im Naturhafen
von Scapa Flow vor Anker liegen sollte .

Die Intemierungszeit zog sich immer mehr in
die Länge. Inzwischen kamen die tollsten Paro¬
len und Gerüchte auf. Laut „Times “ sollten
die- deutschen Schiffe verkauft , nach anderen
Nachrichten von der Royal Navy übernommen
und zum Teil abgewrackt werden. Die Ver¬
bindung mit der Heimat, in der die politische
Krise auf dem Höhepunkt stand, war nur sehr
spärlich und unvollkommen. Immer undurch¬
sichtiger wurde die -Lage , und das Ende des
Waffenstillstandes rückte immer näher ! Was
sollte dann werden?

Am 17. Juni 1919 entschloß sich Konter¬
admiral von Reuter vorsorglich , die Ver¬
nichtung der ganzen Flotte vorzubereiten. Am
20 . Juni gab er endgültig den Befehl zur Ver¬
senkung. Die Ausführung soll auf ein gehei¬
mes Stichwort erfolgen, das nur den Kom¬
mandanten mitgeteilt wurde. Es ist eine eigen¬
artige Ironie der Geschichte , daß der chif¬
frierte Versenkungsbefehl den einzelnen Kom¬
mandanten ausgerechnet von den dienstbe¬
flissenen britischen Patrouillenbooten und
Fischdampfern zugestellt wurde.

Eine ganze Flotte wird versenkt
Zwischen den einsamen, gebirgigen Inseln,

die rings um die Bucht von Scapa Flow ver¬
streut liegen, steigt die Sonne des 21 . Juni 1919
orangerot aus der spiegelglatten See . Es
herrscht herrliches Sommerwetter. Wie in flüs¬
siges Blei gebettet , heben sich die dunklen
Leiber der zahlreichen vor Anker liegenden
Schiffe vom immer heller werdenden Osthim¬
mel ab. Irgend etwas Geheimnisvolles oder
Drohendes liegt in der Luft. Die deutschen Ma¬
trosen , die nun seit über einem halben Jahr
beschäftigungslos in dieser einsamen und un¬
wirtlichen Bucht liegen, hat eine ungeheure
Spannung ergriffen . Die kommenden Ereig¬
nisse werfen ihre Schatten voraus . . .

Kurz nach Sonnenaufgang geht der Befehls¬
haber der britischen Bewachungs -Streitkräfte ,
Admiral Fremantle , mit seinen Linienschiffen
und Kreuzern in See . Gehen die Schiffe nur
zu einer der üblichen Flottenübungen oder be¬
deutet dies von neuem Krieg ? Niemand auf
den deutschen Einheiten kann sich einen Reim
darauf machen, niemand weiß aber auch , daß
der Waffenstillstand inzwischen um 2 Tage
verlängert worden ist. Weder die deutsche
Reichsregierung noch die Engländer hatten es
für notwendig gehalten, der deutschen Inter¬
nierungsflotte von dieser entscheidenden Wen¬
dung Mitteilung zu machen . So steht Konter¬
admiral von Reuter vor der Alternative : Er¬
neuter Krieg oder Selbstversenkung. Hier gibt
es nur eine Lösung , und alle Zweifel und Ge¬
wissensbisse werden überwunden: Deutsche
Kriegsschiffe sollen nicht in Feindeshand fal¬
len . Nur zwei Zerstörer der Engländer und
einige Trawler , umgebaute Fischdampfer, die
als Bewacher Dienst tun , sind in der weiten
Bucht zurückgeblieben. Eine einmalige Ge¬
legenheit !

Um 10 Uhr setzt der Kreuzer „Emden II",auf dem Konteradmiral v. Reuter seine Flagge
gesetzt hat , das verabredete Versenkungs-
Signal : „An alle Kommandanten und Führer
ider Torpedoboote . . . Paragraph 11 . . . Bestä¬
tigen !“ Kopfschüttelnd liest das Signalpersonal
auf den übrigen deutschen Schiffen den unver¬
ständlichen Spruch ab. Doch die Kommandan¬
ten wissen, was die Stunde geschlagen hat :
„Alle Boote aussetzen“

, „Besatzung von Bord “,
„Schiff versenken “ lauten die klaren und ein¬
deutigen Weisungen der einzelnen Komman¬
danten .

Auch diesmal klappt alles wie am Schnür¬
chen : Die Sprengpatronen an den Seeventilen
werden angeschlagen, die Flut- und Leuzven -
tile weit geöffnet . Planmäßig begibt sich die

Kreuzer „Karlsruhe II “ sinkt in Scapa Flow als letztes Schiff der
Hochseeflotte.

Besatzung in die bereitliegenden Boote , und
schon beginnen die Schiffe zu sinken. Immer
höher lecken die Fluten die Bordwände em¬
pör , dringen gurgelnd durch die geöffneten
Bulleyes in die unteren Räume und bedecken
bald einen . Teil des Oberdecks .

Panik bei den Engländern
Bei den britischen Wacheinheiten bricht eine

Panik aus . Mit weiß schäumender Bugwelle
und schwarz qualmenden Schloten stürmen sie
heran . Auf einigen Trawlern scheinen die Tom¬
mys die Nerven zu verlieren und machen die
Maschinenwaffen klar . Während die deut¬
schen Mannschaften in den Booten ihren sin¬
kenden Schiffen mit einem dreifachen Hurra
die letzte Ehre erweisen, eröffnen die Eng¬
länder aus nächster Nähe das Feuer auf die
überladenen Kutter , Jollen und Pinassen. Der
Kommandant des Linienschiffes „Markgraf“
und neun Seeleute werden tödlich getroffen,acht verwundet . Doch die Briten können den
Untergang der Hochseeflotte nicht mehr auf-’
halten . Es gelingt ihnen zwar, die Versenkung
der Kreuzer „Emden II“

, „Frankfurt “ und
„Nürnberg “ und das Absacken von vier Tor¬
pedobooten zu verhindern , indem sie entschlos¬
sen die Schiffe auf flaches Wasser schleppen ,aber die übrigen 66 Einheiten sind nicht mehr
zu retten .

Immer noch hält sich die „Karlsruhe II“ an
der Wasseroberfläche. Obwohl sie schon ziem¬

lich starke Schlagseite hat , will sie einfach
nicht sinken. — Erst gegen 17 Uhr , nachdem
die große Bucht von Scapa Flow fast leer ge¬worden Ist , und außer den auf Strand gesetz¬ten Schiffen nur noch einige Lastspitzen ver¬
loren aus dem öligen Wasser ragen , versinkt
mit wehender Flagge als letztes Schiff der
Hochseeflotte auch der kleine Kreuzer „Karls¬
ruhe II “ in den mit Trümmern übersäten Flu¬
ten.

Auf die Alarmnachrichten der Bewacher keh¬
ren die britischen Seestreitkräfte mit äußer¬
ster Kraft nach Scapa Flow zurück. Doch auch
ihr Däzwischentreten kommt zu spät . Es bleibt
den Engländern nichts anderes übrig , als die
1860 ! deutsche Seeleute an Bord zu nehmen.
Sie werden sofort in den Moray-Firth gebracht

und kommen dort in Ge¬
fangenenlager . Erst am
31 . Januar 1920 können
die Kriegsgefangenen in
die Heimat zurückkehren.

Die drei deutschen
Kreuzer , die innerhalb

eines Menschenalters
nacheinander den Namen
der ehemaligen badi¬
schen Landeshauptstadt
führten , sind gesunken,
ln der Karibischen See,
in Scapa Flow und im
Skagerrak liegen ihre ge¬
borstenen • Schiffsleiber
auf dem Grund des ewi¬
gen Meeres. Der vierte
Kreuzer „Karlsruhe “

, der
während des letzten
Krieges auf Staipel lag
und für dessen Bau so
viele Karlsruher , vor
allem die Schuljugend,sinennichtunerheblichen
Geldbetrag gespendethatten , wurde nicht mehr
fertig gebaut und zu¬
gunsten des U-Boot-Bau -
programms abgewrackt,

unserer Patenschiffe sindDie Schicksale
nicht nur ein Stück deutscher Geschichte, sie
spiegeln auch den technischen Fortschritt in
der Schiffsbautechnik augenfällig wider : Die
erste „Karlsruhe “ hatte nur eine Wasserver¬
drängung von 4900 t , die zweite brachte es
auf 5300 t , die dritte auf 6000 t , und die vierte
sollte ein Gewicht von 8000 t haben . Mit Koh¬
lenfeuerung und vier Schornsteinen stellt sich
die erste „Karlsruhe “ vor , 'die zweite hatte
drei Schornsteine, die dritte fuhr mit zwei
Schornsteinen, Ölfeuerung und zusätzlicher
Marschfahrt-Dieselanlage, für die vierte wa¬
ren nur ein Schornstein und ausschließlich Die¬
selmotoren vorgesehen . Die „Karlsruhe I“ hatte
acht 10,5-cm -Geschütze, während ihre beiden
Nachfolger bereits mit 15-cm-Kanonen be¬
stückt waren . Bei „Karlsruhe II“ waren es
noch acht Geschütze in Einzel-Lafetten , bei
„Karlsruhe III “ dagegen 9 Rohre in drei Dril¬
lingstürmen. Auch die Maschinenleistung der
Schiffe war entsprechend gewachsen. Sie reichte
von 26 000 PS (Geschwindigkeit 27 sm/h ) über
50 000 PS (für 28,5 sm/h) bis zu 65 000 PS (für
32 sm/h) . -h-h
Lesen Sie das nächste Mal:

„Prinzeß Irene “ wird Lloyd-Dampfer „Karls¬
ruhe“ .

Das Schicksal der „friedlichen“ Schiffe mit
dem Namen unserer Stadt .

Der Vorhang geht auf - auch für die Volksbühne
Monatlicher Theaterbesuch auch für Leute mit schmalem Geldbeutel erschwinglich

Der Sommer hatte das Theaterpublikum vom
Theater abgelenkt und es hinaus in die Natur,
in den Urlaub , in die Ferien geführt. Mit den
kürzer werdenden Tagen erwacht jedoch erneut
der Wille zu einer sinnvollen Beschäftigung
am Abend. Die Frage des Theaterbesuchs wird
das Gesprächsthema in vielen Familien. Bei den
steigenden Preisen in der ganzenLebenshaltung
steht natürlich die Kostenfrage im Vordergrund
aller Überlegungen . Das Theater bietet zwar
erheblich verbilligte Abonnements an, doch trotz
allem will es bei vielen zu einem Theaterplatz
nicht reichen.

Aber es gibt auch für den kleinsten Geld¬
beutel einen Ausweg — die Volksbühne. Überall
in Deutschland sind wieder die Volksbühnenals
Besucherorganisationen entstanden, die es auch
dem Mann mit geringem Einkommen erlauben,
einmal im Monat das Theater zu besuchen . Auch

in Karlsruhe wurde nach der Währungsreform
die im Jahre 1933 aufgelöste Volksbühne wieder
ins Leben gerufen . Seit Jahren führt sie jeden
Monat Tausende von Menschen ins Theater.
Durch die Massenorganisation kann sie jedem
Mitglied für nur 2 DM monatlich einen Theater-
piatz entweder im Schauspielhaus oder im
Konzerthaus sichern.

Für Tausende ist die Volksbühne schon eine
liebgewonnene Einrichtung geworden, für
Tausende soll sie es noch werden . Dann wird
man sagen können : Für jeden Karlsruher hebt
sich der Vorhang des Theaters am kommenden
Samstag! Dr. D .

Schluß mit dem Leichtsinn im Straßenverkehr .
Radler, die stets Zeichen geben , bleiben ganz

bestimmt 'am Leben.

Unterricht
Wollen Sie

Stenotypistin
Kontoristin
Buchhalter (in )

oder
Kaufmann werden !
Am 1. September beginnen

Vollhandelskurse
Jahrzehntelange Erfahrung tüchtiger
Lehrkräfte bürgt für eine gründliche

Ausbildung In der neuen

Handelsschule JLLE
Karlsruhe. Sofienstr, 87 . telet . 8849
Amtliche Bekanntmachungen

öffentl . Ausschreibung
Vergebung v . Bauarbeiten

Das Eisenbahnbetriebsamt Karls¬
ruhe vergibt :

Die Straften- und Teerarbeiten
an der Werkstraße im EAW Karls¬
ruhe Hbf . Angeb .-Eröffnung: 5 . V.
1752, vormittags 9 .00 Uhr .

Die Vergebungsunterlagen wer¬
den in der Kanzlei des Eisenbahn¬
betriebsamts Karlsruhe , Bahnhof¬
platz 1, | | . Obergeschoß , Z . 2, so¬
lange Vorrat reicht, gegen einen
Unkostenbeitrag von 1 .— DM ab¬
gegeben . Die Angebotseröftnung
erfolgt im Eisenbahnbetriebsamt
Karlsruhe.

Deutsche Bundesbahn
Der Verstand des Eisenbahn-

betriebsames Karlsruhe .

!§ 96. Freiwillige
Versfeigerung 0

Morgen Samstag , von 10—18 Uhr,
werden im Saal des Restaurant
„Kronenhalle ”, Kronenstr./Zirkel , i .
Auftrag versteigert :

2 Schlafzimmer, 4 Schränke, 4
Einzelbetten , 5 KOchenbü .f ., Tische ,
Sofas , Kinderbetten , Sport- u . Kin¬
derwagen , Schreibtische, 1 kompl.
Herrenzimmer, Nähmasch., Radios ,
Gasherd u . a . m .

Ab 2 Uhr nachm .: Damen - und
Herren-Kleid., Wäsche u . Hausrat .
Karlsruher Auktionen Hans Beter

Metanchthonstr . 4 Tel . 2950 .

I
Möbel , Kleider, ganze Haus¬
halte u . Geschäftsauflösungen
werden zur Versteigerung an¬
genommen . — Reelle und dis¬
krete Bedienung.

$ecim= j |
pteuden • ;
an ollon tepe .
fettMr« Erhoiunf ,

mehr Freude und glücklich« Ferien*
tage — «IM mehr vom Leben er¬

halten Sie durch

In Apotheken«
Drogerien, Reformhäusern

Wie neugeboren
1 e S» fühl « ! Sissich nach dortig ).

lasse RICHTERTEE . Xr
hilft bei Darmträgheit und
Fettansatz, ohne die Gatund-
hait su gefährden . Auch ala

WpL . DRIX -DRAGEES . SWS .SS DM
«9 in Apotheken ju~ Drogarien

Orog. Zelter , Kaiserallee 83
Drog. Ebert, Kaiserstraße 245
Ostend-Drog. Rudolph ,

Ludw .-Wilh .-Str . 8
Marlen-Drog. lang , a .d . Schauburg
Drog. Adler , Mathystraße 11
Drog. Roth, Herrenstraße 24—28
Drog . Th. lösch, Kärnerstraße 24

Stellen-Gesuche
Kraftfahrer (Ktz.-Handwerker ) , F.-

Sch . II u . III , läng . Praxis , sucht
Stelle . CS! unter 11921 an BNN .

Steilen -Angebote

Tüchtiger junger

Kaufmann
nicht üb . 25 J ., wird v . Schmuck¬
warenfabrik bei Karlsruhe für
Büro u . spätere Reisen gesucht .
Handgeschr . O mit Ang. seit¬
herig . Tätigkeit K 39 K an BNN .

Werbe -Damen
Ges . werden sot . gew . Damen z .
Privatverk. v . erstkl . Markenboh¬
nerwachs, fest u . flüssig . Gebot ,
wird hohe Prov . sowie freie Fahrt
m . Pkw . Vorzustellen am Samstag ,
30. 8. 52, Khe ., Kärnerstr. 14, part .

Vasenol - J - üß - Puder
erhält die Füße trocken und geschmeidig

Stenotypistin | Sol ., ehr !., gew . Servierfräuleinwe-
■ gen Wegzug unserer jetzigen

Bedien, a . Anf. Sept . ges . Wein-m. Kenntnissen in Lohnbuchhaltg., ;
v . Baufirma n . Khe . ges . Lebens- jlauf u . Oehaltsanspr . 12050 BNN . stub . Winzerhaus, Nowackanl . 1 .

MÖBEL
THOME
HERRENSTRASSE 23

'ho & y
Reiche Auswahl

Hochglanzpolierter Schlafzimmer
in besonders sdhönen HSIzerrl wie Blumen-Ma-
hagoni, Mahagoni , Pommelo, Finnische Flamm- U llt „birke etc. . . . . . . . . . . ab DM Of 9a
Ausführung In Eiche mit Nusbaum poliert CQfl _
komplett . . ab DM 999b

Preiswerte Küdien und Wohnzimmer

TEILZAHLU NO

SDCachsmson
die Zeit der günstigen Kaufgelegenheiten

geräumig, 5 . 95
Einkaufsbeutel sehr
ein ganz großer Schlager

Stadttaschen fA
prima Vollrindieder m.Vortasche ab lO « f ✓

Reisetasche ?i ™Ä 2
G

vo?:
laschen, besondere Gelegenheit . 29 . 75

Diplomatenmappe i/l cn
2 Vortaschen, \ Riemen 21 .50, 19.75 fv » /V

Handtaschen , Geldbeutel und Koffer ebenfalls unschlagbar preiswert

OFFENBACHER LEDERWAREN
HAMMER - DUTTENHOFER

Nur-Kreurrtrefre 10 bei der Kleinen Kirche u . Kaiierstralje , Ecke lammstrafre

Schuh-
Verkäuferinnen

gesucht . Nur erstklassige Kräfte
bei bester Bezahlung. Kl unt.
12038 an BNN .

Fleis. , ehrl. Lehrmädchen in Metz¬
gereibetrieb für sofort gesucht
Kl unter 12028 an BNN . ,

Immobilien

Lagerplaff
von Baufirma gesucht . Oststadt
bevorzugt . IS u . 11922 *-n BNNGutelngeführte Firma sucht noch

einige strebsame
jüngere Damen und Herren
u . bietet guten Verdienst durch
Reisetätigkeit . Vorzustellen Frei¬
tag von 17—19 Uhr u. Samstag v.
10—12 Uhr bei Kiteller, Karlsr.,
Karl-Hoffmann-Str. 4, oder durch
schriftliche Bewerbung.

Jeh inseriere
in den »BNN« weil die
meisten die BNN lesen

AmS +adtgarlenyflb
b. Hauptbahnhof



Seite 6 STADT KARLSRUHE Freitag, 29 . August 1952 / Nummer 200

KarLtiriihe swidclfen O und 2.4

.Fort Solo !"
r — *

Mit ihnen , den wackeren
Alten, die sich täglich im
Stadtgarten zusammenfinden,wird einmal ihr Kartenspiel
aussterben . Wer kann heute
noch Zego ? Für sie aber ist
dieses Spiel mit dem „kleinen

„Sties“ und dem „Einundzwan-
ziger“ ein Bestandteil ihres Lebens. Sie haben
es gedroschen, als sie vor nahezu 40 Jahren
mit den Transportzügen an die Düna-Front
oder nach Belgien fuhren . Und so wie das Spiel
einer vergangenen Epoche angehört , kreist auch

li
Mann“, dem

ihr Denken mehr um die Vergangenheit. „Da¬
mals“

, beginnen alle ihre Reden; und dann er¬
steht noch einmal die Zeit der europäischenFürstenhöfe mit all ihren bestrickenden De¬
tails . Es ist schön _ihren Gesprächen zu lau¬
schen — und zurück zu träumen . Wenn ihr
Tisch im Stadtgarten einmal leer bleibt , dann
ist Karlsruhe um ein Stück beseelter Gemüt¬
lichkeit ärmer geworden. „Das hat aber nocheine gute Weile Zeit“ , sagte dazu der Christian,blickte kurz in sein Blatt und eröffnete mit
einem forschen „Fort Solo“ eine neue Zego-
Runde.

In vino veritas

Trinkerfürsorge - Anliegen der Öffentlichkeit
Leid und Elend durch übermäßigen Alkoholgenuß - Medikamente ersetzen heute „Maus im Bierglas"

Dies ist kein Lanzenstoß gegen Papa Wackele , der abends gern einmal ein geruhsamesViertele genießt, und nicht gegen die Brauerei Molle oder die Weinkellerei Sonnentropfen,
die mit ihren Erzeugnissen — mäßig genossen — schon manchen Einsamen oder Verzweifelten
zeitweise getröstet haben. Aber viele der Unglücklichen und Einsamen behielt der Teufel
Alkohol in seinen Klauen, machte sie kritik - und willenlos ihrer Umgebung gegenüber,setzte eine unstillbare Sucht in ihren Körper und ließ manchen zur Geisel , zum Scharlatan
für Frau und Kinder werden. Oft war die Endstation eines durch den Trunk verpfuschtenLebens die Heilanstalt oder auch die Gefängniszelle, für seine Familie aber Not , Elend und
bitteres Leid . Und manches unschuldige Menschenkind mußte bereits sein junges Leben
lassen, weil ein Kraftfahrer gewissen - und verantwortungslos genug war, sich betrunken
hinter das Steuer zu setzen . . .

Kurzum■ Dies ist die nüchterne Geschichte eines Dramas der Menschheitund ein verdientes
Loblied für all‘ die Institutionen , denen es selbstlose Verpflichtung ist, den Alkoholismus
wirksam zu bekämpfen.

Wanderausstellung „Vom Besatzungs *
diktat zum Deutschland -Vertrag "

Unter dem Titel „Vom Besatzungsdiktat zum
Deutschland-Vertrag“ bereist gegenwärtig eine
Wanderausstellung die größeren Städte des
Bundesgebietes, um die Bevölkerung über das
Wesen des Deutschland-Vertrages aufzuklären .
Diese Ausstellung .besucht heute und morgen
auch Karlsruhe und kann zwischen 8 und
20 Uhr vor der Hauotpost besichtigt werden.
Sie steht unter der Schirmherrschaft der
„Arbeitsgemeinschaft demokratischer Kreise“ ,
Sitz Bonn.
Rundfunkkasperlekommt nach Karlsruhe

Den vielen Kindern , die stets so gern den
lustigen Streichen und Erzählungen des Rund¬
funkkasperles lauschen, steht für Samstag
eine besondere Überraschung bevor : Rundfunk-
kasperle 'wird, nachdem es in Stuttgart so viele
bittende Briefe erhielt , auch Karlsruhe einen
Besuch abstatten . Wie wir erfahren , will Rund¬
funkkasperle in Karlsruhe seinen Wohnwagen
abholen, den der „Dieb mit den sieben Fin¬
gern“ ihm kürzlich gestohlen hatte . Besagter
Wagen wurde vor einigen Tagen in unserer
Stadt gesehen und steht nun auf dem Sport¬
platz des FC Phönix gut bewacht für Rund-
fumkkasperle bereit . Weil Kasperle nun sehr
glücklich ist , seinen Wohnwagen wiedeigefun-

I Karlsruher Kalender
Wohin gehen wir heute?

Ausstellungen . Staatl . Kunsthalle : Gemälde des
15.—19. Jahrhunderts ;- Kollektiv -Ausstellung Hans
Meyboden , Gemälde und Graphik ; Erziehungs¬
abteilung : Arbeiten aus dem Werkunterricht ( 10
bis 13 und 15 bis 17 Uhr ) . — Badischer Kunstverein :
Ausstellung mit Werken von Otto Graeber , Ernst
Georg Rüegg und K . F . Waitel . — Landessammlun¬
gen für Naturkunde (Friedrichsplatz , Eingang Rit¬
terstraße ) : Tierwelt der heimischen Gewässer ; all¬
gemeine Geologie ; Vivarium ( 14 bis 17 Uhr ) . —
Gewächshaus Botanischer Garten : Kakteen - unc)
Sukkulentenschau (9 bis 12 und 14 bii 17 Uhr ) .

Lichtspieltheater (Sondervorstellungen - in Klam¬
mern ) . Kurbel : Panik am Roten Meer (Unterwelt ) .
— Luxor : Pension Schöller . — Pali : Der Etappen¬
hase (Ledige Mütter ) . — Rondell : Rauschgift Cu¬
rare . — Schauburg : Rommel , der Wüstenfuchs . —
Atlantik : Blonder Lockvogel . — Kammer -Licht¬
spiele Durlach : In Rache vereint . — Kronen -
Lichtspiele Daxlanden : Grün ist die Heide . —
Markgrafen -Theater Durlach : Tarzan m Gefahr .
— Rheingold : Der Etappenhase . — Skala Durlach :
Messalina . — AKI : Wochenschauen , Kurz - und
Kulturfilme .

Sonstige Veranstaltungen . Amerika -Haus : 20 Uhr ,
Zwei Hauptstädte abendländischer Kultur — Paris
und London (Lichtbildervortrag Heinrich Wiede¬
mann ) .

Kurze Stadtnotizen
M/S „Beethoven “. Aus technischen Gründen fal¬

len heute die Kaffee - und Abendfahrt sowie mor¬
gen , Samstag , die Fahrt nach Speyer aus .

Sein 25jähriges Dienstjubiläum bei der Karls¬
ruher Lebensversicherung A .- G . begeht heute Herr
Alfred Abele , Uhländstr . 39 .

Geburtstage . Herr Gottlieb S c h a a 1, Lessing -
str . 35 , feiert heute seinen 83 . Geburtstag . — Herr
Gregor Dreher , Kapellenstr . 72 , wird heute
81 Jahre alt . — Ihr 75 . Lebensjahr konnte gestern
die Obermeisterin der Karlsruher Wäscheschnei¬
der - und Sticker -Innung Frl . Rosa Ober voll¬
enden .

Wie wird das Wetter ?
Weiterhin warm

Übersicht : Hinter dem am Donnerstag¬
nachmittag über unser Gebiet hipweggezogenen
Störungsausläufer eines kräftigen Nordmeertiefs ,
der aber nur vorübergehend etwas ' Bewölkung
verursacht , steigt der Luftdruck wieder an und
führt zum Aufbau einer neuen Hochdruckzelle .

Vorhersage des - Wetteramtes Karlsruhe für
Nordbaden , gültig bis Samstag früh : Tagsüber
veränderliche Bewölkungsverhältnisse , vielfach
aber schon wieder sonnig . Erwärmung auf etwa
25 Grad . In der Nacht klar und Temperaturen auf
10—10 Grad absinkend . Schwache Winde zwischen
Nord und Ost .

Rheinwasserstände
28 . August . Konstanz 320 (—1) , Breisach 138

(—10 ) , Straßburg 204 ( ±0 ) , Maxau 365 (—3) , Mann¬
heim 196 ( ±0 ) . Caub 125 (—7) .

den zu haben , will er allen Karlsruher Kin¬
dern am Samstag, 15 Uhr, im Phönix-Stadion
mit einem großen Kinderfest eine Freude be¬
reiten und mit Großmutti, Tante Gretl, Seppl,Fridolin und dem Försteronkel über „Lügen
bringt Scherben“ erzählen. Auch ein schönes
Kinderballett wirkt mit . Damit ihr , liebe Kin¬
der , nicht verhungert , ist auch für Speise und
Trank gesorgt. Nebenbei bemerkt : Die Kleinen
von euch können sich auch am Kinderkarussell
und die Großen an der Schießbude vergnügen!

Wallfahrt der Ostvertriebenen
Die alljährliche große Ostvertriebenen-Wall¬

fahrt zum Feste Mariä Geburt am 7 . Sep¬
tember geht in diesem Jahr nach Bickesheim
(Bahnstation Durmersheim über Karlsruhe ) .
Am gleichen Tage wird der 200 . Geburtstag des
Heimatheiligen Klemens Maria Hofbauer, der
ein großer Marienverehrer war , gefeiert . Erz¬
bischof Dr. Wendelin Rauch hat sein Erscheinen
zugesagt und wird zu den Ostvertriebenen
sprechen. Ein Sonderzug fährt um 6.30 Uhr ab
Eppingen über Bretten nach Karlsruhe und
von hier um 8 Uhr weiter nach Durmersheim.

Betrunkener Fußgänger angefahren
Ein betrunkener Fußgänger, der die Fahr¬

bahn der Durlacher Allee unbekümmert als
Gehweg benutzte, wurde von einem Pkw an¬
gefahren und erlitt dabei eine Gehirnerschütte¬
rung und einen Unterschenkelbruch. Wie so
viele Opfer des Alkohols vor Mim, erwachte
auch er erst im Krankenhaus aus seinem
Rausch.

Noch einmal gut gegangen
Ein Radfahrer , der auf der Kaiserstraße un¬

vorsichtig nach links in die Fasanenstraße
einbog, wurde von einem nachfolgenden Pkw
erfaßt und zu Boden geschleudert. Glücklicher¬
weise kam er dabei mit dem Schrecken und
einigen Prellungen davon. — Am Donnerstag
ereigneten sich im Stadtgebiet zehn leichtere
Unfälle.

'

Sterbefälle vom 27 . und 28. August
27 . August : Theodor Gräber , Molkereibesitzer ,

Nuitsstr . 1 (82 J .) ; Hermann Fink , Kaufmann ,
Kaiserallee 14 (75 J .) ; Frieda Coenen , Sofienstr . 143
(69 J .) ; Ottilie Pohlan , geb . Schuster , Sofienstr . 171
(70 J .) .

28 . August : Kunigunde Beckert , geb . Witzgail ,
Sofienstr . 56 (86 J .) ; Klaus Dannenmaier , Vorder¬
ste 78 ( 14 J .) .

Äußerlich deutet nichts am Hause Veilchen¬
straße 35 in der Oststadt darauf hin, daß es in
seinen Mauern den erst vor kurzer Zeit wieder
offiziell ins Leben gerufenen „Badischen Lan¬
desverband gegen die Suchtgefahren, Bezirks¬
stelle Karlsruhe “ beherbergt . Und niemand
würde vermuten , daß die im zweiten Hof be¬
findliche Süßmosterei die einzige in Baden exi¬
stierende „Schule “ ist, in der interessierte Men¬
schen in Lehrgängen die Herstellung hochquali¬fizierten, alkoholfreien Süßmostes lernen kön¬
nen. „Dies hier “ — mit einer ausholenden
Armbewegung deutet der Geschäftsführer der
Karlsruher Bezirksstelle, Herr Gerdon, auf die
zahlreichen Süßmostfässer — und Flaschen —
„ist der beste Ersatz für Alkohol . Aber, daß
man uns nicht falsch versteht : Wir wollen die
Menschen nicht zu Abstinenzlern machen . Un¬
sere Aufgabe ist es , den Trunksüchtigen zu
helfen , mit allen erlaubten Mitteln zu versu¬
chen, sie von ihrer unheilvollen Sucht zu heilen
und sie wieder zu nützlichen und zuverlässigenGliedern der Gesellschaft zu machen .“

Um einschätzen zu können, wieviel Leid und
Not durch ständigen, übermäßigen Alkohol¬
genuß schon verursacht worden sind — dazu
bedarf es lediglich des Studiums der täglichen
Unfallmeldungen und leider auch der Gerichts¬
berichte.

Zunächst : Meldung an die Trinkerffirsorge
Findet die nächtliche Polizeistreife einen be¬

trunken im Rinnstein Liegenden oder Randalie¬
renden , wird er nach Feststellung der Perso¬
nalien usw. auch der Bezirksstelle Karlsruhe
des „Landesverbandes gegen die Suchtgefahren“
gemeldet. Diese registriert den „Fall“ und be¬
ginnt ihre Tätigkeit erst in dem Augenblick ,wenn die betreffende Person wiederholt
als betrunken aufgegriffen wird . Zunächst ver¬
sucht man , dem Süchtigen durch entsprechende
Aufklärung über die Gefahren des übermäßigen
Trunks , die Auswirkungen für seine Nachkom¬
menschaft usw. zu helfen . In den meisten Früh¬
fällen sind diese Belehrungen erfolgreich, wenn
die Betreffenden noch so willens- und charak¬
terfest sind, um den Verlockungendes Alkohols
widerstehen zu können. Werden jedoch alle gut
gemeinten Ermahnungen in den Wind geschla¬
gen , überläßt sich der Trunkkranke willenlos
seiner unseligen Leidenschaft, dann versucht
man, ihn medikamentös und in schwereren
Fällen in Heilanstalten durch eine radikale Ent¬
ziehungskur und psychotherapeutisch zu heilen.
In ungefähr 50 v . H . Fällen ist die Behandlung
erfolgreich, wenngleich Rückfälle nicht vermie¬
den werden können.

Frühzeitige Behandlung erfolgreich
Die Trunksucht kann mit Erfolg geheilt

werden , wenn der Betreffende sich rechtzeitig,also im Frühstadium , behandeln läßt . Die heute
übliche Methode ist , ihm den Alkohol durch
Medikamente so zu verekeln, daß selbst der An¬

blick oder der Geruch eines geistigen Getränkes
einen Brechreiz erzeugt. Diese medikamentöse
Behandlung, die selbst auf lange Dauer für den
sonst gesunden menschlichen Organismus völligunschädlich ist , ersetzt die „Maus im Bierglas“ .

Wie stark die Trunksucht verbreitet ist, be¬
weist u. a . die Tatsache, daß der Bezirksstelle
Karlsruhe wöchentlich 20—30 Meldungen zu¬
gehen und bearbeitet werden . Eine Tätigkeit,die nur sehr wenig bekannt ist und nicht von
„Amtswegen“

, sondern auf ehrenamtlicher ide¬
eller Basis als Ergänzung der Arbeit des Ge¬
sundheitsamtes und im Interesse der Volks-
gestyidheit durchgeführt wird . Für die Familien¬
angehörigen eines notorischen Trinkers bedeu¬

tet seine Heilbehandlung oft eine Erlösung, weil
einmal den Kindern das schlechte Beispiel und
der Ehefrau die ständige Sorge um das tägliche
Brot genommen wird , für das im Haushalt
eines Trinkers oft nicht das Geld vorhanden ist.

Über vierhundert Trunksuchtkranke
im Stadt - und Landkreis

Die Bezirksstelle des „Landesverbandes gegen
die Suchtgefahren“ betreut im Stadt- und Land¬
kreis Karlsruhe z. Zt . weit über 400 Trunk¬
süchtige. Ihr Alter beträgt heute durchschnitt¬
lich 25—45 Jahre gegenüber 45—60 vor dem
Kriege. Interessant ist , daß die meisten der
Betreuten eine berufliche Tätigkeit ausüben, die
nicht gerade zu den bestbezahlten gehört.

Jede trinkerfürsorgerische Behändlungsweise
ist jedoch vergebens, wenn nach der Entlassung
aus dem Krankenhaus oder einer Heilanstalt
die ständige ambulante Behandlung, das regel¬
mäßige Einnehmen des Medikamentes versäumt
oder völlig unterbrochen wird . Hier liegt es vor
allem auch an der aktiven Mithilfe der Fami¬
lienangehörigen eines früheren Trinkers , vor¬
nehmlich an der Ehefrau , das die Sucht heilende
Medikament regelmäßig an den Kranken zu
verabreichen. Nicht zuletzt aber ist auch der
ehrlicheWille des Behandelten selbst ausschlag¬
gebend, ob er wieder ein angesehenes Mitglied
der menschlichen Gesellschaft wird oder nicht .

Es lebe Bacchus , aber mäßig ! -ds-

Das Amerikahaus (eierte Geburtstag
1 440 000 Gäste besuchten seit 1946 das Karlsruher Amerikahaus

Mitten in der deutschen Nachkriegsnot, im
Jahre 1946 , war es , als m der „Münze “ ein
„amerikanischer Leseraum“ eröffnet wurde.
Zögernd und zurückhaltend bediente sich die
Bürgerschaft unserer Stadt dieser Einrich¬
tung . Die materielle Not und die auf Hoch¬
touren laufende Mühle der Entnazfizierung
ließ die Mehrzahl aller Karlsruher den „ame¬
rikanischen Leseraum “ mit unverhohlenem
Mißtrauen betrachten . Erst die heilenden
Kräfte der Zeit schufen den Kontakt einer
anfänglich kleinen Gemeinschaft geistig in¬
teressierter Menschen mit dieser Justitution .

Als am 20 . April 1949 der damalige Direktor
der Militärregierung von Württemberg-Baden,
Generalmajor Charles P . Groß, anläßlich der
Eröffnung des neuen „Amerikahauses“ im
„Möninger“ sprach, gehörte diese Einrichtung
bereits zum festen kulturellen Bestandteil
Karlsruhes . Damals sagte Charles P . Groß :
„Das Amerikahaus ist eine Stätte des Friedens
und der Demokratie, ein offenes Forum, wo
man frei reden und seinem Geist eine Weite
vermitteln kann , in der die Idee der Mensch¬
lichkeit in ihrem tiefsten Sinne Platz hat . Es
ist eine Stätte , in der Männer wie Ulrich von
Hutten , Kant , Heine, von Humboldt Lessing
und Goethe, Glück und Freiheit des Geistes
gefunden haben würden . Ich weiß, daß das
deutsche Volk eines Tages erkennen wird, daß
die Eroberungen seiner Kaiser, Könige und
Diktatoren und seiner eisernen Kriegsherren
nichts mehr als Spreu sind, lediglich Namen in
der Ungewißheit der Geschichte, und daß ein
Beethoven oder ein ' Gutenberg mehr wert ist
als alle zusammen.“

Mit dem neuen Namen „Amerikahaus“ begann
der unaufhaltsame Siegeszug der Beliebtheit
solcher Institutionen , die in anderen Be¬
satzungszonen rasch als Maison frangaise oder
Casa Espagna ihre Nachahmung fanden. Und

Vom Spielteufel besessen
Kurt besuchte mit geliehenem Omnibus alle Spielbanken der Bundesrepublik

Vor den Schranken des Gerichts steht ein
etwas blasser junger Mann. Er hat schon viele
Chancen in seinem Leben vertan . Er ist ein
Mensch dieser Zeit : Materialistisch, leichtsin¬
nig, labil . Aber irgendwo steckt doch noch ein
guter Kern in ihm. Spielbanken ziehen ihn an
wie ein Magnet, obwohl er oft genug auf die
Gefahren aufmerksam gemacht wurde, denen
junge Menschen erliegen, wenn sie in den
Bann des teuflischen Rouletts geraten.

Doch der 24jährige Kurt K . will davon los¬
kommen. Noch trägt er einen ausgezeichneten
blauen Anzug , den er aus der Schweiz mitge¬
bracht hat . 700 Franken hatte er als Dreher in
Winterthur verdient . Aber am Fastnachtsmon¬
tag lief er davon, weil die Schweizer ihn we¬
gen seiner Fastnachtsbummeleien gerügt hat¬
ten. Vorher jedoch hatte Kurt noch einen Ar-

Unsere Sonntagswandemng
Auf den Höhen oberhalb Ettlingens

Diesmal wollen wir unsere Wanderfreunde zu einem gemütlichen Sonntagsspaziergangauf
die Höhen südöstlich von Ettlingen einladen — besonders den Lesern zu empfehlen, denen
es nicht möglich ist , eine große und anstrengende Tagestour zu unternehmen.

Bahnfahrt : Albtalbahn Karlsruhe bis
Waldkolonie und zurück (Rückfahrkarte 1 DM ).

Wanderroute : Haltepunkt Waldkolonie
(Ettlingen ) — Schöllbronner Steig — Spessart
— Albtal — Graf-Rhena-Weg — Ettlingen (un¬
gefähr 4 Stunden) .

Vom Haltepunkt Waldkolonie der Albtalbahn
wenden wir uns zur Hauptstraße , die zur Wil¬
helmshöhe führt , und schlagen den in südlicher
Richtung den Berg hinaufziehenden Fußweg
ein, den sogenannten Schöllbronner Steig. Nach
lVi km überquert der Weg die Autostraße und
stößt nach kurzem, steilem Anstieg am höchsten
Punkt unserer Wanderung auf die Fahrstraße
nach Spessart , der man bis ins Dorf hinein
folgt (Gelegenheit zum Mittagessen) . Bei der
Gastwirtschaft zum „Strauß “ geht es ein kurzes
Stück nach rechts, bis zum Spessarter Wasser¬
behälter am Dorfausgang. Von der obersten
Kuppe des Reservoirs hat man eine schöne
Aussicht auf die gesamte Bergwelt zwischen
Rheinebene und Pfinzgau.

Der Rückweg führt uns vom Wasserbehälter
in südöstlicher Richtung am Sportplatz und am
Schützenhaus vorbei zu einem Teil der „Ett -
linger Linie“

, jener alten Befestigungsanlage
aus dem 18 . Jahrhundert , deren Reste noch an
verschiedenen Stellen im Schwarzwald erhalten
sind. Parallel dem Graben führt ein Fußweg
hinab ins Albtal. Auf der Talsohle angekom¬
men , wenden wir uns nach links und gelangen
auf dem „Graf-Rhena-Weg“

, ungefährdet von
den jenseits des Tales fahrenden Kraftfahr -

"'///// >
iß

/ !

Spessart

'*// „ nim#

zeugen, am schattigen Waldrand entlang zurück
nach Ettlingen . Der Weg , der nach dem unter
tragischen Umständen ums Leben gekommenen
Sohn des Prinzen Karl von Baden und der
Gräfin Rosalie von Rhena, geborenen Freiin von
Beist, genannt ist, endet unmittelbar an der
Waldkolonie, nur wenige Schritte vom neuen
Ettlinger Schwimmbad (Badezeug nicht ver¬
gessen!) entfernt .

beitskameraden reingelegt . Charmant und in
bewegten Worten hatte er es verstanden , ihm
von seiner Absicht zu erzählen , das Grab sei¬
ner Eltern in Deutschland schön herrichten
zu lassen. Dafür lieh ihm der Freund 350 Fran¬
ken , die er nie mehr wiedersah . Dieses Geld
ging einen ganz anderen Weg : Statt dem
pietätvollen Zweck zu dienen , rollte es in die
Spielbank zu Konstanz, und nach wenigen
Minuten hörte Kurt ein „Rien va plus !“ Das
Geld war verloren.

Kurt kehrte nach Ettlingen zurück und wid¬
mete sich dem Schwarzhandel mit Kaffee und
Tee . Dafür lieh er sich bei einem Freund einen
Kleinomnibus, mit dem er die Waren zu sei¬
nen Kunden transportierte . Das Geschäft muß
ihm auch etliche Hunderte eingebracht haben,
denn am 30 . Mai holte er sich wieder den Om¬
nibus und fuhr nach Baden-Baden — zur Spiel¬
bank . Er gewann, sagte allerdings nicht, wie
hoch die Summe war . Doch der Gewinn ver¬
leitete ihn zu dem plötzlichen Entschluß, alle
Spielbanken der Bundesrepublik zu besuchen.
Mit dem Bus fuhr er los .

Doch aus der ersten Glückstrunkenheit gab
es bald ein böses Erwachen. Fortuna war ihm
nicht so hold gesinnt, wie er es erhofft hatte .
Bald hinterließ er unbezahlte Benzinrechnun¬
gen an Hamburger , Frankfurter und Münchener
Tankstellen. Überall hatte er einen Teil des
Wagens — Ersatzrad , Polsterbank und Fahr¬
zeugpapiere — als -Pfand zurückgelassen. Der
Besitzer mußte später überall herumfahren , um
alle diese Gegenstände einzulösen.

Die Anklage lautete : Betrug , unberechtigtes
Benützen eines Kraftfahrzeuges und Unter¬
schlagung. Von acht Monaten Gefängnis, die
der Staatsanwalt für dieses Früchtchen forderte,
verhängte das Gericht sieben. Nun werden sich
allerdings noch die Zoll- und Steuerbehörden
mit Kurt auseinanderzusetzen haben . Vielleicht
auch noch der „gute Freund “, dem er so lange
den Bus entführt hatte . H. P.

Straßenbahn setzt Sonderwagen ein
Die städtische Straßenbahn setzt zum Ver¬

waltungssonderzug anläßlich des Kirchentags in
Stuttgart — Abfahrt Karlsruhe Hauptbahnhof
5 .20 Uhr , Durlach ab 5 .29 Uhr — folgende Son¬
der- und Kurswagen ein:

Hagsfeld ab 4.30 Uhr mit Anschluß am Dur¬
lacher Tor nach Durlach oder Hauptbahnhof

Knielingen ab 4 .30 Uhr nach Hauptbahnhof
(4.38 Uhr Entenfang , 4.44 Uhr Mühlburger Tor,
4 .46 Uhr Hauptpost) .

Daxlanden ab 4 .30 Uhr nach Hauptbahnhof.
Schlachthof ab 4 .45 Uhr über Ettlinger Straße

nach Hauptbahof .
Durlacher Tor ab 4 .48 Uhr nach Durlach.

als mit der Auflösung der Resident Offices in
den deutschen Großstädten begonnen wurde
und damit auch die Auflösung verschiedener
„Amerikahäuser “ zur Debatte stand , war es
die deutsche Bevölkerung und insbesondere
die Karlsruher Bürgerschaft , die sich mit allen
Mitteln für die Erhaltung ihres Amerikahau¬
ses einsetzten.

Deutlichster Beweis für die Verbundenheit
der Karlsruher Bevölkerung -um Amerika¬
haus sind die Besucherzahlen 1 440 000 Besu¬
cher waren in den vergangenen sechs Jahren
Gäste bei 2800 Veranstaltungen . 306 000 Bücher
und 24 000 Zeitschriften wurden entliehen . Das
bedeutet, daß jeder der 200 000 Einwohner
unserer Stadt siebenmal ins Amerikahaus kam
und jedes Buch der 17 000-bändigen Biblio¬
thek 18 mal gelesen wurde . Was daneben den
Wert dieses Hauses ausmacht, w Euren und sind
Vorträge internationaler Persönlichkeiten mit
Referaten über Politik , Wirtschaft , Geschichte ,Literatur , Wissenschaft, Technik und aktuelle
Tagesfragen; waren und sind Diskussions¬
abende, Musik- und Filmvorführungen .

„Unser Amerikahaus “ feierte gestern seinen
sechsten Geburtstag . Seine Räume, vom Ar¬
chitekten des Hauses. Stöbener, renoviert , sind
nun noch einladender geworden. Dem Fleiß
und dem Willen aller im Amerikahaus be¬
schäftigten Kräfte ist es zu danken , wenn
heute der Bürgerschaft ein Haus zur Verfü¬
gung steht , dessen kultureller und erzieheri¬
scher Wert nicht genug anerkannt werden
kann . Bei der gestrigen Feierstunde sprach
Ralph H . Stutzmann , Culturel Officer , zu den
Vertretern des städtischen und staatlichen Le¬
bens. Er betonte , daß die Amerikahäuser
amerikanische kuturelle Iustitutionen seien,
deren Sinn und Zweck darin bestehe, anderen
Völkern ein möglichst objektives Bild der
Vereinigten Staaten — ihrer Geschichte, Ein¬
richtungen und Menschen — zu vermitteln , um
dadurch die deutsch-amerikanischen Beziehun¬
gen zu pflegen und zu erweitern . ..

Beim anschließenden Rundgang durch die
geschmackvollen Räume überzeugten sich
Oberbürgermeister Klotz, Major Flowers,
Polizeipräsident Krauth , Ministerialrat Dr.
Dietrich, Regierungsdirektor Geierhaas , der
Rektor der TH Prof . Dr. Ba .-khaus , und mit
ihnen die Gäste der gestrigen Feierstunde von
der Schönheit und Zweckmäßigkeit des neu¬
gestalteten Hauses. Kr.

Renten am Postschalter abholen !
Wie uns das Versorgungsamt mitteilt , gingen

in letzter Zeit immer mehr Empfänger von
Versorgungsrenten dazu über , ihre Rente am
Postschalter nicht abzuholen, sie dafür aber
nachher bei der Kasse des Versorgungsamtes
unter Vorgabeunkontrollierbarer Begründungen
zu verlangen . Das in der Übergangszeit einzel¬
nen gegenüber gezeigte Entgegenkommen ist zu
einem Mißbrauch ausgeartet , der nunmehr ab¬
gestellt werden muß. Wer seine Versorgungs¬
rente am Postschalter nicht abholt, kann sie
erst wieder beim nächsten Zahlungstermin am
Postschalter in Empfang nehmen . Eine Baraus¬
zahlung durch die Kasse des Versorgungsamts
kann nicht mehr erfolgen. Wer zur Abholung
keine Zeit hat , kann sich auf Antrag die Rente
auf ein Bank-, Sparkassen- oder Postscheck¬
konto überweisen lassen.

Rundfunkprogramm
Freitag, 29. August

Süddeutscher Rundfunk . 6 .10 Frühmusik ,
Die Krankenvisite , 12.00 Musik am Mittag , 12 .«
Echo aus Baden , 15 .00 Schulfunk , 16 .00 Nachmit -
tagskonzert , 17.00 Zum 5-Uhr -Tee , 18.35 Evang .
Kirchentag Stuttgart , 19.00 Fritz Schulz -Reichel
am Klavier , 19.10 Im Namen des Gesetzes (Herrn .
Mostar ) , 19 .45 Von Tag zu Tag , 20 .05 Abendunter¬
haltung , 20 .45 Filmprisma , 21 .00 Franz Schubert ,
21 .30 Evang . Kirchentag Stuttgart , 22.20 Erwin
Lehn spielt .

Südwestfunk . 7 .30 Musik am Morgen , 8 .40 Musi¬
kalisches Intermezzo , 9 .00 Für die Hausfrau , 9.30
Kreuz und quer , 13.30 Musik nach Tisch , 16-i5
Graphologie , 17.00 Heitere Singstunde , 18.20 Di®
Heimatvertriebenen , 19.30 Aktuelles vom Evang -
Kirchentag , 19.40 Tribüne der Zeit , 20 .00 Sieger
im Sängerwettstreit , 21 .00 Die großen Meister ,
23 .15 Nachtstudio .

Herausgeber u . Chefredakteur : W . Baur ;
Chef vom Dienst : Dr . O . Haendle ; Wirt¬
schaft : Dr . A . Noll ; Außenpolitik : H . Blume :
Innenpolitik : Dr . F . Laule ; Kultur und
Feuilleton : Dr . O . Gillen : Splegei d . Heimat .
Unterhaltung und Film : H . Doerrschuc « :
Karlsruhe -Stadt : J . Werner . Karlsruhe - Land : Ludwig
Arnet ; Sport : Paul Schneider . Unverlangte Manuskript
ohne Gewähr . Nachdrude von Originalberichten nur

mit Quellenangabe .
Druck : Badendruch GmbH . Karlsruhe . Lammstr . lb -*-
Zur Zeit ist Anzeigenpreisliste Nr . 10 v 1. S. 5* gültig .
Bei Nichterscheinen infolge Streik oder höherer Ge¬
walt besteht kein BezugsgeldrückerstattungsansprucP
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PF

Rabatte hin, Rabatte her,
unsere Preise sprechen

1,J Ur. Pkw, Oldruckbr. ms ., fahr -
bereit u . zugsl ., für DM 450 .— zu
verkaufen . KJ u . 1194« an BNN .Pkw Opel , 1,2 Ltr., Sfach bereift ,versteuert u . versieh ., in gutem
£ust ., fahrber ., verkauft preis¬
günstig Markgrafenstraße 33 .

mehr9 9 ■ ■

Holl. Schweineschmalz
500 g 1 *18

Tafeimargarine 500 g ••• 56
Cocosfett 500 g - . 82
Spitzenmargarine 500 g - . 85

| Gekochter Schinken
1 im Stuck 100 g “»oO
Westf . Piodcwurst 100g - . 53
Mettwurst 2 Stück - . 96
Bayr . Salami Stück 1 . 50

Fiat S0S C Um., Baujahr 51
Fiat SM C Kabrlol ., Bauj . 51

neuw . zu verkauf . Sieger t > Pfoh ,Bruchsal , Durlacher Str . , Tel . 209*

Fiat-Simca
1200, Baujahr 1951 , mit Radio ,besonders preiswert

DKW 600 Cabriolimoutine
Opel -Olympia
1,3 Ltr ., P 4 und 1,2 ltr .
Ford Eifel
BMW o,8 und 1,3
DKW 500, Mot . mit Belw .

i . A . zu verkaufen bei
Auto ■ R f e s , Krlegsstr . 1U

Deutscher Weinbrand
Vi Fl . nur 7 . 95

Deutscher Wermutwein ^ & 1 . 10
itl. Wermutwein , rot y,Fi. o. Gi . 2 . 40
ltl .Wermutwein,weiB v. fi .o.gi . 2 . 50

Frisch gerösteter Bohnenkaffee

Spezial Konsum -Mischung
100 g 2 . 60

Haushalt -Mischung
_ extra kräftig , 100 g 2 . 90

Adler Trumpf Junior, zugelassen ,Preis 1300 DM , DKW Meisten
klasse u . Leichtmotorrad ‘Vik-
toria , 100 cm , i . A . zu verk . An-
zus . Weingarten , Bahnhofstr . 72 .

Adler Trumpf , Cabr . (Karmann ) ,
gut erh ., preisw . zu verkaufen .
Karlsruhe Telefon 1«94 .500er Sportmaschine zu vk ., la , s .
schnell , preiswert , Kasse . Klit-
tich , Woifartsweierer Straße 3 .

NSU Fex, Export, 1100 km, s . gut .
Zust ., preisw . zu verk . Dauth ,Rinth ., Flnkenschlagw . 7 , T. 2743 .

BMW R 25 (2) , 3000 km gef ., zu vk .
od . Tausch geg . Horex -Regina .
Roth , Graben , Hauptstr . 57 .Herex -Spert , 350er, gen .-üb ., «00 .- ,zu vk . DurK -Aue , Ostmarkstr . 56 .

BNN
Anzeigen -Annahme

DURLACH

PapierhandlungWati
Inhaber : P. Beckerle , am Marktplatz

Telefon Durlach 91393

Klavier mit vollem Ton billig zu i
verkt . Khe ., Augartenstraße 26 . I

D.- u. H.-Fahrrad mit Bel . billig I
zu verkaufen . Kaiserstr . 50, Hof . j

Gebrauchte Schreibmaschine zu !
verkaufen . Kl u . 11925 an BNN . i

Weißbl .-Badewanne u . 9 Hühner j
vk . Bittmann , Khe ., Augartenstr .2« |

Kaufgesuche

Achtung I S, '”»Kaufe lfd . gebr . Bett -
10981 BNN .

Gr . leerzimmer , in gt . Hause , von
Fil.-Leitorln sof . gs . K 11919 BNN

Leerzimmer, ohne KUchenben., v .
berufstät . Fräulein gesucht Kl
unter 11927 an BNN .

Gut möbl . Zimmer f . berufstätig ,
jüng . Herrn mit Zentralheizung ,
wenn mögl . Beiertheim od . SÜd -
weststadt , ges . £23 12047 BNN .

MSbl . Zimmer mit Kochgelegenh .
von Jung . Ehepaar baldmögl .
gesucht , es 11931 an BNN .

Automarkt : Gesuche

FORD
3 To ., gesucht , mögl . lg . Radst .
zur Verwertung .

Aulehaus A. Maisch , Backnang ,
Telefon 567 .

Auto -Verleih

Solange Vorrat

Auto - Verleih Jak . Schäfer
Oaxl., Valentlnstr . 3t , Telefon 3820
VW- Export -, Motor r.-Verleih

Siaub -Nennenmacher ,
Stephanienstraße 31. Ruf 4148 .

SC
Während unseres Umbaus

MÖBEL
RKUMUNGS - VERKAUF
j zu stark gesenkten Preisen }
mit ' Ausnahme unserer W KS - Mo d e 11 e

MARKSTAHLER d BARTH
Einrichtungshaus — Karlsruhe , Karlstrafte 30

Graijinger ' j

■ Autoverleih ■
Korlsruhe.Lorenzs +r. 10 , Tel . 6125

^
Neuest

^ fWofUj ^ MdilossJ

I

Sinöes
4er

AUTO
MotorradVerleihR.Wsmer,Tsl . 574 ^

SchützenstraB« 59

• Ford „12 M" Ä •
VW Exp . 52 (Sonnend , u . Radio )
Rep .-Werkst . Auto -Nollert , Aral -
Tankst . Viktoriastr . 3-5. Tel . 781«.

Auto -Verleih
Ruf 844«, Augarlunslr . 85.

Borgward - VW
Heck, BeldienslraBe 51, Tel . 30111

V
,

09 &

Wir m üssen in den

nächsten Jagen umziehen !

Möbel , Polstermöbel ,
Matratzen ,
Klein - u . Einzelmöbel

in einer riesigen Vielfalt werden zu
sensationell herabgesetzten Preisen verkauft

Und dennoch —
Lieferung frei Haus ! 1/3Anzahlung genügt !

MÖBEL MANN
KARLSRUHE KAISERSTRASSE 229

Mietgesuche

VOLKSWAGEN , offen u. geschl .
Fr . Lamport , Durl .Allee 3« , Ruf 6198

Viellleber 's
■ Auto -Verleih ■

Rüppurrer Str . 11* Ruf 32076

(DtreiSi esue
{Hollands

Poularden ■ . 500 g dm 2.00
Frikasseehühner

, 300 g DM 2 .40
Junghahnen , Mastenten
Rehbraten u. Rehragout

2 Dos . Fettheringe in Tom .
om -.99

Porlug . Ulsardinen
V« Club Do» DM - .79
Bücklinge

300 g DM -.65

Grüne Heringe
300 g DM -.38

Kabeljau -Filet
500 g DM -.68

Goldbarsch -Filet , Kabeljau
Frisch elngetretfen : # ' *k

GröB. Sendung Blaufeldian

FEINKOST

tfcfiindele
WALDSTR . 75/77
KAISERSTR . 191
► RUF 5325u .23 4

FAHRRÄDER
Große Auswahl
Kleine Preise
Bequeme Teilzahlung

A. Allgeier , Katl»ruhe,W *ld»1r.ll

Auto -Verleih
f. UrloubifahrtsnPrsItsrmäBigung
F. KreBner, Soeckhstr. 22, Tel . 4774

_ ARISRUHE _
WasEhrfold ausstellt wirktbeiwirigend
Der Vorteil ist *« ins Auge springend

GRITZNER- KAYSER -
Nähmasdlinen Sind weltbekannt

für erstklassige Werksarbeit
Jetzt neue Zick-Zack-Modelle

A- Allgeier , Karlsruti6,Waldstr .1l
Anzahlg . ab DM 70 bis 12 Monatsr .

Kartoftelsäcke
gebr . Jute , f . 50 kg 0 .98 DM , ab
10 Sfck . geg . Nacfm . Helm , lang ,
Augsburg , Brunnenlechgäßchen 3/23

F AUTO- VERLEIH^
VW- Exp. 1952 , Tel. 5 -9- 8- I
Walter A . Lampert

. Alberidistr . lOb cStösserstr . A

Nähe
wag .

Garage
der Markthalle , für Tempo *
zu miet . ges . 33 12039 BNN .

■' Gut möbl . Einzel- . Doppel - u . leere
, Zimmer v . gr. Ind .-Unternehm . f .» I seine Angest . ges . iS ] 12030 BNN
[ 2-r 3- u. 4-Zlmmörwohnungen und

eine 6-Z.-Wohn , mit Küche , Bad ,in guter Wohnlage gegen Bauk .-
Zuschuß gesucht . 33 12031 BNN .

Mdbl . Maits .-Zimmer bei gut . Bei .
zu mieten gesucht . Q3 12043 BNN .

Verkauf

Dipl.-Schreibtisdi , dkl . Eiche, H.-
Bettst . m . Rost u . Matr ., zu vk .
Khe ., Stuttgarter Str . 13, II ., lks .

Echte Perserteppiche , 134 x 201, 600
DM bar , zu verk . 18 Uhr , Doelle ,
Karlsruhe , Parkstraße 27 .

WeiB. emaill . Kohlenherd , gt . erh .,
40 .-, z . verk . Aue , Ostmarkstr . 5« .

Neuw ., weif ). Kohlenherd zu verk .
Bauer , Khe . , Hirschstraße 179 .

Waagen -
Verkaul

Wir verkaufen eine größere Partie
Tafel - u . Schalenwaagen zu 5 u .
10 kg Tragkraft zu billig . Preisen .
Anzusehen in unserem Gemüse¬
lager in der Markthalle .
Pfannkudi 4 Ce ., Meidingerstr .

Erdmer-Bagger (Eimer)-Kettenbag -
ger , überholt , 2teil . Kette , für
Hoch-Tiefbagger b . 6 m Ausleg .,
9, « m Länge , 20—25 cbm pro Std -,
Neuw . DM 29 000, zu DM 16 000
zu verkauf . Max Klaiber , Bank -
gesch ., Stuttg ., Planie 9, T. 95935 .

Suche schöne

3- 4 Zi.-Wohnung
Turmberg , höhere Lage , evtl . Bau¬
kostenzuschuß . ® u . 11913 an BNN .

Jkfc"

. . . der macht mit keine
w « . sstss
öligen Arbeitsanzug stecke die

*
^ iKwa - eBirnus -Wouer .

nk
^

Nabhtzieht Bumusden dicken , fettigen

SSästsä

SÄÄfiS -* - «— *

bio - aktiv , dotum . .

SONDERANGEBOT !
Schöne weiße Federn u . Halbd .
*.75 18.8* t3 .se tt .se tf .se
graue . . . . . Vs kq ab 2 .5*
Inlett in alten Farben . Dedcb .
180 I30 m , 3 kg Fed . ab 46 .25
Kissen 80/80 m. i kg Fed .ab 13 .S0

Matratzen , Röste . Schoner ,Schiafdecken äußerst billig

M. Kachur
Nähe Durlacher Ter.

Verschiedenes
Allgäu -Österreich . Mitfahr -Gelegen -

heit mit Pkw vom 10 . bis Ende I
Sep ) ., 1—2 Personen , gegen Un -
kosfenbeteiligung . Kl 11935 BNN . i

Wir bringen Privat - und
Geschäftsanzeigen knapp ,

wirkungsvoll , praiswert !
„ BNN,,

nicht mehr

Günthers
Gurkenwürze

zum Einmadien von Essiggurken
auf kaltem Wege und

Günthers

Würzkräuteressig
zum Eindünsten der beliebten

süßsaueren Gewürzgurken
Preis j 1 Liter 60 Pfennig

Günthers

Klostergewürz
Beutel 20 Pfennig

Ferner empfehle ich alle Eln-
mecharfikel , Ameixbrannt -

welne , Reinzuchrhefen u. dgl .
zur Hausweinbereitung

Drogerie Leop.Günther
Zihrlngerstrafje 55

5 Pfund
koste 0

als 1 PfundiBufflefs
Ist es da für eine rechnende Hausfrau nicht
besser , sich auf Margarine umzustellen ?

Sonello . . 500 g
“s98

Tafelmargarine . • • . . 500 g “■62
Edamer Käse 30 % . 100 g “s28
Speck geräuchert • • • • « • • • . 100 g

*■33
Mettwurst fn Enden ca . 90 g 2 Stck . * ■98
Bienenhonig ausl . 500 g Gl .- Inh . 1 .50
Sultaninen II ee . ee . ee . 100 g 1 18
Billig ! Mehrere Waggons süfte ausländische
"Sa feltrauhen
- .90 I

“ - .46
Solange Vorrat

kg

ab 30. August 1952

PÄCHTER : WILLI GABI
KARLSRUHE/BADEN • KARLSTR . 67



Familien -Nadirichten

Am 27. August 1952 ist unser lieber Vater

Herr

Theod . Gräber
Melkereibesitzer

nach einem arbeitsreichen Leben im 83 . Lebensjahr ent¬
schlafen .

Die trauernden Hinterbliebenen
Karlsruhe -Mühlburg , NuitsstraBe 1.
Beerdigung : Samstag , 30 . August , 1.00 Uhr, Friedh . Mühlburg .

Danksagung
Für die uns beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen

*
Herrn

Friedrich Neuer
Bezirksdirektor

erwiesene Teilnahme , sowie für die vielen Blumen - und
Kranzspenden sprechen wir hiermit unseren innigsten Dank
aus .

Im Namen der Hinterbliebenen :
Frau Gertrud Neuer

Karlsruhe , den 27. August 1752 .
Jahnstraße 5 .

Freunden , Bekannten und
Verwandten die schmerzl .
Nachr ., daß am 27 . 8 . 52
mein Ib . Mann u . treusorg .
Vater,Schwiegervater , Opa ,Onkel und Schwager

Julius Hölzer
nach langem schweren lei¬
den sanft entschlafen ist .
Oie trauernd . Hinterblieb . :
Emilie Hölzer g .Reeb Wwe .
Ldw . Hölzer, Poliz . -Mstr, u.
Ehelr. Maria g . Stiewing
u . Tochter Isolde
Rolf Schneider und Ehe¬
frau Erika
Reichenb .-Durlach , 28 . 8. 52
Beerd . : Samst ., 30 . 8., 14 .00
Uhr, in Reichenbach .

Völlig unerwartet starb un *
ser lieber hilfreicher Va¬
ter , Schwiegervater , Opaund guter Freund

Hermann Fink
Kaufmann

im Alter von 75 3ahren .
Die trauernden
Hinterbliebenen :
Gertrud Mark,
geb . Fink u . Tochter
Friedrich Kunzmann
und Kinder
Anna Vogt
Werner Vogt

Trauerhaus : Kaiserallee 12
Beerdig . : Samstag , 11 Uhr,
Hauptfriedhof .

Vielen Dank für die Kranz -
u . Blumenspenden beim
Heimgang unseres lieben
Vaters und Opas

Friedrich Appenzeller
Die trauernden
Hinterbliebenen :
Fritz Appenzeller
und Anverwandte

Khe .-Rüppurr , 22 . Aug . 1952 .

KAR LSRUHERffi/m -THEATER

Verlängert
bis oifischl . Montag

15,17,19,21 U .
Vorverkauf
täglich ab 10 Uhr
vormitt , empfohlen

StttflUBUUG

Die Film - Sensation des Jahres !

PALI

13 lustspieldarstaller =
führen zu dem garantiert
unruhigen
Fremdenheim

13 Stufen des Vergnügens

Laufend
Eingang

neuer

seit ,

der
größte Ladierfolg

Fanfaren der Liebe" mit
Herbst -Modelle

Ludwig Schmitz • Fita Bnnkhtfff - Paul Honckols - Rudolf Platte •
Eva-Ingeborg Scholz • Bruno Fritz - Lisa Stammur • Peter Mot -
bacher - Edith Schollwer - Joachim Brennecke • Camilla SpiraRolf Kutschera .

Ein Tollhaus
f . Lachbedürftigei

Ein Tanzpalast
f . Boogie -Woogiegnärl

Ein Treffpunkt
f . Revue -Feinschmecker

13 , 15, 17, 19, 21 Uhr
Ververk . ab 10 Uhr. Jugendverbot

Dorndorf -Zug -Pumps
Btodcabsatz , Leder oder Rauhleder

Dorndorf -Pumps
hoher Absatz , echt Boxcaif

Dorndorf „bequem "
Frauenschuh mit Einlage . . . * « • • •

Dorndorf -Herrenschuhe
echte Rahmenart », Leders . , in viel . Form ., a . Sport ab

23 .50
26 .50
29 .50
29 .50

Günther Luders
in dem besten
Militärsdiwank
aller Zeiten nach
der Komödie von
Karl Bunje

Regie : Joe Stöckel

Rheingold
Unvergessen von

Millionen —
wieder erwartet

von Millionen .
Ein Trommelfeuer

witziger Einfälle .
Ein Sturmangriff

auf die Lachmuskeln .

DANKSAGUNG
Für die vielen Beweise

aufrichtiger Teilnahme , für
die Kranz - u . Blumenspen¬
den beim Heimgang unse¬
res jüngsten Lieblings

Rosemarie
danken wir herzlich .

Dr. Sigismund Fibinger
u. Frau Magda

Karlsruhe , August 1952
Karl -Wilhelm -Str . 1a

Für die vielen Beweise
herzlicher Anteilnahme so¬
wie die reichen Kranz - , u .
Biumenspenden b . Heim¬
gang unseres teuren Ent¬
schlafenen

Karl Brenner
Post -Assistent a . D.

sagen wir herzlichsten
Dank . Besonderen Dank
d . Deutschen Bundespost ,
d . Gesangverein Postalia
und den Kameraden der
ehemal . Feuerwehrkapelie
sowie allen denen , die
ihm das letzte Geleit
gaben .

Im Namen
aller Angehörige ^ :
Bertha Brenner Wwe .

'rnimm

cJlmil cUaffp£ fftcitml
Karlsruhe Kaiserstr. ISO Tel. 784 -187

~ Schmerzen durch Schweißabson derung
s „Mit Klosterfrau Aktiv -Puder , den ich für mein
s amputiertes Bein verwende , bin ich sehr zufrie -

!;! ! den : Die Schmerzen , die ich durch die SchweiB -
: absonderung am Stumpf hatte , kenne ich nicht

i mehr !" So . schreibt Herr Franz Kirchner , Löhn-
berg/Lahn , Waldhäuserstr . 18 . Unzählige bestä¬
tigen , daB Aktiv-Puder für unsere Versehrten
eine wahre Wohltat ist ) Aber auch allen anderen
bringt er Hilfe : Körper- und FuBschweiS wird
durch Aktiv- Puder verblüffend aufgesaugt , Wund¬
sein aller Art rasch abgeheiltl Jetzt sollte ihn
jeder stöndig gebrauchen ! Aktiv-Puder : Streu¬

dosen ab 75 Plg . in allen Apath . u . Drog . Denken Sie auch an Kloster¬
frau Melissengeist bei Beschwerden von Kopf, Herz, Mögen ; Nerven !

Nähmaschinen-
Speziathous

Nabben & Ce ., Kaiserpassage j

Veranstaltungen

Wissen Sie schon ?
In Karlsruhe ist ab Samstag ein

GRINZING
der sehenswerteste Vergnü¬
gungsbetrieb . Wo ? ?? das er¬
fahren Sie morgen an dieser
Stelle .

Letzte Wiederholung
Samstag 23 U . Sonntag 11 U.

— Jugendverbot —

Die Jnse /
Waldstr . 5 Telefon 26

Samstag , SO. 8., Beginn 20 Uhr :
Eröffnung der Spielzeit 1952/53
anläüi . d . Therapie -Kongresses

Erstaufführung
Major Barbara

Komödie von G . B. ..Shaw

Leben ,
Liebe ,

Hodizeit
und

Sklaverei
d . Weibes
in Afrika ,

China ,
Indien u.
auf Bali

Noch nie sah die Welt einen Wild -West - Film
von diesem Format!

fahrt Wanne
Amerikas Filmschauspieler Nr. 1

30 Cowboys liefern Indianern
blutig ? Gefedite u .. bringen ihre
10000 Rinder u ein bildhübsches
Mädchen in Aufruhr , Panik und
Gefahr.

{Paniß
AM

ROTEN
FLUSS

Das überwältigende Ipos v . großen Treck nach Abeline 1

Das mit einer zarten Liebesromanze gepaarte abenteuerliche
Geschehen aus dem Wilden Westen hält auch Sie mit seiner
Spannung und Dramatik in Bann!
Versäumen Sie nicht - das Stelldichein am Roten FlüB !

Achtung I Gnönd. Anfongfisitsn I
12.00,14 .15,16.30,18.45,21 .15
ln dar I .VorstlgJugdl . -.50, -.70,1. - ^ KURBEL

EirilNGEN. KflRlSRUHE * RflSt{nT*BRUCHSAL * KEHL -KORK

Rauschgift CURARE
ein atemberaubender Sen¬
sationsfilm um ein mysteriös .
Verbrechen und ein tödlich

wirkendes
Gift !

Ruf
8921

t3 . 15 . f7 . f9 . 21. fOU .

Hifi BILTTVV 13 - 15 - 17 - 19 - 21 Uhr
A A HAn II 1 mm Samstag audi SpStvorstellung 21 Uhr

Ein Film von explosiver Spannung

„Blonder Lockvogel"
Das erregende Schicksal einer kaltblütigen Verbrecherin ,
der willenlose Männer als hörige Werkzeuge dienen .

Film - Sonder -Veranstaltungen
Des großen Erfolges wegen nochm. freit ., Samst ., Sonnt .
jeweils 23 Uhr Ledige Mütter ( § 218 )

Sonntag vormittag U Uhr 6 . Wiederholung
„OLYMPISCHE WINTERSPIELE 1952*.

Schauburg äK ^ oÄ«^ : Sonntag 13 Uhr : »BREN -

Dkalnnnld Samstag 23 Uhr, Sonntag 13 Uhr : . TERRORicnemgoia über colorado -.
me l/ll DR El Frei., Sa ., So . 23 . UNTERWELT”, Hyänen der■PIE ItURBEL Unterwelt . Einheitspreis 1 —, Loge 1.50 DM .

I f | , 3 l a . MCSSAUNA- . Die Kbrtisane a . d . Kaiser -
BAdie DurlsCh thron . "Kf; 19; 21, So . a . 15 Uhr . -fJugendverb .)

Kein Mölclkauf ohne Er ^ otti

CAPITOL ETTLINGEN Freitag bis Montag
. LIEBE AN BORD*. Ein Lustspiel in Farben . Wo . 20 Uhr , Sa . u .
So . 17.30 , 20 Uhr, — Im Sonderpogramm : Freitag , Samstag , Sonn¬
tag , 22.00 Uhr, Errat Flynn . DIE TAVERNE VON NEW ORLEANS".
Mittw . und Donnerstag , 20.00 Uhr »GETRENNTES SCHLAFZIMMER“.
ULI ETTLINGEN Do . , Freit. 20 .30, Sa . 17, 19 .15
TAXI Kim -, Sa . 21 .30, So . 13, 18 .15, 20 .30, Mo . u . Die . 20 .30 Uhr
. FREIWILD*. So . 14 Uhr im Uli u . 15 Uhr im Capitol , Mittwoch
und Donnerstag 20.30 Uhr . TARZANS RACHE”.

Heute wieder
die billigen Spezialitäten . . .

Schweine Nieren . . . . 2.10
Leber . . . . 3 . 10
Knödiele . . - .88

Rinder Nieren . . . . 1 .95
Leber , I. Qual . 3 .25
Herz . 1 .75

Euler . . . - .75
Sülze . 1 . 10
Rehbraten • Wildschwein
Wildkanin stück 3 . 20

Sdiwarzwaldhaus
Edce Sofien * u. Waldstrafte

FürGroßabnehmerSonderpreise
Ruf 8932 - Lieferg. frei Haus

Radio !
einmaliges Sonderangebot !
nur solange Vorrat reicht !
6 Kreis-Super-Grossuper

in Edelholzgehäuse , mag . Auge ,
Anschlüsse für Tonabnehmer u.
2. Lautsprecher nur DM 159.—
Anzahl . 30 .—, Rest in 10 Mon .-R.
Außerdem eine große Auswahl

Gelegenheitskäufe
von 15.— DM an .

Lassen Sie sich die Geräte un¬
verbindlich
vorführen , - fr T |Sie werden
begeistert
sein , bei

RADIO -
Neckarstr . 7—9 u. Marienstr . 11

gegenüber der Schauburg

AKTUALITÄTEN - KINO
Waldstrafte 79 (neben Feinkost -Schindele )

Ununterbrochen lOgl . 15—25 U. EinlaB jederzeit
Neueste Wochenschauen , Kultur - u . Kurzfilme

Ein Blick in die Welt In 55 Minuten
Jugendliche immer zugelassen . Einheitspr . — 50

HONIG nicht sein kann e
Garant , nafurr . Bienen - Schleuder¬
honig - Deutscher Honig und feinste
Importware , 8 verschiedene Sorten
je 500 g mit Glas von 1.95 DM an .
Auch Versand in 5 - und 9 - Pfund -
Eimern porto - und verpaekungsfrei

geg . Nachnahme
Bitte Preisliste

' anfordern .

damenmänietn aus führenden Bekleidungswerkstätten
Herren - tltänfeln , Strafen - , Spart - u . (jesettschaffs -Amügen
zeigt Ihnen in überragender Auswahl zu anerkannt niedrigsten Preisen

Ihr leistungsfähiges

PRINTZ - QUALIT )
seif über 100 Jahren eine Selbst ^
Verständlichkeit für unsere Kuri ^
den .

AUCH FÜR SIE bald ein Be3
griff, wenn Sie Ihre Aufträge in ]

Chemisch Reinigen
Färben
Plissieren
Eulan - Behandeln
( mottensicher machen )
Imprägnieren
Kunststopfen
Ansohlen

uns übergeben,J |

Südwestdeutschlands größtes
und bedeutendstes Chemisches. *

Reinigungswerk
mit 400 Annahmestellen.

Ettlinger SiraBa 55 (Tal . 30507/8 »),1
Ebertetr . 4, Kaitarstr . 55 und 24T
(Tal . 5507 ) , Kriegsstr . 5a, Schütz#» ]straBe 18, Darlach : Pfinztalstr . .
Weitere Annahmestellen : Golf
auerplatz 2, Rheinstr . 63 , Krieg
Straße 266 , Werderstr . 55, Klaup
rechtstraße 41 , Lessingstraße 74J
Mahlbergstr . 38, Moltkestr . 127J
Gebhardstr . 54, Marienstr . 62 , Wie
senstr . 13 , Neekarstr . 29 , St .-Bad
baraweg 14, Blücherstr . 18, Essen -
weinstr . SO, Karlstr . 128, Ludwig -
Wilhelm -Str . 16, Klauprechtstr . 2,
Kaiserallee 49 und 95, Rintheim :
Hauptstr 11, Hagsfeld : Neubrut *-
nerstr . 10 , Daxlanden : Kasten -
wörtstraße 24 , Knielingen : Saar - ’
landstr . 35a , Neureut : Schneiderei
der Kdserne , Rüppurr : Diakoniv ;
senstr . 2, Göhrenstr . 19, Reseden ,
weg 84 , Dammerstock : Bussard -
weg 21 , Mainzer Sfr . 43 , Durlad *- '
Aue : Westmarkstr . 18 , GrOnwinkef :
Durmersheim . Str . 76, Neufeldstr . 17. ,

WKV - BBB

j 7 /s .
mODErr BEKLEIDUNGSHAUS @

. .nichttun ßtSen dpalen , Aondetn beim Einkauf }

Da* iefstungsf .
Fachgeschäft

Karlsruhe C,
Karl -Friedrich-Str . 30, Rondell

-Motoren
- Ersatzteile
- Kunden¬

dienst
A . Allgeier waidstr. «
Neu : Rax-Mete 40 ccm - bsrggängig

BRUTSCH
2 Sifzer

400 ccm
Vertretung zu

vergeben
Brütsdi

Fahrzeugbau
Stuttgart

Näheres : Karlsruhe
Telefon 3726

SONDERFAHRTEN
mit Bundesbahn -Omnibussen am Senniag

31. 8. Schwarzwaldfahrt nach Marxzell — Wildbad — Kalten¬
bronn — Murgtal — Talsperre — Herrenwies — Sand — Neu¬
weier , Abfahrt 8 .30 Uhr . DM 7.50.

HERBSTFAHRT, volle 9 Tg ., vom 10— 18 . 9. ins Werdenfelser Land
nach MITTENWALD. Gesamtpreis 148.50 DM .

Ptosp . u . Anm . Reisebüro Khe., J . Zimmermann , Karlstr . IS, T. 1754

Feines Tafelöl
100 g

Reines Cocosfett . 4C
2S0q _ Tafel

Romadurkäse _ mq
20b/b, frisch , 2 Stück * *» 41

Marmelade
500 g

- . 53

Camembert -Käse
30 % Schachtel
Reines
Schweineschmalz f IQ

500 g 1,1 D

\V
Frische Eier

holl . Kl . E 10 St.

Frische

SEEFISCHE !
Grüne Makrelen oe

500g * *UU

500g - . 48

500 g — s53

500 g — . 59

Kabeljaufilet

Seelachs
ohne Kopf
Kabeljau
ohne Kopf
Seelachsfilet

Grüne Heringe

Yollheringe

500g

3 Pfund

10 Stück - . 98

Fleischsalat
frisch - . 29

Schweinebacken . -
geräuchert 100 g ■*■• 4 /

Bayr. Piockwurst _ 4Q
_ 100 g

Bayr. Cerveiatwurst CQ
_ _ 100 g

" ' NW

Bayr. Salamiwurst
gg100 g

Gokoditer Schinken rn
im Stück 100 g

— . 5* *1

Rindfleisch . _ _
n . Hausfrauenart 1 S | 1

Dose 425 g Inh . BiWW

Zwetschgenkudien
Apfelkuchen - . 293 Stück

VOWfUUNOUEt■KAÜL5KUHE- LAISESSIti«

a I i t ä t

portgerät

Fettbücklinge ca
jetzt bes . zart 500 g ■30

Es spricht sich herum
nein , es weiß schon jeder : daß LEDER - KUHNdie größte Auswahl in Nordbaden hat .

Von 30000 — 40000 DM
nur allein Lederbekleidung , das kann Ihnen niemandbieten . — Beispiele meiner Preiswürdigkeit :
Vom billigsten Schafmantel . ab DM 135 .^
bis zur besten Ziegen -, Rofy -, Rind- u. KalbqualifBt

alles finden Sie bei mir.
Jacken in f0 Formen , bereits . . . . . . ab 84 . “
Westen in allen denkbaren Formen und Farben

ab DM 53 . “ , 74 . “ usw.
Lassen Sie sich nicht beirren , durch Angebote dienicht stimmen , wenn Sie Lederbekleidung kaufen
geht man zum KUHN und nidit zum Sdimiedchen

Lieferant von Behörden und Vereinen !

ZaHlinigserleichterungi

Weintrauben . . i kg -.89

EBfipfel ■ . . 5oog -.22
Vollmilch u. Halbbitter
Schokolade _ CI )

100-g -Tafel

LEDER - SPORTBEKLEIDUNG

Muhn
KARLSRUHE • AKADEMIESTR . 34

WKV
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